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Vorwort

Ich hätte nie gedacht, dass mich meine Lei-
denschaft Gärtnern eines Tages dazu führen 
würde, andere zu inspirieren und ein Buch zu 
schreiben, aber ich muss zugeben – in mei-
nem Innersten habe ich davon geträumt.

Lassen wir Träume zu und gehen dem 
nach, was uns im Leben wirklich antreibt. Je 
mehr wir unserer wahren Bestimmung fol-
gen, desto mehr erkennen wir, dass wir nicht 
allein sind mit unserem Traum. Leidenschaft 
verbindet Menschen auf verblüffende Weise, 
bewirkt wunderbare Begegnungen und lässt 
uns sogar wachsen und aufblühen.

Dieses Buch ist die Frucht langer Arbeit. 
Ich habe all meine Leidenschaft hineinge-
steckt, um dich, so hoffe ich, zu ermuntern, 
selbst Nahrungsmittel anzubauen, sogar 
auf winzigstem Raum. Heißen wir die Natur 
wieder in unseren Städten willkommen und 
stellen wir diese so notwendige Beziehung 
zu unserem Essen aufs Neue her! Die Welt 
wird sich nicht gleich von einem Tag auf den 
 anderen ändern lassen, aber wir alle haben 

JOHN LENNON

eine  Funktion zu erfüllen: andere zu inspi-
rieren und zukünftigen Generationen etwas 
beizubringen.

Ich widme dieses Buch allen Träumern und  
allen inspirierenden und kreativen Seelen 
überall auf unserem wunderschönen Pla-
neten. Louis de Funès, diesem einzigarti-
gen französischen Schauspieler und wahren 
Pionier des ökologischen Gärtnerns. Vere-
na Mayer von der Süddeutschen und Robin 
Schmidt von der Berliner Zeitung – danke für 
eure schönen Artikel. Sabine Gudath – danke  
für die tollen Fotos und all den Spaß auf 
dieser kreativen Reise. Anja für ihre stets  
positive Unterstützung und wertvolle Hilfe 
auf meinem Gartenbalkon. Meiner wunder-
baren Partnerin Junika – danke, dass du mich 
dabei unterstützt, an meiner Leidenschaft zu 
wachsen und meinen Träumen zu folgen. Für 
unseren geliebten Hund Cosmo: Danke, dass 
du uns das Leben gelehrt hast.

„You may say I’m a dreamer,  

but I’m not the only one“
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Wie ich zum Gärtnern kam: 

DIE GESCHICHTE MEINER REISE

Ich sehe, du liest diese Zeilen – zunächst ein-
mal herzlichen Dank dafür. Dies ist mein ers-
tes Buch, und tatsächlich bin ich ein wenig 
aufgeregt. Ich verspreche dir, mein Bestes 
zu geben, um die Reise so angenehm und 
nützlich wie möglich werden zu lassen. Auf 
dass auch du bald Teil der glücklichen Ge-
meinschaft sein mögest, die auf der gan-
zen Welt ökologisches Urban Gardening 
betreibt. Wenn du dieses Buch in Händen 
hältst, bedeutet das vielleicht, dass du es 
bereits gekauft hast, weil du wirklich dein 
eigenes Essen auf dem Balkon anbauen 
möchtest. Oder aber du bist in einer Buch-
handlung oder Bibliothek auf das Buch ge-
stoßen und zögerst vielleicht noch, es mit 
nach Hause zu nehmen – unschlüssig, ob du 
mit dem Gärtnern anfangen sollst, oder ein-
fach nur unsicher, was das Buch an sich an-
geht. Egal, welchen Grund du hast – lass dir 
auf alle Fälle Zeit!

Zunächst möchte ich mich vorstellen. Ich 
heiße Patrick, bin 39 und in Frankreich gebo-
ren und aufgewachsen. Zeit meines Lebens 
wohnte ich in Städten wie Paris, Amsterdam 
und jetzt Berlin. Vermutlich genau wie du 
wusste ich nicht viel über die Natur, mal ab-
gesehen von ein paar seligen Wochenend-
ausflügen aufs französische Land, wo meine 
geliebten Großeltern mir beibrachten, dass 

frische, leckere, ökologisch hergestellte und 
auf regionalen Märkten angebotene Lebens-
mittel ein ganz besonderer Genuss sind. 

Mir wurde plötzlich bewusst, dass ich als 
eingefleischte Stadtpflanze diese Beziehung 
zur Natur nie vertieft habe, weil das Leben in 
der Großstadt oft mit viel Stress und Arbeit 
verbunden ist. Wir müssen so vieles vorher-
sehen, z. B., wie lange wir von A nach B brau-
chen, und wir müssen uns oft schnell ent-
scheiden, wenn wir in einem Geschäft oder 
wo auch immer sind. Wir spüren ganz klar 
diesen Drang und den sozialen Druck, immer 
schnell zu handeln.

Es ist nicht unsere Schuld, es ist einfach 
so. Und vor allem ist es unsere eigene Ent-
scheidung, in der Stadt zu leben, daher soll-
ten wir versuchen, das Beste daraus zu ma-
chen. Mit diesem Buch möchte ich dir zeigen, 
wie du – selbst wenn du in einer hektischen 
städtischen Umgebung aus Beton lebst – die-
se notwendige, aber oft gekappte Beziehung 
zur Natur und zu den Nahrungsmitteln durch 
urbanes Gärtnern wiederentdecken und er-
neut herstellen kannst. Du brauchst nicht 
mal einen Garten dazu. Ein kleines bisschen 
Platz im städtischen Raum reicht schon aus, 
um gesunde Nahrungsmittel in Bioqualität  
zu kultivieren. 
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Das Abenteuer Urban Gardening begann 
für mich rein zufällig und ohne jegliche Vor-
kenntnisse. Ich war der festen Überzeugung, 
Gärtnern sei nichts für mich aufgrund „trau-
matischer“ Erlebnisse in der Vergangen-
heit. Ich hatte es doch tatsächlich fertigge-
bracht, einen Kaktus, den mir meine Tante 
während ihres Urlaubs anvertraut hatte, in 
nur wenigen Wochen umzubringen (mein 
liebes Tantchen, es tut mir immer noch von 
Herzen leid!). Die meisten meiner Zimmer-
pflanzen haben nie lange überlebt, und auch 
das Basilikum im Topf, das ich im Supermarkt 
kaufte, ging nach ein paar Tagen immer ein. 
Wie konnte ich also nur eine Minute lang an-
nehmen, ich sei für das Gärtnern geschaffen? 
Welche Anmaßung!

Ich war auf der Suche nach Blumen für 
Balkon und Fensterbrett, wie man das im 
Frühjahr eben so macht, und fuhr also zum 
Gartenmarkt. Am Eingang stand ein riesiges 
Regal voller Radieschen-, Blattsalat- und  
Tomatensamen, das meine Aufmerksamkeit 
erregte. Voller Neid, aber auch voller Skepsis 
grübelte ich. Sollte ich jetzt, wo meine Woh-
nung in Amsterdam eine Terrasse hat, nicht 
doch einmal einen Versuch wagen? Aber 
ich zweifelte an mir selbst. Ich hatte keiner-
lei Erfahrung und war auch nicht  unbedingt 
der Geduldigste. Ich hatte mir immer das 

Etikett „kein grüner Daumen“ auf die Stirn 
geklebt. In meinem ganzen Leben hatte ich 
noch keinen einzigen Samen in die Erde ge-
steckt, vor meinem inneren Auge sah ich 
bereits zukünftige Misserfolge … Außer-
dem stellte ich mir die Frage, warum ich 
Salat oder Radieschen anbauen sollte, die 
sowieso niemals so schön aussehen würden 
wie die, die es im Laden gibt. Würde das  
alles nicht bloß auf reine Zeit- und Geld-
verschwendung hinauslaufen?

Aber als Stadtbewohner auf Einkaufstour 
hatte ich diesen Kaufimpuls (mit Sicherheit 
der beste meines Lebens!) und griff zu – hol-
te Erde, Töpfe und Samen. Auf dem Heim-
weg hielt ich mich für ziemlich unbedarft. 
Ich hatte nicht die geringste Ahnung, womit  
ich anfangen sollte, und ich fragte mich 
ernsthaft, warum wir so etwas eigentlich 
nicht in der Schule lernen. Für uns als Men-
schen sollte der Anbau der eigenen Nah-
rungmittel als wesentlicher Teil zur Grund-
bildung gehören.

Ich sah mir also diese Samenpäckchen 
an, und dabei schwirrten mir ziemlich viele 
Fragen durch den Kopf. Wird dieser winzig 
kleine Salatsamen einen richtig großen Sa-
latkopf hervorbringen? Wird dieser Radies-
chensamen mir ein ganzes Bund Radieschen 
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bescheren? Ja, damals war mir noch nicht 
einmal bewusst, dass Radieschen nicht in 
dichten Büscheln wachsen, sondern einzeln 
in der Erde gedeihen wie Möhren. Sorry, bis 
dahin hatte ich Radieschen nur als Bündel 
im Laden gesehen. Wie das Gemüse vor der 
Ernte aussieht, wie es im Beet wächst, davon 
hatte ich gar keine Vorstellung. 

Natürlich wollte ich von Anfang an kom-
plett ökologisch vorgehen und ohne jegliche 
Pestizide und künstliche Düngemittel aus-
kommen. Warum auch sollte ich mich mut-
willig vergiften wollen? Nachdem ich ein 
paar grundlegende Informationen im Inter-
net nachgelesen hatte, wagte ich einen Ver-
such – und das Wunder geschah! Bereits nach 
wenigen Tagen keimten einige meiner Salat-
samen, und ich sah einen zarten Stiel und ers-
te kleine Blättchen! Was für ein Triumph! Ich 
lege einen Samen in die Erde, er geht auf, ich 
hab’s geschafft! Ich war so ergriffen, als hätte 
ich gerade das Feuer erfunden … Dieser ers-
te kleine Erfolg spornte mich an und schürte 
meine Neugier, weitere Gemüsesorten zu 
ziehen und durch trial & error noch viel mehr 
über die Natur zu lernen.

Mit diesem Buch möchte ich nun all 
mein bescheidenes Wissen mit dir teilen 
und dir Schritt für Schritt zeigen und leicht 

 verständlich erklären, wie du dein urbanes 
Umfeld in einen wunderschönen bunten 
Dschungel verwandelst – in eine Oase, die 
zu deinem persönlichen kleinen Paradies 
wird. Ein Paradies, das dich zudem hoffent-
lich mit allerlei aromatischem und ökologisch 
unbedenk lichem Gemüse und Obst versorgt. 

Du wirst nicht nur viel Interessantes über 
die Grundprinzi pien des Gärtnerns in städ-
tischer Umgebung erfahren. Ich vermittle 
dir überdies auch detaillierte Informationen 
über die einzelnen Obst- und Gemüsesorten, 
die du in  bester Bioqualität in Töpfen, Blu-
menkästen und Anzuchttischen auf deinem 
Balkon oder deiner Terrasse ziehen kannst. 
Glaub mir, es ist möglich, es ist machbar, und 
sogar noch mehr als das: Es ist überhaupt 
nicht schwer! Denn ja, wir alle haben einen 
grünen Daumen! Wir müssen ihn nur noch 
zum Wachsen bringen!
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könnte dein Leben verändern

Urban 
Gardening
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Wir alle verfügen über

EINEN GRÜNEN DAUMEN

Archäologische Funde haben bestätigt, dass 
der neolithische Bauer Weizen- oder Gras-
arten anbaute, Getreidekörner an Vieh ver-
fütterte und Mist sammelte, um die Felder 
zu düngen und damit den Ertrag zu erhöhen. 
Die ersten Ackerbauern dieser Erde tauch-
ten vor 11.000 Jahren auf. Die Wucht, mit der 
sich dieser Schritt auf Gesellschaft und Evo-
lution auswirkte, kann gar nicht hoch genug 
bewertet werden. Der Ackerbau führte un-
mittelbar dazu, dass sich die Lebensweise von 
nomadisch zu sesshaft verschob. Er ermög-
lichte, dass sich die Menschen niederließen, 
denn nur wenn genügend Lebensmittel sicher 
verfügbar sind, können sich gesellschaftliche 
Aktivitäten entwickeln, ohne täglich auf Nah-
rungssuche gehen zu müssen. Der bewusste  
Anbau unserer Nahrung war ein einschnei-
dender, ja DER alles verändernde Schritt bei 
der Entstehung unserer Zivilisation.

Aufgrund der weltweit explodierenden 
Bevölkerungszahlen und der damit verbunde-
nen hohen Nachfrage werden unsere Land-
wirte heutzutage von der Nahrungsmittelin-
dustrie listig geleitet und kräftig kontrolliert. 
Sie zwingt ihnen Normen, Verordnungen und 
industrielle Produktionsvorgaben auf, die die 
Produktion zwar erhöhen, aber mit ungesun-
den Praktiken einhergehen. Seien wir realis-
tisch: Die meisten unserer Landwirte gehen 

an diesem System der Lebensmittelindustrie 
zugrunde. Wir haben ein Grundrecht und das 
Monopol auf den Anbau von Nahrungsmit-
teln aus der Hand gegeben – an eben jene 
Nahrungsmittelindustrie. Wie zum Beweis ist 
der Anbau von Nahrung in manchen Ländern 
nicht einmal mehr Thema in der Schule. Wir 
hatten im Biologieunterricht zwar die Re-
produktion von Pflanzen behandelt, doch 
das fand ich persönlich nicht sonderlich in-
teressant. Der Stoff war zu theoretisch, und 
die behandelten Arten erschienen mir unat-
traktiv. Da ich in der Stadt geboren und auf-
gewachsen bin, war aber das Fach Biologie 
der einzige Berührungspunkt mit der Natur. 

Ich wundere mich eigentlich darüber, dass 
man uns nicht als Grundbildung beibringt, wie 
man Nahrung anbaut, und das bringt mich zu 
einer wichtigen Frage: Kann es sein, dass un-
sere Gesellschaft gar nicht möchte, dass wir  
wissen, wie wir unser Essen selbst anbauen 
könnten, weil wir dann weniger kaufen wür-
den? Sollte diese Annahme zutreffen, müs-
sen wir uns dieses Grundrecht zurückholen. 
Lebensmittel anzubauen und überhaupt erst 
zu verstehen, wie sie wachsen, ist unerläss-
lich, um eine tiefere Verbindung und eine 
Beziehung zu ihnen aufzubauen und vor  
allem mehr Respekt für das Essen auf unse-
rem Teller zu zeigen.
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Wer Pflanzen pflegt, bekommt schnell 
den Stempel mit dem grünen Daumen auf-
gedrückt. Und viele von uns würden sich eher 
einen „schwarzen Daumen“ zuschreiben, weil 
ihnen schon viele Pflanzen eingegangen sind. 
In Wahrheit haben wir aber alle einen grünen 
Daumen, er ist Teil unserer angestammten 
uralten Traditionen. Wir alle besitzen genü-
gend Wissen und die Fähigkeit, unser Essen 
selbst anzubauen. 

Lassen wir uns also von Misserfolgen nicht 
verunsichern, ich will auch erklären, warum. 
Nehmen wir das Beispiel mit dem Basilikum: 
Erstens sind die meisten Basilikumsorten 
einjährig, und in unseren Breiten ist es ihnen 
schnell zu kalt. Die Pflanze lebt also immer 
nur ein Jahr und stirbt noch im selben ab. 
Das hat nichts mit uns und unseren Garten-
künsten zu tun, es ist einfach ihr natürlicher 
Lebenszyklus. Zweitens ist das im Supermarkt 
gekaufte Topfbasilikum nicht dafür gedacht, 
lange zu überdauern oder gar weiterzuwach-
sen. Es wurde schnell hochgezogen, um ver-
kauft und verbraucht zu werden. Drittens 
hast vermutlich auch du schon – genau wie 
ich – versucht, es nach draußen in den Blu-
menkasten vor dem Fenster umzutopfen, 
nicht wissend, dass neue Blumenerde im 
Schnitt nur für sechs Wochen Nährstoffe 
enthält. Danach muss gedüngt werden. Und 

nein, das bisschen Wein und die paar Ziga-
rettenkippen, die in einer Partynacht dort  
im Topf gelandet sind, gehen nicht als Dün-
ger durch.

Da uns niemand beigebracht hat, wie man 
die eigene Nahrung anbaut und sich des grü-
nen Daumens bedient, den wir alle haben, ist 
es völlig normal, dass wir grundlegende Feh-
ler machen. Wir brauchen nur ein paar einfa-
che Grundprinzipien zu verstehen und etwas 
Übung, schon können wir das Potenzial, das 
uns unser grüner Daumen beschert, voll aus-
kosten. In welcher Jahreszeit wächst was am 
besten? Wie erhalte ich die Erde in meinem 
Blumenkasten auf dem Fensterbrett gesund 
und nährstoffreich? Welchen Platz benötigt 
eine bestimmte Gemüse- oder Obstsorte, 
um sich gut zu entwickeln und Früchte zu tra-
gen? Braucht diese Pflanze viel Sonne oder 
viel Wasser?

Die gute Nachricht: Es ist nie zu spät! Mit 
ein paar wenigen grundlegenden Kenntnis-
sen und durch unsere Praxis lernen wir sehr 
schnell, dass wir nahezu alles anbauen kön-
nen – selbst auf einem kleinen Balkon. Die 
Natur ist ein wunderbarer Lehrer. Wer gut 
beobachtet und sich ihrem Rhythmus an-
passt, wird schon bald seinen grünen Daumen 
voll entfalten!
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Vom Oberflächlichen 

ZURÜCK ZUM WESENTLICHEN

Die Covid-19-Krise stellte weltweit eine ext-
reme Herausforderung für Länder und Volks-
wirtschaften, insbesondere aber für uns als 
Individuen dar. Positiv betrachtet weckte die-
se Krise jedoch das Bewusstsein für unseren 
Lebensstil und enthüllte unser ungesundes 
Konsumverhalten. Sie führte schließlich zu 
der Erkenntnis, dass es dringend notwendig 
sei, für mehr Nachhaltigkeit auf unserem Pla-
neten zu sorgen.

So nutzten viele Menschen die freie Zeit, 
die ihnen durch die Kurzarbeit während der 
Pandemie aufgezwungen worden war, und 
begannen plötzlich damit, etwas mit den 
eigenen Händen zu schaffen. Sie verspürten 
das Bedürfnis, zu ihren Wurzeln zurückzu-
kehren, back to nature sozusagen. Viele von  
ihnen wollten auf einmal mit dem Gärtnern 
anfangen, um eine tiefere Beziehung zum Es-
sen auf ihrem Teller aufzubauen. Dieses Ver-
hältnis zu unseren Nahrungsmitteln ist sehr 
wichtig, denn schließlich ist es unsere Ernäh-
rung, die uns am Leben und gesund erhält. 
Im Zuge dessen kamen Fragen auf: Woher 
stammt das Gemüse, das ich im Supermarkt 
kaufe? Wie wächst es eigentlich? Wie kann 
ich selbst Gemüse, das ich verzehre, ökolo-
gisch verträglich anbauen? Und wie kann ich 
mich nachhaltiger und respektvoller gegen-
über unserer wunderbaren Natur verhalten?

All diese Fragen führen zu einer gesünde-
ren Art zu denken, zu handeln und zu konsu-
mieren, denn ja, wir haben es in der Hand, 
die Nachfrage, die wir selbst erzeugen, auch 
zu steuern und zu beeinflussen. Letztendlich 
liegt es in unserer Verantwortung als Bürge-
rinnen und Bürger, unseren Konsum positiv 
zu verändern und nicht länger zu ertragen, 
was die Nahrungsmittelindustrie uns seit Jah-
ren aufzwingt.

Wir haben die Wahl und die Macht, den 
Wandel herbeizuführen, denn wenn niemand 
all die für unsere Umwelt schädlichen Produk-
te kauft, gibt es auch keine Nachfrage mehr 
danach. Die Konzerne werden letztendlich ihr 
Geschäftsmodell überdenken müssen. Und 
wenn wir uns so umschauen, bemerken wir, 
dass ein gewisser Wandel bereits im Gange 
ist. Nun werden vielleicht nicht gleich ganze 
Geschäftsmodelle über den Haufen gewor-
fen, schon gar nicht aus innerer Überzeugung, 
sondern weil man in der Kundenmeinung gut 
dastehen will. Eine Marke ist nichts ohne ihre 
öffentliche Wahrnehmung. Wir sind diese 
Kundenmeinung! Und so haben wir tatsäch-
lich eine kollektive Einflussmöglichkeit. Der 
Trend zu regionalen und saisonalen Lebens-
mitteln nimmt gerade Fahrt auf, wir sollten 
auf diesen Zug aufspringen und mitmachen! 
Und ja – dein Balkon ist definitiv regional!
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Jedem Samen

WOHNT EIN ZAUBER INNE

Vielleicht hast du noch nie in deinem Le-
ben einen Samen in die Erde gelegt – kein 
Vorwurf, ich selbst habe 36 Jahre damit ge-
wartet. Aber alles hat seine Zeit, und Samen 
selbst auszusäen ist ein einzigartiges Aben-
teuer. Du kannst bestimmen, wie und wann 
es losgeht (immer mit sehr großen Erwartun-
gen), aber du kannst nie wissen, wie es endet – 
gerade das ist aber das Schöne daran. Einen 
Samen in gesunde Erde zu  legen ist beinahe 

so etwas wie die Schöpfung – wir erschaffen 
eine Pflanze, ein lebendiges Wesen! Das ge-
hört zu unserem natürlichen Ökosystem, und 
du bist der Mensch, der diesen wunderbaren 
Prozess initiiert. Es gibt so viele verschiede-
ne Samen, ganz winzige wie die von Kopfsa-
lat oder Tomaten, aber auch größere wie die 
von Zucchini oder Gurken. Die Größe spielt 
keine Rolle. Aus einem winzig kleinen Samen-
korn kann eine stattliche Pflanze werden, die 
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monatelang oder mitunter sogar jahrelang 
wächst und uns viel Grün, viel Freude, aber 
auch ein riesiges Erfolgserlebnis beschert. 
Wenn du dir eines Tages diese eine Erdbeer-
pflanze ansiehst, die dir dann mehrere Jahre 
lang gesunde Früchte geschenkt haben wird, 
dann wirst du sicherlich gern daran zurück-
denken, wie du diesen winzigen Samen mit 
den eigenen Händen in die Erde gelegt hast!

Doch hier hört der Zauber noch lange 
nicht auf, denn aus dem einen Samenkorn 
werden wiederum Hunderte neuer Samen-
körner derselben Pflanzenart. Überall um 
uns herum in der Natur vermehren sich Blu-
men, Sträucher und Bäume immer und immer 
wieder, indem sie ihre Samen mit der sanften 
Hilfe des Windes und unzähliger kleiner Hel-
fer aus dem Tierreich verbreiten.

Praktisches Beispiel gefällig? Bitte schön, 
der Kopfsalat: Wenn du acht Salatsamen in 
einen Pflanzkasten setzt, sieben Salatköp-
fe erntest und auffutterst (köstlich, selbst 
 gezogen und ökologisch, das schmeckst du!) 

und nur einen stehen lässt, wächst dieser eine 
weiter. Sobald es warm ist und die Sonne 
scheint, wird dieser Salatkopf Blüten treiben, 
und die Blüten werden – ja, richtig! – dich mit 
neuen Samen beschenken. Mit Hunderten 
Samen, um genau zu sein, sodass du erneut 
diesen schmackhaften, knackigen Blattsa-
lat aussäen kannst! Das ist der wunderbare 
Kreislauf der Natur: Aus einem winzig kleinen 
Samenkorn können Hunderte werden, sodass 
du nie wieder Salatsamen dieser Sorte zu 
kaufen brauchst.

Als ich mir dessen bewusst wurde, habe 
ich mich gefragt, warum eigentlich immer 
und immer wieder Saatgut gekauft wird. Wie 
kann der Verkauf von Sämereien überhaupt 
ein profitables Geschäftsmodell sein, wenn 
man doch so leicht selbst Samen sammeln 
und vermehren kann? Und dann entdeckte 
ich den Unterschied zwischen samenfesten 
alten Sorten und Hybridzüchtungen. Es ist 
ein himmelweiter Unterschied, welche Kate-
gorie von Samen du kaufst und pflanzt!

Möchtest du Salatsamen gewinnen, lass 
einfach eine Pflanze stehen, bis sie blüht 
und Samen ausbildet. Nach der Reifung 
brauchst du sie nur noch einzusammeln.
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Hybridsaatgut vs. samenfest – 

GESCHÄFT VS. NATUR

Hybridsamen entstehen aus der Kreuzung 
mehrerer Sorten, man erkennt sie meist am 
Zusatz „F1“ neben dem Namen der Sorte auf 
dem Samenpäckchen. Um dir auf einfache 
Weise zu erklären, wie Hybridsorten gezüch-
tet werden, nehmen wir mal drei Tomaten-
sorten an – Sorte A, die besonders resistent 
gegen Krankheiten und Schädlinge ist, Sorte 
B, die besonders haltbare Früchte hervor-
bringt, und Sorte C, die mit einem besonders 
hohen Ertrag aufwartet. Diese drei Sorten 
nebst ihren hervorstechenden Eigenschaften 
werden nun durch Kreuzung zu einer Hybrid-
sorte kombiniert, die zum Superstar unter 
den Tomaten wird, da sie besser, schneller 
und schöner wächst. Viele andere wichtige 
Faktoren werden dadurch aber verdeckt oder 
überlagert, und leider ist ein sehr großer Teil 
des Saatguts, das für unsere Ernährung ver-
wendet wird, inzwischen Hybridsaatgut. 

Bei Hybridsamen ist der natürliche Pro-
zess, bei dem sich wieder und wieder frucht-
bare Samen derselben Sorte herausbilden, 
unterbrochen. Hybridsorten produzieren 
zwar auch Samen, sind aber nicht samenfest. 
Das bedeutet, dass die nächste Generation 
nicht derselben (Hybrid-)Sorte entspricht, 
da sich die Merkmale der Elterngeneratio-
nen wieder vermischen. Die positiven Eigen-
schaften, die zur Zucht der Hybride geführt 

und den „Superstar“ unter den Tomaten aus-
gemacht haben, sind wieder verschwunden. 
So entsteht eine zweite Hybridgeneration. 
Bei dieser kommen zwar bestimmte Merk-
male von Sorte A und/oder B und/oder C 
vor, doch die sind eher zufällig zusammen-
gewürfelt, geschwächt und fast nie in der 
ursprünglich gewollten „perfekten“ Ausprä-
gung vorhanden, für die man mit dem Kauf 
des F1-Hybridsamens bezahlt hat. Um diesel-
be Superstar-Sorte aussäen zu können, hast 
du also – Überraschung! – keine andere Wahl, 
als wieder in den Laden zu tigern und erneut 
die tollen Hybridsamen zu kaufen. 

Als ich das begriff, wurde mir klar, wieso 
die Saatgutherstellung zu einem dermaßen 
florierenden Geschäft werden konnte, initi-
iert von der Lebensmittelindustrie. Diese hat 
ein hybrides System geschaffen, das uns dazu 
zwingt, immer und immer wieder neue Samen 
zu kaufen, während die Natur mit ihren alten, 
samenfesten Arten und Sorten Hunderte von 
Samen kostenlos anbietet. Dass sich Hybrid-
saatgut verheerend auf die Artenvielfalt aus-
wirkt, versteht sich dabei von selbst.

Nun, da die Nachfrage nach Hybridsamen 
auf dem Saatgutmarkt erst einmal  geweckt 
ist, können wir im Gartenmarkt nur noch 
diese Hybridsorten im Regal  finden. Warum? 
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Weil die mächtigen Hybridsaatgutproduzen-
ten sehr geschickt einen monopolistischen 
Markt aufgebaut haben und ihn bestimmen. 
In Frankreich z. B. haben sie einfach einen 
offiziell gültigen und behördlich verfügten 
Katalog veranlasst, in dem das für den kom-
merziellen Handel zugelassene Saatgut auf-
gelistet ist. Mit Sämereien, die nicht im „of-
fiziellen“ Katalog auftauchen oder erwähnt 
werden, darf schlicht und einfach nicht ge-
handelt werden. Samenfeste, alte Sorten 
spielen in diesem Katalog nur eine sehr, sehr 
untergeordnete Rolle, während Hybridsamen 
überrepräsentiert sind. So wurden Handels-
gesellschaften oder Bauern, die alte, samen-
feste Sorten vertreiben, einfach und ganz 
bewusst zu Gesetzesbrechern gestempelt. 
Seit Juni 2020 soll in Frankreich der Ver-
kauf von Saatgut samenfester, alter Sorten 
an Hobbygärtner endlich wieder erlaubt sein, 
was Hoffnungen schürt. 

Die EU hat diesem Gesetz jedoch noch 
immer nicht zugestimmt – traurig, aber wahr. 
Es scheint, als verfügten Lobbyisten leider 
immer noch über sehr großen Einfluss. Möge 
dieser Einfluss verschwinden, damit die na-
turgegebenen alten und samenfesten Sorten 
wieder sprießen können, denn sie sind der 
Schlüssel zum Erhalt der faszinierenden Bio-
diversität auf unserer Erde. 

Allein bei den Tomaten gibt es weltweit 
über 3.000 samenfeste Sorten, die aktiv 
angebaut werden, und mehr als 15.000 be-
kannte Sorten überhaupt. Das ist das Schöne 
an diesen Samen, sie sind unser Erbe – die 
verschiedensten uralten Sorten, alle unter-
schiedlich in Form, Größe, Farbe und Ge-
schmack. Wenn also jemand sagt, etwas zu 
säen sei eine wahrhaft faszinierende und 
wunderbare Erfahrung, so ist das völlig rich-
tig. Noch richtiger wäre es, wenn dieser 
Jemand keinen Hybridsamen verwendete. 
Ein winziges Samenkorn einer samenfesten,  
alten Sorte bringt essbares Gemüse oder 
Obst hervor und erzeugt wieder neue Samen, 
die sich fürs nächste Mal oder die nächsten 
Jahre sammeln und wieder aussäen lassen.

Ich hoffe sehr, mit diesen Informationen 
das Verlangen in dir geweckt zu haben, es mir 
gleichzutun und ebenfalls diese wunderbaren 
alten, samenfesten Sorten in deinem urbanen 
Gartenreich zu ziehen. So kannst du aktiv zu 
jener wundervollen Artenvielfalt beitragen, 
die die Natur bereithält.

Links: Die samenfeste Tomatensorte  
’Indigo Rose’ reift in spektakulären  
Farben: Außen schimmert sie dunkel - 
violett und schwarz, innen bleibt sie rot.
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„Es ist höchste Zeit, 

wieder mit der  

Natur und dem  

Essen auf unserem 

Teller in Verbindung 

zu treten.“
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Da die Weltbevölkerung weiterhin recht 
schnell wächst, dehnen sich die Städte immer 
mehr aus, nicht nur hinsichtlich der Größe, 
sondern auch der Bevölkerungsdichte. Die 
Weltbevölkerung hat über zwei Millionen Jah-
re gebraucht, um auf eine Milliarde zu kom-
men, und gerade einmal weitere 200 Jahre, 
um auf bald acht Milliarden anzuwachsen. 
55 Prozent der Weltbevölkerung leben der-
zeit in Städten, 2050 werden es 68 Prozent 
sein1. Diese Zahl ist beeindruckend und be-
ängstigend zugleich, da mehr als zwei Drittel 
der Weltbevölkerung in städtischen Gebieten 
leben werden und unsere ländlichen Gebiete 
schrumpfen.

Das Dasein in der Großstadt geht mit 
einer hohen Dosis an Stress in einer sehr 
schnelllebigen Umgebung einher, in der wir 
immer sehr flott Entscheidungen treffen 
müssen. Erschöpft vom harten Arbeitstag 
wollen wir eilig nach Hause und springen nur 
noch rasch in einen Laden, um uns mit Nah-
rung zu versorgen. Also schnappen wir uns 
einen Einkaufswagen und packen indus triell 
verarbeitete, leicht und schnell zuzuberei-
tende Lebensmittel hinein, erkaufen uns 
aber auch ein gutes Gewissen, indem wir zu 
„frischem“ Gemüse greifen, das ach so toll 
und makellos aussieht. Aber nehmen wir uns 
die Zeit zu fragen, woher das Essen stammt? 

Härter, stärker,

SCHNELLER – BESSER?

Welchen weiten Weg mussten die abgepack-
ten Tomaten zurücklegen? Wie ist die Tomate 
eigentlich gewachsen und wurde sie wirklich 
ohne Pestizide erzeugt? Ist denn jetzt über-
haupt die richtige Jahreszeit, um Tomaten zu 
essen? Wann ist denn die richtige Jahreszeit 
für den Tomatenanbau?

Genau das ist der springende Punkt, der 
uns Sorgen machen sollte: Indem wir den 
Bezug zur Natur verlieren, verlieren wir auch 
den Bezug zu den Jahreszeiten. Wir sind es 
gewohnt, alles zu jeder Zeit zu bekommen, 
was zu einem Denken führt, das Quantität 
über Qualität stellt, verschärft durch eine 
Kultur des Scheins statt des inneren Werts.

Die Nahrungsmittelindustrie muss mehr 
und schneller produzieren, aber auch Produk-
te anbieten, die sich viel länger halten, sodass 
sie auch nach vielen Stunden und Hunderten 
von Kilometern Transportweg im Super-
marktregal noch immer makellos aussehen. 
Dies führt zur Verwendung gentechnisch 
veränderter Organismen und eben zu jenem 
massiven Einsatz von Hybridsaatgut. Wie  
gesagt, dieser Hybridtomatensamen bringt 

1 Prognosen zur Weltbevölkerung der Vereinten 
Nationen, 2018, herausgegeben von der Population 
 Division of the United Nations Department of 
 Economic and Social Affairs (UN DESA)
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eine Tomatenpflanze hervor, die  besser, 
schneller und stärker wächst, die resistenter 
gegen Schädlinge ist und sich auch noch 
 länger hält – die „perfekte“ Tomate, glän-
zend rot und wohlgerundet. Auf den ersten 
Blick hat sie im Grunde keinerlei Makel. 
 Übrigens gibt es mittlerweile neue Metho-
den, Tomaten zu kultivieren, und zwar völlig 
ohne Erde. Das klingt nach Zukunftsmusik, 
doch tatsächlich wachsen viele Tomaten 

heute gänzlich ohne Erde in den Gewächs-
häusern heran, ihre Wurzeln werden nur noch 
mit einer Nährlösung besprüht. 

Klingt doch vernünftig, oder? Klar, Tech-
nologien helfen uns, mehr zu produzieren, 
um die Nachfrage der wachsenden Bevölke-
rung zu decken. Aber was steckt in diesem 
technisch produzierten Gemüse und Obst 
wirklich drin?

Tomaten, die wir im Supermarkt kaufen, 
 werden in riesigen Gewächshäusern gezogen.
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Immer mehr Nahrungsmittel, aber  

IMMER WENIGER NÄHRSTOFFE?

Einige alarmierende Fakten: In nur 60 Jahren 
haben Tomaten ganze 59 Prozent ihres Vita-
min-C-Gehalts eingebüßt2 , ein Apfel enthält 
heute gerade einmal ein Hundertstel, sprich  
1 Prozent des Vitamin C, das er vor 50 Jahren 
enthielt3, Apfelsinen haben drastisch an Vita-
min A verloren. Vor 50 Jahren genügte eine 
einzige Orange, um unseren Tagesbedarf an 
Vitamin A zu decken. Heute müssten wir dazu 
21 Orangen essen! Auch Kartoffeln enthalten 
 heute kaum noch Vitamin A. Brokkoli ist ja  

so  gesund, nicht wahr? Allerdings weist er 
 heute verglichen mit früher nur noch ein 
Viertel des Kalziums und ein Sechstel des 
Eisens auf. Von 25 untersuchten Gemüsesor-
ten hatten 80 Prozent an Eisen und Kalzium 
eingebüßt.

Eine Reihe von Studien, darunter eine 
von Dr. Alan Greene namens „Still no free 
lunch“4, hat den erschreckenden Rückgang 
an Mikronährstoffen analysiert. Dieser hängt 
möglicherweise mit der Art und Weise zu-
sammen, wie Nahrungsmittel heute angebaut 
werden, aber auch damit, dass die Lebens-
mittelindustrie bestimmte Sorten favorisiert 
und Hybriden züchtet, die schneller wachsen, 
schöner aussehen, sich besser halten, aber 
leider wohl auch sehr viel weniger Mikronähr-
stoffe enthalten. 

Natürlich findet man auch andere Studien, 
die das Gegenteil behaupten oder argumen-
tieren, vor 60 Jahren habe man die Nährstof-
fe nicht so genau messen können wie heute, 
oder ein Vergleich sei nicht möglich, weil die 
Analyse nicht unter ähnlichen  Bedingungen 

Selbst angebautes, ökologisches Gemüse aus  
sortenreinen alten Samen bringt dir garantiert 
viele wichtige Vitamine auf den Teller.

001-037_plus_VS_841895_TheFrenchieGardener.indd   24 14.12.21   12:25

25

2 Pourquoi Docteur – „Alimentation: la valeur 
nutritionnelle des fruits et légumes a baissé depuis 
50 ans“, abgerufen unter https://www.pourquoidocteur.
fr/Articles/Question-d-actu/31696-Alimentation-valeur-
nutritionnelle-fruits-legumes-baisse-50-ans
3 Nouvel Obs – „Une pomme de 1950 équivaut à 
100 pommes d’aujourd’hui“, abgerufen unter  
https://www.nouvelobs.com/rue89/rue89-plane-
te/20150126.RUE7557/une-pomme-de-1950-equivaut- 
a-100-pommes-d-aujourd-hui.html
4 Still No Free Lunch – Dr Alan Greene, abgerufen 
unter https://ucanr.edu/datastoreFiles/608-809.pdf

oder an ähnlichen Sorten erfolgt sei. So kann 
man es auch sehen, aber was am wichtigs-
ten ist: Wir alle haben die Möglichkeit, frei 
zu urteilen, wir haben das Recht auf eine 
eigene Meinung. Ich persönlich tendiere 
eher dazu, den Studien zu vertrauen, die auf 
den Rückgang an Mikronährstoffen hinwei-
sen. Mir leuchtet nicht ein, dass sich Qualität 
und Geschmack von Lebensmitteln oder die 
Sortenvielfalt verbessern ließen durch den 
Einsatz von Hybriden, die unsere Biodiversi-
tät bedrohen, oder von Pestiziden, die dem 
Boden und unserer Gesundheit schaden. Ihr 
Zweck ist schlicht und einfach die Steigerung 
der Quantität – durch schnellere Produktion 
soll die wachsende globale Nachfrage befrie-
digt werden.

Unsere Weltbevölkerung wächst in der Tat 
erstaunlich schnell, und es besteht ganz of-
fensichtlich der Bedarf, unsere Lebensmittel 
 effizienter zu produzieren. Aber bedeutet 
das gleichzeitig auch, dass wir diese Lebens-
mittel mit weniger Skrupel oder weniger Re-
spekt unserer Umwelt gegenüber erzeugen 
müssen? Wir stehen an einem entscheiden-
den Wendepunkt, um unseren Planeten und 
die biologische Vielfalt zu retten. Geld, Ge-
winn und pure Masse sollten für unseren wei-
teren Weg nicht die einzigen Währungen sein. 
Viel besser wäre es, wenn wir auch über die 

„Wir produzieren und essen  

mehr, wir essen schöner,  

aber was wir essen, ist  

definitiv  gehaltloser und leerer.“

Regenerationsmöglichkeiten unserer Böden 
und unserer Ökosysteme nachdenken wür-
den, um endlich einen echten Wert zu schaf-
fen – einen Wert, der sowohl für die Erzeu-
ger als auch für die Verbraucher von Vorteil 
wäre. Es mag noch etwas utopisch klingen, 
aber ich bin fest davon überzeugt, dass dies 
unser oberstes Ziel sein sollte. Die Menge der 
Nährstoffe, die wir uns zuführen, sollte nicht 
das Opfer unserer Lebensweise werden, wir 
sollten nicht auf sie verzichten. Für den Mo-
ment können wir also zusammenfassen, dass 
wir trotz vieler alarmierender Faktoren noch 
nicht am Ziel sind.

Daher lautet meine Schlussfolgerung, der 
du natürlich gern widersprechen oder dich 
anschließen darfst: Wir produzieren und es-
sen mehr und wir essen „schöner“, aber leider 
ist das, was wir essen, definitiv gehaltloser 
und leerer. 
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Die Wissenschaft ist dazu da, Dinge anhand 
von Fakten zu erklären und somit begreif-
bar, „berechenbar“ zu machen, was ich sehr 
schätze. Doch vieles lässt sich weder messen 
noch beweisen, und ich bin auch offen für 
weniger wissenschaft liche Ansätze, wenn 
ich das Gefühl habe, dass sie Sinn ergeben –  
einfach, weil sie mich ansprechen und eine 
Vision vom Leben bieten, mit der ich kon-
form gehe.

Als ich beispielsweise über hohe Schwin-
gungsfrequenzen im Zusammenhang mit 
Nahrungsmitteln las, war mein Interesse ge-
weckt, denn die Grundaussage war folgen-
de: Je frischer und gesünder unser Essen ist, 
umso größer sind auch die positiven Schwin-
gungen, die unseren Körper und unsere See-
le erfassen. Wer also frisch gepflücktes Bio-
obst und -gemüse isst, das respektvoll und 
achtsam angebaut wurde, verspürt höhere 
Schwingungen als nach dem Genuss abge-
packter, industriell verarbeiteter Nahrung 
oder Fast Food. Warum? Weil sich beim Ver-
zehr von Fast Food keinerlei Verbindung zu 
dem, was man isst, aufbauen lässt. Es sind 
schnelle Happen, Endprodukte langer in-
dustrieller Verarbeitungsketten, die weder 
respekt voll gegenüber der Umwelt angebaut 
noch nach ethischen Gesichtspunkten pro-
duziert wurden. 

Ich neige zu der Annahme, dass der Ver-
zehr eines toten Tieres, das Antibiotika be-
kam und in Intensivtierhaltung aufwuchs, tat-
sächlich nur geringe Schwingungen mit sich 
bringt – im Gegensatz zu frisch geernteten 
Radieschen oder Salatköpfen, die nach öko-
logischen Grundsätzen und saisongemäß 
wachsen konnten. Falls Sie mehr zu diesem 
Thema erfahren möchten – es gibt höchst 
anregende Artikel zu einer Ernährungspyra-
mide, bei der interessanterweise die Schwin-
gungen der Nahrungsmittel in Bezug zu ihren 
Auswirkungen auf unsere Umwelt gesetzt 
werden. Im Grunde beschert uns gesund 
produzierte Nahrung, die die Nachhaltigkeit 
auf unserem Planeten positiv beeinflusst, 
die höchsten positiven Schwingungen. Je re-
spektvoller wir mit der Erde umgehen, desto 
mehr gibt sie uns zurück, ein wirklich schöner 
Gedanke! Diese Theorie, die schon die alten 
Griechen beschäftigte, fasziniert mich sehr 
und lässt mich daran glauben, dass es sich 
lohnt, die Beziehung zu unserem Essen zu 
pflegen und zu vertiefen. 

Wenn du also das nächste Mal eine Mahlzeit 
zu dir nimmst, denk an die darin enthaltene 
Energie und die Schwingungen. Das Ziel ist 
nicht, dass du dich in irgendeiner Weise schul -
dig fühlen sollst, sondern dass du dich einfach 
achtsamer mit deiner Ernährung beschäftigst.

Nahrung für

POSITIVE SCHWINGUNGEN
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In den Städten

DIE NATUR FÖRDERN

Die Verbindung zwischen der Natur und den 
Nahrungsmitteln wieder herzustellen ist drin-
gend notwendig, da sie einen unmittelbaren 
Einfluss auf unser Konsumverhalten hat.  
Urban Gardening kann hier einen guten und 
sinnvollen Beitrag leisten, um wieder mehr 
Natur in unsere Städte zu bringen.

Dass rund um den Globus zahlreiche Pro-
gramme gestartet und großartige Initiati-
ven ergriffen werden, dank derer die Natur 
als wesentlicher Bestandteil in unseren Be-
tondschungel zurückkehrt, gibt Hoffnung.  
Paris beispielsweise hat die weltweit größte 
urbane Gemüsefarm auf einem Dach an-
gelegt5. Die Anbaufläche umfasst etwa die 
Größe von zwei Fußballfeldern. Die Betreiber 
beabsichtigen, die Farm zu einem globalen 
Modell für nachhaltige Lebensmittelproduk-
tion zu machen. 

Mittlerweile breitet sich das Phänomen 
der urbanen Landwirtschaft auch in anderen 
Teilen der Welt immer stärker aus. So ent-
stehen etwa in Hongkong ganze Dachfar-
men6 inmitten imposanter Wolkenkratzer. 
Und auch in unseren Städten gibt es immer 
häufiger Gemeinschaftsgärten oder kleine 
Stadtäcker sowie neue Wege der Lebensmit-
telverteilung. Das Credo hierbei ist: kürzer, 
gesünder und regionaler.

Diese Projekte werden häufig ins Leben 
gerufen, wenn städtische Flächen brachlie-
gen – man will sie einer sinnvollen Nutzung 
zuführen, Verantwortung übernehmen und 
etwas Grün in das Stadtleben zurückholen. 
Was großartig ist, denn Grün bewirkt viel 
Gutes. Laut zahlreicher Studien beeinflusst 
der Anblick der Farbe Grün unser Wohlbe-
finden. Dieser direkte Einfluss besteht darin, 
dass sie unserem Gehirn Ruhe, Optimismus, 
Natürlichkeit suggeriert, aber auch unse-
re Konzentrationsfähigkeit ansteigen lässt. 
Die Farbe Grün hat sogar direkten Einfluss 
auf die Entwicklung von Kindern – je mehr 
ihr ein Kind ausgesetzt ist, desto besser ent-
wickelt sich sein kognitiver Bereich7. Für die 
wachsende städtische Bevölkerung ist es also 
wichtig, von der grauen Betonwüste wegzu-
kommen und sich einer saftig grünen Oase 
inmitten der Großstadt hinzuwenden.

5 The Guardian – „The future of food: inside the 
world's largest urban farm – built on a rooftop“,  
ab gerufen unter https://www.theguardian.com/ cities/ 
2020/jul/08/the-future-of-food-inside-the-worlds-largest-
urban-farm-built-on-a-rooftop
6 Financial Times – „Rooftop initiative brings farms  
to Hong Kong skyline“, abgerufen unter https://www.ft. 
com/content/114ea900-d64e-11e9-8d46-8def889b4137
7 Environmental Health Perspectives – „Nature and 
Neurodevelopment: Differences in Brain Volume by 
Residential Exposure to Greenness“, abgerufen unter 
https://ehp.niehs.nih.gov/doi/10.1289/ehp3465
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Nature urbaine in Paris ist die größte städtische Rooftop-Farm Europas. 
Hier werden Biolebensmittel auf 15 Hektar Dachfläche angebaut.

Auch in China entstehen vielerorts Stadtgärten wie hier im Distrikt Panyu in Guangzhou.

„Wir müssen die 

Natur wieder  

in unseren Städten 

und unserem  

Leben willkommen 

heißen.“

001-037_plus_VS_841895_TheFrenchieGardener.indd   29 14.12.21   12:25



30

Öko-Anbau 

IN TÖPFEN UND KÄSTEN

Doch wer in der Stadt lebt, hat nicht un-
bedingt Zugang zu einem eigenen Hof oder 
Garten, und selbst wenn man ein passendes 
Grundstück findet, ist es meist sehr teuer. 
Auch eigener Raum in einem Gemeinschafts-
garten oder eine Parzelle in einem Schreber-
gartenverein ist nicht so leicht zu bekommen. 
Manche haben das Glück, über einen Balkon 
oder eine kleine Terrasse zu verfügen. Das 

Gute ist, dass sich sogar vermeintlich winzi-
ge Räume in kleine private grüne Paradiese 
verwandeln lassen – hier bekommt das Wort 
„Großstadtdschungel“ eine völlig neue Be-
deutung!

Ja, es ist definitiv möglich, Nahrungsmit-
tel auf dem Balkon anzubauen, ausschließ-
lich in Töpfen und Pflanzgefäßen und – sehr 

001-037_plus_VS_841895_TheFrenchieGardener.indd   30 14.12.21   12:25

31

wichtig – auf komplett ökologische Weise, 
ohne chemische Schädlingsbekämpfung. Die 
größte Herausforderung bei kleinem Raum-
angebot ist eigentlich zu entscheiden, was 
man anbaut. Schon bald wird deutlich, dass 
man umso mehr anbauen möchte, je mehr 
man pflanzt. Zudem will man neue Sorten 
ausprobieren, die aber wieder neuen Platz 
beanspruchen. Eine der größten Schwierig-
keiten für mich als urbaner Gärtner ist, dass 
ich immer neue Sorten kultivieren und neue 
Experimente wagen will. In Gesprächen mit 
anderen Gärtnern habe ich jedoch festge-
stellt, dass selbst diejenigen, die über einen 
großen Garten verfügen, vor genau dem-
selben Problem stehen. Auch sie fühlen sich 
eingeschränkt und wünschten, sie könnten 
mehr anbauen. Daher hier mein erster Rat-
schlag: Seien wir doch glücklich und zufrie-
den mit dem Platz, den wir haben! Es gibt 
viele großartige Beispiele auf der ganzen 
Welt, wo Hobbygärtner viele verschiedene 
Obst- oder Gemüsesorten auf drei oder vier 
Quadratmeter großen Balkonen oder sogar 
nur auf Fensterbänken ziehen. Selbst wenig 
Platz lässt sich effektiv in einen Anbaubereich 
verwandeln, der viele Pflanzen beherbergt.

Wer sich partout nicht entscheiden kann, 
was angebaut werden soll, dem springt die 
Natur hilfreich zur Seite. Man mag das Glück 

haben, über einen vollsonnigen Südbalkon zu 
verfügen – aber nicht alle Pflanzen mögen 
die volle Bestrahlung. Manche vertragen die 
pralle Sonne, andere wollen Halbschatten, 
und wiederum andere gedeihen am besten 
komplett an schattigen Plätzen.

Wie überall im Leben hat auch das Gärt-
nern auf dem Balkon gegenüber dem im Gar-
ten Vor- und Nachteile. Die Vorteile lassen 
sich voll ausnutzen und mildern die Nachtei-
le ab. Der erste große Vorteil ist in meinen 
Augen, dass auf dem Balkon meist weniger 
Schädlinge vorkommen, die die Pflanzen  
attackieren, als in einem Garten. Versteh 
mich nicht falsch, selbst in deinem Balkonpa-
radies tauchen immer mal wieder lästige Tier-
chen auf, und auch du wirst ganz sicher bald 
Bekanntschaft mit diesen fiesen Winzlingen, 
den Blattläusen, machen. Aber im Großen 
und Ganzen hast du wohl weniger zu fürch-
ten seitens ganzer Armeen von Gehäuse- und 
Nacktschnecken, seitens lästiger Käfer oder 
auch seitens räuberischer Eichhörnchen und 
Wühlmäuse oder grabender Maulwürfe, um 
nur einige zu nennen.

Ein weiterer Vorteil des urbanen Garten-
raums ist seine große Flexibilität. Man kann 
die Töpfe verrücken, wenn das dem Bedürfnis 
der jeweiligen Sorte entgegenkommt, sie also 

Links: Mein Erdbeerparadies versorgt 
mich im Frühsommer mit köstlichen 
Früchten.Sobald sie rot sind, schnappe 
ich sie mir.
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beispielsweise mehr in die Sonne oder an eine 
regengeschützte Stelle verschieben. Auch 
bei schwerem Hagel oder heftigem Sturm 
sind Balkonpflanzen oft besser geschützt, 
als wenn sie frei in einem Garten stünden. 
In den meisten Städten ist es wärmer als auf 
dem Land, und ebenso ist der Frost im Winter 
weniger intensiv und besser zu bewältigen.

Gut ist auch, dass Bienenstöcke in die 
meisten unserer Städte zurückgekehrt sind, 
sodass viel mehr Bestäuber als früher umher-
summen. Ihnen wird es in deinem Garten ge-
fallen, das darfst du mir glauben. Sie werden 
sich am Nektar der Blüten laben, emsig sam-
meln und dabei der notwendigen Aufgabe 
nachkommen, deine Pflanzen zu bestäuben.

Eine wichtige Voraussetzung beim urba-
nen Gärtnern ist es, der Natur Raum zu ge-
ben. Einige Gemüsesorten müssen einfach, 
um gesund wachsen zu können, ein tiefes 
Wurzelsystem entwickeln können und brau-
chen daher sehr viel Erde, da beißt die Maus 
keinen Faden ab. Allerdings lässt sich hier 
durch den geschickten Einsatz von Töpfen 
und Gefäßen viel machen. Mir ist es ge-
lungen, Dutzende verschiedener Tomaten-
sorten, acht Auberginen- und Zucchinisor-
ten sowie vier Gurkensorten anzubauen, 
während auch noch Radieschen, Salat und 

 Möhren wachsen … von all den verschiedenen 
Kräutern ganz zu schweigen! Es gibt so viele 
Pflanzen zu entdecken, die auf einem Balkon 
gedeihen können, dass so schnell keine Lan-
geweile aufkommt.

Ein weiterer nicht unerheblicher Aspekt 
ist der finanzielle. Da ist die Schwelle einfach 
niedriger als in einem Garten. Man muss 
nicht erst großartig investieren, vor allem 
nicht in teure Gartengeräte.

Der größte Vorteil ist schließlich, dass der 
urbane Balkongarten immer sehr nah an der 
Küche liegt, sodass du in Zukunft deine wun-
derbaren Ernteerfolge schnell genießen und 
zusammen mit deinen Lieben gleich auffut-
tern kannst. Das ist ganz klar der regionalste 
und gesündeste Lebensmittelkreislauf, den 
man sich vorstellen kann!

Rechts: Pralle Zucchini (oben) und farbenfroher 
 Mangold (unten) sind nur zwei der Gemüse sorten, 

die auf dem Balkon prächtig gedeihen. 
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Urbanes Gärtnern bringt

ERSTAUNLICHE VORTEILE
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…und genieße die

 weitere Reise!
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Das solltest du wissen

BIOESSEN IN  
BLUMENTÖPFEN  

ANBAUEN
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Urban Gardening –  

ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE

Im zweiten Teil des Buches findest du all die 
Hintergründe, Informationen und Hinweise, 
die du brauchst, um Gemüse selbst anzubau-
en. Wir werden uns Schritt für Schritt den 
vielen Themen nähern, damit dir das Gärt-
nern in der Stadt auch gelingt. Bestimmt 
brennen dir jede Menge Fragen auf den Nä-
geln – so wie diese:

•  Was kann ich auf meinem Balkon 

 anbauen?

•  Welche Töpfe oder Pflanzgefäße kann 

ich nehmen?

•  Welche Grundausstattung an 

 Gartenwerkzeugen brauche ich?

•  Wo bekomme ich samenfestes  

Saatgut her?

•  Welche Erde soll ich verwenden?

•  Wie muss ich meine Pflanzen gießen und 

mit welchem Wasser?

•  Wie dünge ich ökologisch möglichst 

 unbedenklich?

•  Kann ich trotz begrenzten Raums 

 Kompost selbst herstellen?

Wir werden Antworten auf all diese Fragen 
finden, aber ehe wir derart in die Tiefe gehen, 
möchte ich dir ein paar einfache Grundlagen 
vermitteln. Ich wünschte, ich hätte das alles 
schon gewusst, als ich vor zwei Jahren mit 
dem Gärtnern anfing!

Das örtliche Klima beachten

Das Klima ist nirgends gleich. Je nach-
dem, wo du wohnst, können die Jahres-
zeiten länger oder kürzer ausfallen, und 
selbst innerhalb eines Landes können 
die Temperaturen von Stadt zu Stadt 
stark variieren. Es ist daher äußerst 
wichtig, dass du das tatsächliche Kli-
ma an deinem Standort beobachtest. 
Dementsprechend kannst du agieren –  
und dich nicht von allgemeingültigen 
Gärtner-Kalendern (ab)lenken lassen! 
Klar, die allgemeine Info, dass Toma-
tenpflanzen Anfang Mai ins Freie um-
ziehen sollten, kannst du zur Kenntnis 
nehmen. Aber je nach Wohnort ist 
der richtige Zeitpunkt dafür vielleicht 
einen Monat früher oder über einen 
Monat später. Lösen lässt sich dieses 
Problem, indem du dich im Internet 
über die Winterhärtezone an deinem 
Wohnort informierst. Ich gehe weiter 
hinten im Buch im Detail darauf ein. 
Auch das Mikroklima und das Stadtkli-
ma spielen eine Rolle.
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Auf nährstoffreiche und organisch 

gedüngte Erde kommt es an

Ohne nährstoffreiche Erde wirst du 
kaum erfolgreich Gemüse anbauen. 
Denn in Wirklichkeit düngst du nicht 
die Pflanzen, sondern die Erde, die 
dann die Pflanzen mit Nährstoffen ver-
sorgt. Daher lohnt es sich, in gute Erde, 
möglichst in Bioqualität, zu investieren 
und dauerhaft für deren Gesundheit zu 
sorgen. Die Nährstoffe in neuer Erde 
sind nach etwa sechs Wochen ver-
braucht, danach musst du also düngen 
und weitere Nährstoffe zuführen.

Töpfe brauchen einen Wasserablauf 

Pflanztöpfe müssen Löcher im Boden 
haben, damit das Wasser gut ablaufen 
kann. Ohne Löcher fangen die Erde und 
die Wurzeln an zu faulen. Auf Drainage-
löcher darfst du keinesfalls verzichten!

Der Natur Raum geben

Jede Pflanze braucht eine bestimmte 
Menge Erde, um sich gesund zu ent-
wickeln. Nicht zu wenig, nicht zu viel. 
Daher ist die Größe des Topfs unbe-
dingt auf den Bedarf der Pflanze ab-
zustimmen.

Qualität schlägt Quantität

Wie oft möchten wir der Versuchung 
nachgeben, zwei Pflanzen in einen 
Topf zu stecken. Und wie oft ist es kei-
ne gute Idee! Denn schließlich ist eine 
einzige gesunde Tomatenpflanze, die 
mich lange mit vielen Tomaten ver-
sorgt, doch viel besser als zwei Toma-
tenpflanzen, die stets mickrig bleiben.

Pflanzen gießen, aber richtig – und zur 

rechten Zeit

Gießen ist unerlässlich, jedoch ist die 
Wassermenge auf die angebaute Sorte 
abzustimmen. Manche Pflanzen benö-
tigen sehr viel Wasser, andere wenig. 
Auch sollte man immer früh morgens 
oder abends gießen, niemals tagsüber. 
Benetze beim Gießen nicht die Blätter, 
sondern befeuchte die Erde an den 
Stängeln. Auf die Grundsätze des Gie-
ßens gehe ich weiter hinten im Buch 
noch einmal detaillierter ein.

Ohne Blumen und Bestäuber geht gar 

nichts

Die meisten unserer Gemüse wachsen, 
weil die Pflanze vorher geblüht hat. Die 
Blüten müssen allerdings bestäubt wor-
den sein. Um die niedlichen kleinen Ge-
sellen anzulocken, die für das Bestäu-
ben zuständig sind, aber auch, um fiese 
kleine Schädlinge in die Falle zu locken, 
suchen wir uns Verbündete: Blumen! 
Der Anbau von Nahrung geht also mit 
dem Anbau von Blumen einher.

Jetzt kennst du die Grundprinzipien, und nun 
lass uns tiefer in diese interessanten Themen 
eintauchen. Dein grünes Paradies, dein urba-
ner Dschungel warten nur darauf, erschaffen 
zu werden! Und du bist bestimmt schon sehr 
gespannt auf deine ersten eigenen Erfolge.
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Den verfügbaren Raum 

ANALYSIEREN UND OPTIMIEREN

Dies ist der Beginn deiner gärtnerischen 
Reise. Damit der Start gelingt, wollen wir 
zunächst die Örtlichkeit unter die Lupe neh-
men: Wie sieht es auf dem Balkon oder deiner 
Terrasse aus mit Sonneneinstrahlung, Platz 
auf dem Boden, vertikalem Raum, Windein-
wirkung und Bewässerungsmög lichkeiten? 

Auch auf kleinem Raum ist effizientes 
und damit üppiges Pflanzenwachstum mög-
lich. Doch Vorsicht: Ehe du deinen grünen 
Dschungel hochziehst, prüfe bitte, ob dein 
Balkon oder deine Terrasse irgendwelchen 
Gewichtsbeschränkungen unterliegt, beson-
ders bei älteren Gebäuden und Altbauwoh-
nungen könnte dies der Fall sein. Töpfe und 
Pflanzgefäße voller Erde sind schwer, also 
kläre das unbedingt im Vorfeld ab! Bedenke 
auch das Gewicht des Wassers in der Erde.

LAGE UND AUSRICHTUNG DER 

 ANBAUFLÄCHE BERÜCKSICHTIGEN

Die Lage bezüglich der Himmelsrichtung und 
damit der Sonneneinstrahlung lässt sich mit 
einer Kompass-App auf dem Smartphone 
 herausfinden. Dass ein nach Süden ausge-
richteter Balkon für sonnenliebende Pflanzen 
ideal ist, versteht sich von selbst. Aber keine 
Sorge, selbst wenn du diesen nicht haben 
solltest, kannst du immer noch jede Menge 
Gemüsesorten anbauen. 

Bist du gerade erst eingezogen? Dann frag 
vielleicht am besten die Nachbarn, wann im 
Lauf der Jahreszeiten die meiste Sonne auf 
deinen Balkon kommt. Ist gerade Winter oder 
zeitiges Frühjahr, musst du die kommenden 
saisonalen Veränderungen abschätzen. Mo-
mentan mag dort keine Sonne sein, aber im 
Sommer steht sie höher und länger am Him-
mel, vielleicht erreicht sie dann auch deinen 
Balkon, und deine Anbaufläche bekommt 
etwas von den kostbaren Sonnenstunden ab.

Hast du einen Baum in Sichtweite, denk 
daran, dass er im Sommer voller Blätter ist 
und deinem Balkon Schatten spendet. Das 
ist wichtig zu beachten bei der Auswahl der 
Pflanzen, die du anbauen willst.

Um genauere Angaben zu erhalten, gibt 
es im Internet ein tolles kostenloses Tool na-
mens Sun Earth Tools. Man gibt seine Adres-
se ein, wählt einen Monat aus und bekommt 
Sonnenaufgangs- und Sonnenuntergangszei-
ten sowie Sonnenstände angezeigt.

Versuche also, den verfügbaren Raum zu 
vermessen und abzuschätzen, welche Ecke 
des Balkons die meisten Sonnenstunden  
genießt und welche mehr im Schatten 
liegt. Damit gelingen die Aufteilung und 
 Einrichtung deines Balkons!
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VERTIKALEN RAUM ERSCHLIESSEN 

Die Bodenfläche ist ein Bestandteil des 
Raumangebots, und sie ist in der Tat be-
grenzt. Versuche also abzuschätzen, wie viele 
Töpfe dort hinpassen.

Noch wichtiger jedoch ist, dass du dir den 
vertikalen Raum genau ansiehst. Damit mei-
ne ich die Wände, das Balkongeländer oder 
vielleicht auch eine Trennwand zum Nach-
barbalkon. Überlege, wie viele Töpfe du auf 
Regalen unterbringen oder an Seilen von der 
Decke hängen lassen kannst. All dieser ver-
tikale Raum, den man nicht persönlich nutzt 
(weil man nicht darauf sitzen oder laufen 
kann), bietet fantastische Möglichkeiten, um 
noch mehr Pflanzen zu ziehen – wenn man 
es nur geschickt anstellt. Schon eine winzige 
Fläche von gerade einmal drei Quadratme-
tern reicht aus, um zahlreiche Pflanzen zu 
beherbergen.

BEWÄSSERUNGSMÖGLICHKEITEN 

PRÜFEN

Gibt es einen Wasserhahn auf dem Balkon? 
Wenn ja, kannst du einen Wasserschlauch an-
schließen, und alles ist geritzt. Wenn nicht –  
auch kein Problem, sofern die Küche oder 
irgendein Wasserhahn in deiner Wohnung in 
der Nähe des Balkons liegt. Es gibt Adapter, 
die man an den Wasserhahn in der Küche 

schrauben kann, um einen Bewässerungs-
schlauch anzuschließen. Ist so eine Lösung 
möglich, wirst du im Sommer für diese Er-
leichterung dankbar sein. Ist sie es nicht, 
besinnst du dich aufs Wesentliche – dann 
kommt eben die gute alte Zehn-Liter-Gieß-
kanne zum Einsatz.

WINDEINWIRKUNG ABSCHÄTZEN

Wind kann dein Verbündeter bei der Bestäu-
bung sein oder zum Widersacher mutieren, 
wenn er zu stark bläst. Versuche herauszu-
bekommen, ob dein Balkon eher eine zugige 
Ecke ist und es häufig stark windet. Wenn ja, 
kannst du dem entgegenwirken, indem du 
von Anfang an deine Pflanzen stützt, indem 
du sie an Spaliere oder Bambusstäbe bindest 
oder durch Netze schützt.

Vielleicht ist eine Ecke des Balkons be-
sonders windgeschützt. Dann sollten die  
empfindlichsten Pflanzen dort stehen. In 
der kalten Jahreszeit wird diese Stelle auch 
weniger dem Frost ausgesetzt sein und den 
Pflanzen besseren Schutz bieten.
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Was kann ich

AUF BALKON ODER TERRASSE  

ANBAUEN?

Die gute Nachricht: Es lässt sich fast alles in 
Töpfen und Kästen anbauen, etwa Wurzel-
gemüse wie Möhren, Speiserüben und Radies-
chen; Blattgemüse wie Spinat, Mangold und 
Salat; Fruchtgemüse und Obst wie Tomaten, 
Erdbeeren, Physalis und sogar ausladende 
 Gemüsearten wie Blumenkohl, Fenchel, Zuc-
chini, Auberginen und Brokkoli. Und ist es 
nicht fantastisch, dass sich von jeder dieser 
Obst- und Gemüsearten unendlich viele alte, 
samenfeste Sorten entdecken lassen? 

Allerdings wirst du lernen müssen, dass 
die Sonneneinstrahlung auf deinem Balkon 
bestimmt, was du anbauen kannst und was 
nicht. Klar, Pflanzen brauchen Licht und Son-
ne, aber wie viel? Die Bedürfnisse, um gut zu 
gedeihen, sind unterschiedlich. Daher teilen 
wir den Sonnenhunger der Pflanzen grob in 
drei Kategorien ein, anhand derer du verläss-
lich einschätzen kannst, welche Sorten sich 
auf deinem Balkon ziehen lassen.

Volle Sonne = mindestens sechs Stunden  

direkte Sonneneinstrahlung

In voller Sonne herrschen optimale Bedin-
gungen, um Sommergemüse wie Tomaten, 
Auberginen, Paprika, Zucchini oder Gurken 
zu ziehen, aber auch Kräuter wie Basilikum, 
Koriander, Thymian, Dill, Fenchel und Salbei.

Halbschatten = mindestens drei Stunden, 

höchstens sechs Stunden direkte Sonnen-

einstrahlung

Herrscht halb Sonne, halb Schatten, gedei-
hen noch Kirschtomaten, aber auch Zucchini 
und Auberginen sind zumindest einen Ver-
such wert. Doch drossle lieber deine Erwar-
tungen– sie werden sich nicht so entwickeln 
wie in voller Sonne. Halbschatten eignet sich 
hingegen gut für Erbsen, Radieschen, Salat, 
Kartoffeln, Speiserüben und Brokkoli. Auch 
die Auswahl an Kräutern, die hier noch pas-
sabel wachsen, ist groß: Schnittlauch, Korian-
der, Petersilie, Rosmarin, Minze.

Schatten = weniger als drei Stunden direkte 

Sonneneinstrahlung, aber mehrere Stunden 

indirektes oder diffuses Sonnenlicht, etwa 

durch die Blätter von Bäumen

Selbst wenn nur wenig direktes Sonnenlicht 
vorherrscht, lassen sich immer noch die 
meisten Blattgemüse wie Salat, Grünkohl, 
Mangold, Spinat, aber auch Wurzelgemüse 
wie Möhren, Radieschen und sogar Kartof-
feln anbauen. Auch Zitronenmelisse, Peter-
silie oder Walderdbeeren dürften gedeihen. 
Falls du nur über einen vollsonnigen Balkon 
verfügst, aber Schatten liebende Pflanzen 
anbauen möchtest, muss du sie im Hochsom-
mer beschatten, ansonsten leiden sie stark.
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• Platz unter den Anzuchttischen für weitere 
Töpfe oder als Stauraum nutzen.

• Blumenkästen sind ideal für Blumen, die 
Bestäuber anlocken und für Artenvielfalt 
sorgen, aber auch für Erdbeeren.

• Unterhalb der Blumenkästen in Pflanzkäs-
ten leicht erhöht Möhren oder Grünkohl 
platzieren, die Halbschatten bevorzugen.

• An der Decke aufgehängte Töpfe sind meist 
eher klein – perfekt für Küchenkräuter.

• Verfügt der Balkon über Dachrinne oder Fall-
rohr, lässt sich dieses vielleicht anzapfen und 
Regenwasser in einer Regentonne auffan-
gen. Andernfalls einfach mithilfe einer Re-
genablaufkette das Niederschlagswasser in 
ein Sammelgefäß oder die Gießkanne leiten. 

Beispiele für die 

AUFTEILUNG UND 

EINRICHTUNG DES BALKONS

Nachdem du all die Faktoren kennst, die es 
zu berücksichtigen gilt (Sonne, Wasser, Wind, 
vertikaler Raum), kannst du einen Plan von 
deinem Balkon zeichnen und überlegen, wie 
du ihn optimal aufteilst. 

Die Illustration auf der rechten Seite ist 
ein Beispiel für einen sechs Quadratmeter 
großen Balkon (3 m × 2 m). Klingt gar nicht 
groß, aber darauf passen: drei hängende Töp-
fe, sechs Blumenkästen, drei Pflanzkästen, 
acht Töpfe und drei Anzuchttische. Durch 
geschickte Ausnutzung des vertikalen Raums 
sparst du ordentlich Bodenfläche – und dein 
Traum von einem üppig grünen Dschungel-
paradies wird wahr! Meine Tipps:

• Pflanzen strategisch so verteilen, dass das 
Sonnenlicht für alle optimal ausgenutzt 
wird. Nicht vergessen: Im Gegensatz zu 
Beeten im Garten sind Töpfe flexibel und 
lassen sich jederzeit woanders hinstellen.

• Balkongeländer und -wände zum vertika-
len Stützen der Pflanzen nutzen. Wertvolle 
Bodenfläche wird freigehalten.

• Tomaten eher im Hintergrund platzieren, 
wo sie zwar maximale Sonne, aber möglichst 
keinen Regen abbekommen.

• Gartensalat braucht Platz, Anzuchttische 
sind die Lösung. Im Halbschatten aufstellen.

1   hängende Töpfe

2   Blumenkästen

3   Wasseranschluss

4   Pflanzkästen

5   Töpfe

6   Anzuchttische
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6 QUADTRAMETER BALKON

Schatten

für Sorten, die Schatten 
oder Halbschatten 

benötigen

Sonne

ideal für Sorten, die volle 
Sonne vertragen

Sonneneinstrahlung
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an, ist sie höchstwahrscheinlich nicht gesund. 
Im Gegensatz dazu fühlt sich gesunde Erde 
leicht an und krümelig im positiven Sinn, weil 
sie gut durchlüftet ist. Sie atmet, nimmt Was-
ser auf, leitet es aber auch effizient ab. 

Im Folgenden gebe ich dir ein paar wichtige 
Hinweise zur Auswahl der richtigen Erde:

UNTERSCHIEDLICHE TOPFERDE FÜR 

VERSCHIEDENE ZWECKE

Vergiss die billige Universalerde aus dem 
Supermarkt. Es gibt viele verschiedene 
Pflanzerden, und alle haben ihr spezielles 
Einsatzgebiet. So erhältst du etwa Rasener-
de, Rosenerde, Erde für Zitruspflanzen, Erde 
für Gehölze und so weiter. All diese Erden 
haben unterschiedliche Eigenschaften, Be-
sonderheiten und Inhaltsstoffe, die auf den 
Anbau bestimmter Pflanzengruppen zuge-
schnitten sind. Um mit dem Anbau von Obst 
und Gemüse zu beginnen, brauchst du also 
eine Erde, die speziell auf die Bedürfnisse von 
Gemüsepflanzen abgestimmt ist. Für Kräuter 
gibt es Kräutererde.

WÄHLE ÖKOLOGISCH UNBEDENK-

LICHE BLUMENERDE!

Am besten greifst du zu einer nachhalti-
gen Erde in Bioqualität, denn sicher willst 
du deine Nahrung auf Erde anbauen, die 

An dieser allgemeingültigen Regel führt kein 
Weg vorbei: ohne hochwertige Erde kein Er-
folg beim Gärtnern. In schlechter Erde wird 
kaum etwas gut wachsen, man verschwendet 
nur Zeit und Energie. Gerätschaften und Zu-
behör müssen weder teuer noch High End 
sein, aber bei der Erde darf man nicht sparen, 
diese Investition sollte stets Priorität haben.

Um noch einmal auf das Thema „grüner 
Daumen“ aus dem ersten Teil zurückzukom-
men: Oft hängt die Aussage „Ich habe keinen 
grünen Daumen“ damit zusammen, dass je-
mand versucht hat, etwas in schlechter Erde 
zu ziehen.

Tatsächlich enthält neues Pflanzsubst-
rat nur für circa sechs Wochen Nährstoffe. 
Damit die Pflanzen darüber hinaus weiter-
wachsen, muss man die Erde also anreichern 
und immer wieder mit neuen Nährstoffen 
versorgen. Wichtig ist hier zu verstehen, 
dass man die Erde düngt, nicht die Pflanzen. 
Der Dünger muss zunächst von den Mikro-
organismen im Boden absorbiert und verdaut 
werden, erst dann können die Nährstoffe den 
Pflanzen zugutekommen.

Aber was ist denn nun gute Erde? Nimm 
einfach etwas Erde in die Hand und analysie-
re sie: Fühlt sie sich rau, fest oder verkrustet 

Grundvoraussetzung beim Gärtnern: 

GESUNDE ERDE
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rein und unverfälscht ist und nicht mit der 
chemischen Keule behandelt wurde. Ob die 
Erde aus ökologisch unbedenklichen Subs-
tanzen besteht und wenn ja aus welchen, 
sollte auf der Verpackung ausgewiesen sein. 
Ist sie dann noch für den biologischen Gar-
tenbau zertifiziert, umso besser. 

WORAUS BESTEHT BLUMEN- BZW.  

PFLANZERDE IN BIOQUALITÄT?

Bioerde besteht aus einer Mischung mine-
ralischer und organischer Substanzen wie 
Torf, Ton, Sand, Fasern und Kompost. All die-
se Substanzen sind wichtig und machen ein 
gesundes und fruchtbares Substrat aus. Ich 
weise an dieser Stelle darauf hin, dass viele 
Pflanz- und Blumenerden Torf enthalten, da 
er speziell für das Wasseraufnahmevermö-
gen wichtig ist. Allerdings haben Studien 
auch nachgewiesen, dass die Torfgewinnung 
aus Mooren zur Freisetzung von Kohlenstoff  
in die Atmosphäre führt und zur globalen  
Erwärmung beiträgt – von der Zerstörung 
der Moore ganz zu schweigen. 

Anstelle des zwar vorteilhaften, aber 
sehr umstrittenen Torfes können Holz- oder 
 Kokosfasern zum Einsatz kommen. Letztere 
sind meiner Meinung nach gute Alternati-
ven. Sie werden mittlerweile immer häufiger 
Pflanz- und Blumenerden beigemischt. 

TOPFERDE UND ZUSATZSTOFFE SIND 

VERSCHIEDENERLEI DINGE

Achte beim Einkauf darauf, auch wirklich 
Erde zu erwischen und nicht nur Zusatz -
stoffe – mitunter ähnelt sich die Verpackung. 
Im Grunde ist die Blumen- bzw. Pflanzerde 
die Basis, während die Zusätze weitere Dün-
ger sind, die man der Erde beimischen kann. 
Zu Beginn empfehle ich ein bereits vorge-
düngtes und gebrauchsfertiges Pflanzsubs-
trat in Bioqualität. 

Je mehr du übers Gärtnern lernst, umso 
neugieriger wirst du werden, das verspre-
che ich dir. Du kannst dir zusätzliches Wis-
sen  anlesen und später deine Erde selbst zu-
sammenmischen. Dabei wirst du eines Tages  
sicherlich auch von Stallmist hören oder  
lesen. Mist ist erstaunlich nützlich und sehr 
bereichernd für die Erde, er wirkt wie ein 
großer Diffusor, der die Nährstoffe langsam 
in den Boden freisetzt. Ein weiteres inter-
essantes Thema, bei dem es sich lohnt, sich 
damit in Zukunft stärker zu befassen!

DER PH-WERT IM BODEN –  

EINE KURZE EINFÜHRUNG

Nicht erschrecken, aber bevor du Weiteres 
über den Anbau von Pflanzen liest, möch-
te ich ein paar Worte zum pH-Wert in der 
Blumenerde loswerden – das ist zwar nicht 
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Zeit kann sich dieser Wert allerdings verän-
dern. Das hängt von vielen Faktoren ab, etwa 
vom pH-Wert deines Gießwassers. Wenn du 
deine Pflanzen hauptsächlich mit Regenwas-
ser wässerst, wird die Erde eher sauer und der 
pH-Wert sinkt. Verwendest du hingegen in 
erster Linie Leitungswasser, kann es umge-
kehrt sein – der pH-Wert steigt.

WARUM DER PH-WERT WICHTIG IST

Der pH-Wert des Bodens wirkt sich auf die 
Pflanzen aus, die darin wachsen. Manche 
Pflanzen, beispielsweise Kartoffeln, wachsen 
viel besser in saurem Boden (sie mögen es, 
wenn der pH-Wert ihrer Erde zwischen 4,5 
und 6 liegt). Andere wiederum, wie Porree 
oder Spinat, bevorzugen alkalische, also ba-
sische Böden (der pH-Wert sollte zwischen  
6 und 8 liegen).

unbedingt ein obligatorisches Thema, das 
man im ersten Jahr des Gärtnerns beherr-
schen müsste, aber es könnte später in-
teressant werden. Außerdem schadet es 
nicht, schon einmal davon gehört zu haben. 
Vielleicht regt es dich auch dazu an, dich  
näher mit diesem faszinierenden Aspekt  
auseinanderzusetzen.

Wie vom Wasser lässt sich auch vom Bo-
den der pH-Wert bestimmen. Ein pH-Wert 
von sieben ist neutral. Liegt der pH-Wert un-
ter sieben, ist der Boden sauer. Über sieben 
ist der Boden basisch. 

Es ist eigentlich ganz leicht zu merken: je 

kleiner die Zahl, desto saurer das Substrat. 
Frisch gekaufte Erde ist meist pH-neutral, ihr 
pH-Wert liegt zwischen 6,5 und 7,5. Mit der 
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Mit etwas Glück entdeckst du einen Kom-
postwurm in deiner Erde – das ist ein Grund 
zum Feiern! Als ich zum ersten Mal einen bei 
mir entdeckt habe, war ich so froh, dass ich 
vor Freude umhergehüpft bin! Ich hätte nie 
gedacht, dass mir der Anblick eines Wurms 
jemals ein so breites Grinsen ins Gesicht 
zaubern würde! Die Anwesenheit von Kom-
postwürmern ist nämlich meist ein Zeichen 
dafür, dass die Erde gesund ist. Und es be-
deutet noch mehr: Erstens durchlüften die 
Würmer die Erde, sie kann besser atmen. Und 
zweitens ernähren sie sich von organischem 
Material in der Erde und scheiden den sehr 
nährstoffreichen, unverzichtbaren Humus 
wieder aus! Dieser Wurmkot, auch Wurm-
kompost genannt, ist pures Gartengold –  
Biodünger in Reinkultur! Er enthält die bes-
ten organischen Nährstoffe, die du deinen 
Pflanzen geben kannst, und entsteht wie von 
selbst gleich vor Ort im Topf! Aber bis es so 
weit ist, kann geraume Zeit vergehen, und 
du musst erst einmal deine Arbeit tun: selbst 
kompostieren und die richtigen organischen 
Dünger verwenden.

Der Hauptvorteil eines leicht sauren Bo-
dens ist, dass Nährstoffe besser von den Pflan-
zen aufgenommen und schneller assimiliert  
werden. Zum Glück tolerieren die meisten 
Obst- und Gemüsepflanzen wie Tomaten, 
Gurken, Möhren, Zucchini oder Paprika  
pH-Werte von 5,5 bis 7,5. Fängst du also das 
Gärtnern mit frischer Erde an, bleibt der 
pH-Wert gewöhnlich erst einmal in diesem 
Bereich. Nach mehreren Monaten könntest 
du dann den pH-Wert deiner Erde genauer 
untersuchen, ausgehend vom pH-Wert des 
Wassers. Mehr dazu im Abschnitt über Was-
ser (siehe Seite 56). 

DIE BLUMENERDE LEBT!

Neben all den Merkmalen, die eine gesun-
de und fruchtbare Erde ausmachen, ist es 
ein todsicheres Zeichen, wenn es darin vor  
Leben nur so wimmelt. Wenn ich Leben sage, 
meine ich natürlich auch das, welches man 
obenauf beobachten kann – Insekten, kleine 
Spinnen und andere kleine Tiere. Viel wich-
tiger ist mir aber das Leben, das man nicht 
auf den ersten Blick wahrnimmt, weil es unter 
der Erde, nein, in der Erde stattfindet. In ge-
sunder Erde entwickeln sich die notwendigen 
Mikroorganismen sowie Pilze und Bakterien. 
Und wenn du ein bisschen in der Erde bohrst, 
kannst du vielleicht sogar Regenwürmer  
beobachten!

Links: Hochwertige Bioerde ist die 
Grundlage deines Erfolgs als Gärtner. 
Daher lohnt es sich, großen Wert 
auf die Qualität des Substrats zu legen.
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„Der Schlüssel 

zum Erfolg 

im Garten ist eine

 reichhaltige & gesunde 

Erde, die 

Leben & Biodiversität  

fördert.“
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Im Durchschnitt werden in unseren euro-
päischen Haushalten 144 Liter Wasser pro 
Person und Tag verbraucht8, das ist enorm!

Da unsere geliebten Pflanzen zum Le-
ben und Gedeihen auch Wasser benötigen, 
sollten wir unseren Wasserverbrauch clever 
steuern. Eine große Menge des Wassers, das 
wir täglich brauchen, kann für die Pflanzen 
ein zweites Mal verwendet werden und bringt 
obendrein noch Nährstoffe in den Boden. 
Doch zunächst wollen wir uns dem Gießen 
allgemein zuwenden. 

GIESSEN, ABER RICHTIG

Gießen habe ich beim Gärtnern gelernt. 
Ich erinnere mich, dass ich als freches Kind  
meinen Opa immer geärgert habe, während 
er die Pflanzen im Garten des Landhauses 
goss, indem ich den Wasserschlauch so ver-
drehte, dass kein Wasser mehr floss (tut mir 
immer noch leid, Opa, entschuldige bitte!). 
Oder daran, dass ich später, als ich dann 
selbst goss, es viel lustiger fand, die Blätter 
zu besprenkeln, weil manchmal ein Regen-
bogen dabei entstand und außerdem die  
nassen Blätter, von denen das Wasser troff, 
viel schöner aussahen.

Wasser, das „blaue Gold“, ist die Vorausset-
zung und die Grundlage allen Lebens. Neh-
men wir nur die Weltraumforschung: Wenn 
Forscher und Wissenschaftler nach Leben auf 
anderen Planeten suchen, schauen sie immer 
zuerst, ob Wasser vorhanden ist, egal, ob in 
fester oder flüssiger Form. Man vermutet, 
dass es durchaus Planeten gibt, die gefrore-
nes Wasser unter der Oberfläche aufweisen 
könnten. Wenn wir erst mal in der Lage sind, 
Proben davon zu nehmen und zu analysieren, 
könnte manch erstaunliche Entdeckung auf 
uns zukommen. Aber ehe wir uns fremden 
Planeten zuwenden, sollten wir uns den eige-
nen, sehr schönen, einmal genauer ansehen!

Auf unserer wundervollen Erde haben wir 
das Glück, dass Wasser nicht nur in fester, 
sondern auch in flüssiger Form vorliegt, und 
zwar reichlich: 71 Prozent der Erdoberfläche 
sind mit Wasser bedeckt – Meere, Ozeane, 
Flüsse, Seen.

Neben dem zum Leben nötigen Trinkwas-
ser verbrauchen wir Wasser im Alltag, nicht 
selten viel zu viel. Denkt man an den eige-
nen Tagesablauf – wie oft braucht und ver-
braucht man Wasser an nur einem einzigen 
Tag: zum Kochen, zum Zähneputzen, zum 
Waschen unseres Körpers, unserer Kleidung, 
des Geschirrs, zum Spülen auf der Toilette. 

Wasser – das blaue Gold:

ANLEITUNG ZUM GIESSEN

 8 European Environment Agency (Europäische 
Umweltagentur): Water use in Europe
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richtig herunterbrennt, ist der Boden auch 
wärmer, und wenn man dann mit kaltem 
Wasser gießt, kann das zu einem Kälteschock 
führen, der die Wurzeln der Pflanzen mög-
licherweise schädigt.

Der ideale Zeitpunkt ist bei Sonnenauf-
gang am frühen Morgen oder bei Sonnen-
untergang am späten Abend. Es gibt viele 
Theorien, die besagen, dass der Morgen bes-
ser sei, aber probiere beides aus und urteile 
dann selbst. Auch wenn das Gießen manch-
mal lästig erscheinen mag, ist es doch eine 
wunderbare Gelegenheit, sich einen Moment 
lang zu entspannen und die Pflanzen näher zu 
betrachten. Für mich ist das im Sommer wie 
ein Meditationsritual – ich denke über mich 
selbst nach und genieße einen friedlichen 
Moment, der mir guttut.

WIE OFT SOLL ICH MEINE PFLANZEN 

GIESSEN?

Jede Pflanze hat einen anderen Wasserbe-
darf. Und wie alles in der Natur hat auch das 
Gießen etwas mit Balance und Ausgewo-
genheit zu tun. Zu viel Wasser schadet den 
Pflanzen meist. Doch andererseits ist auch 
zu wenig Wasser höchst problematisch. Wenn 
die Pflanzen unter Wassermangel leiden, ma-
chen sich heftige Anzeichen dafür bemerk-
bar. Die Blätter hängen schlaff nach unten, 

Ich erinnere mich aber auch, dass mein 
Opa immer wieder zu mir sagte: „Patrick, hör 
auf, die Blätter zu gießen!“ 

Nun, es hat eine Weile gedauert, aber in-
zwischen habe ich es kapiert. Man gießt seine 
Pflanzen immer direkt dort, wo der Stängel 
aus der Erde kommt – aus drei Gründen. Es 
ist effizienter, weil kein Wasser außerhalb der 
Töpfe ungenutzt wegfließt. Werden die Blät-
ter benetzt, neigen viele Pflanzen, besonders 
Tomaten oder Zucchini, dazu, Krankheiten 
wie Mehltau zu entwickeln, deren Erreger 
Pilze sind. Diese Pilze schädigen die Blätter 
und können letztendlich die Pflanze zum 
 Absterben bringen. 

Was übrigens auch nicht zu vernachlässi-
gen ist: Die Tropfen auf den Blättern wirken 
bei Sonne wie Brenngläser und führen zu Ver-
brennungen. Soviel ich weiß, reibt sich keine 
Pflanze mit Sonnencreme ein ... Also denke 
immer daran: nur am Stängelgrund gießen! 
So müssen die Pflanzen nicht dürsten und 
sind dankbar und zufrieden! 

DER BESTE ZEITPUNKT ZUM GIESSEN

Die kurze Antwort: niemals tagsüber, beson-
ders nicht in den heißen Sommermonaten. 
Da Wasser schnell verdunstet, wäre das ein-
fach nur Verschwendung. Wenn die Sonne 
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aus der Stickstofffamilie, die die Pflanze als 
Nährstoff verwertet und die nützlich für die 
Entwicklung der grünen Pflanzenteile sind. 
Regenwasser ist schwach sauer, es senkt den 
pH-Wert des Bodens, was sich positiv auf die 
Freisetzung von Mikronährstoffen im Boden 
auswirken kann.

Im Gegensatz dazu ist Leitungswasser oft 
eher alkalisch, was den pH-Wert des Bodens 
hebt. Es kann mitunter auch Fluorid enthal-
ten sowie Chlor zur Desinfektion. Wir Men-
schen profitieren davon, die Pflanzen aber 
eher nicht.

Doch bevor du eine vorschnelle Entschei-
dung triffst, solltest du die Zusammensetzung 
des Trinkwassers an deinem Wohnort erfra-
gen, denn die kann von Land zu Land und so-
gar von Stadt zu Stadt sehr unterschiedlich 
sein. Hier ein Beispiel anhand zweier Städte.

WASSERANNALYSE FÜR AMSTERDAM 

UND BERLIN

Das Leitungswasser in Amsterdam, wo ich 
früher gelebt habe, ist weich und enthält nur 
wenig Kalzium und Magnesium. In Berlin da-
gegen, wo ich jetzt lebe, ist es hart und weist 
einen hohen Kalzium- und Magnesiumgehalt 
auf. Wie du siehst, könnte die Trinkwasserzu-
sammensetzung unterschiedlicher kaum sein. 

rollen sich ein, verlieren an Struktur und  
Textur. In so einem Fall muss dringend ge-
gossen werden. Ich stecke oft einfach einen 
Finger in die Erde, und wenn sich nicht nur 
die Oberfläche trocken anfühlt, sondern 
auch die Erde tiefer im Topf, dann wird es 
Zeit, dass ich gieße. 

Noch ein wichtiger Hinweis: Wenn die 
Erde trocken ist, niemals zuerst mit Dünger-
wasser gießen! Immer erst mit etwas purem 
Wasser und erst später mit Düngerwasser, 
sofern überhaupt nötig. Im letzten Teil des 
Buches werde ich auf den Wasserbedarf der 
einzelnen Obst- und Gemüsearten eingehen.

WELCHES WASSER IST DAS BESTE 

FÜR DIE PFLANZEN?

Dieses Thema spaltet die Gärtnerschaft, man 
findet alle möglichen, unmöglichen und völ-
lig gegenteiligen Meinungen. Manche sagen, 
man solle ausschließlich Regenwasser ver-
wenden, andere sehen das differenzierter. Ich 
versuche, die wichtigsten Fakten darzulegen, 
sodass du dir eine eigene Meinung bilden 
kannst. Ein gutes Beispiel liefere ich auch.

Für Regenwasser sprechen offensicht-
liche Gründe. Es ist natürlich, umweltfreund-
lich, wirtschaftlich sehr sinnvoll und enthält 
Nitrate in kleinen Mengen, das sind Ionen 

Rechts: Gegossen wird stets im 
Wurzelbereich der Pflanzen, ohne 
dabei deren Blätter zu benetzen.
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aufzupassen. Denn zu viel Kalzium und Kalk 
können wiederum zu einer „Barriere“ rund 
um die Wurzeln führen. Und diese Barriere 
könnte die Pflanze daran hindern, andere 
Nährstoffe aufzunehmen.

Wie du siehst, ist es schwer, eine eindeu-
tige allgemeingültige Aussage zu treffen. Es 
hängt stark davon ab, wo man lebt. Insofern 
ist es unumgänglich, die Zusammensetzung 
des Trinkwassers in deiner Gegend bei den 
zuständigen Behörden zu ermitteln. Mach dir 
am besten selbst ein Bild, welche Gegeben-
heiten vor Ort herrschen und worauf du dich 
einzustellen hast, wenn du dein Gemüse auf 
dem Balkon oder der Terrasse anbaust. 

Falls du den pH-Wert deiner Erde bestim-
men möchtest, gibt es pH-Bodentests im 
Internet oder Fachhandel zu kaufen. Auch 
den pH-Wert deines Wassers kannst du be-
stimmen, es gibt spezielle Teststreifen dafür. 

In Amsterdam regnet es viel, sodass die 
Pflanzen regelmäßig Regenwasser abbe-
kommen und der Boden eher sauer ist. Oft 
bemerkte ich einen Mangel an Kalzium und 
Magnesium an meinen Pflanzen. Sobald sie 
neue Blätter bekamen, waren diese klei-
ner, gelb und eingerollt. Vielleicht hing es 
damit zusammen, dass das Leitungswasser, 
mit dem ich meine Pflanzen gegossen habe, 
nicht die benötigten Nährstoffe lieferte. 
Im Fall von Amsterdam würde der Boden 
also – egal mit welchem Wasser gegossen 
wird – zusätzlich noch Kalzium und Mag-
nesium benötigen, was durch Dünger und  
Zusatzstoffe sicherzustellen wäre.

In Berlin hingegen liefert schon das Lei-
tungswasser Kalzium und Magnesium. Hier 
könnte also die abwechselnde Verwendung 
von Leitungs- und Regenwasser für eine bes-
sere Balance zwischen pH-Wert und Nähr-
stoffen führen. Allerdings gilt es auch hier 
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REGENWASSER AUFFANGEN, 

ABER WIE?

Egal, wofür du dich entscheidest, Regen-
wasser ist kostenlos zu haben und das Natür-
lichste auf der Welt. Daher ist es immer von 
Vorteil, Regenwasser aufzufangen. Hier sind 
ein paar Ideen dazu:

•  Regentonne, Regenwassertank, Zisterne: 
Wer viel Platz auf einer Terrasse hat, soll-
te Regenwasser in einem großen Gefäß 
auffangen. Es sollte möglichst geschlos-
sen oder abgedeckt sein, damit sich keine 
Mückenlarven darin tummeln. Eine Regen-
tonne ist sicherlich keine billige Lösung und 
auch nicht die platzsparendste, aber auf lan-
ge Sicht wird sie sich auf alle Fälle lohnen. 
Für einen kleinen Balkon sind große Tonnen 
allerdings zu schwer.

•  Regenablaufketten: Wer weniger Platz hat, 
kann dennoch Regenwasser sammeln. Ein-
fach die Gießkanne immer dorthin stellen, 
wo bei Regen besonders viel Wasser an-
kommt. Mich begeistern außerdem soge-
nannte Regenketten! Eine billige und gute 
Lösung. Man hängt sie weiter oben auf, an 
Balkonüberdachung oder Dachüberstand 
etwa, wo bei Regen Wasser zusammen-
läuft. Es fließt an der Kette entlang herab, 
am unteren Ende stellt man eine Gießkan-
ne darunter, fertig. Obendrein ist so eine 

Regentonnen (ganz oben) bieten die beste  
Gelegenheit, Niederschlagswasser in großem 
Stil aufzufangen. Wer nicht so viel Platz für  
eine Tonne hat, findet in Regenketten (oben) 
eine adäquate und attraktive Alternative.
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Kette oft dekorativ, es gibt wirklich witzige 
Varianten, die dem urbanen Garten eine be-
sondere Note verleihen. 

•  Wiederverwertung eines Behälters: Wer 
einen Behälter mit einigermaßen großem 
Fassungsvermögen hat, kann auch damit 
Regenwasser auffangen. Man muss ihn 
nur abdecken, wenn es nicht regnet. In so 
einem Behälter lässt sich auch das wieder-
verwendbare Wasser aus dem täglichen 
Verbrauch sammeln. 

TÄGLICHES BRAUCHWASSER  

WIEDERVERWENDEN

Zusätzlich zum Regenwasser, das uns die 
Natur freundlicherweise kostenlos zur Ver-
fügung stellt, sollte man auch über das Was-
ser nachdenken, das wir täglich verbrauchen. 
Ein guter Teil davon lässt sich ein zweites Mal 
verwenden – zum Gießen der Pflanzen. Hier 
ein paar Möglichkeiten, die leicht umzusetzen 
sind:

•  Kochwasser vom Eierkochen: Dieses Was-
ser lässt sich komplett zum Gießen nut-
zen, nur muss es vorher natürlich abge-
kühlt sein. Pflanzen dürfen grundsätzlich 
niemals mit kochendem Wasser gegossen 
werden! 

•  Wasser aus dem Aquarium: Dieses Wasser 
ist komplett zum Gießen nutzbar, zudem 

liefert der Fischkot dem Boden hervorra-
gende Nährstoffe. Es gibt bereits hydropo-
nischen9 Gemüseanbau, der ausschließlich 
auf die Nutzung von Fischkot setzt!

•  Kochwasser vom Gemüsekochen: Solange 
es kein Salz enthält, eignet sich Gemüse-
kochwasser ausgezeichnet zum Gießen. 
Was man beim Kochwasser von Reis und 
Pasta leider nicht sagen kann – es enthält 
Stärke und ist überhaupt nicht geeignet.

•  Badewasser: Auch dieses kann zum Gießen 
wiederverwendet werden, sofern nur Bio- 
bzw. Naturseife in sehr kleinen Mengen ver-
wendet wurde.

•  Tee- oder Kaffeereste: Wenn du deinen 
Tee oder Kaffee nicht ausgetrunken hast, 
mische ihn mit Wasser. Solange du keinen 
Zucker oder andere Zusätze hineingetan 
hast, kannst du die verdünnten Reste zum 
Gießen verwenden.

Diese sehr konkreten Beispiele sollen dir ein 
Denkanstoß sein, denn auf so einfache und 
clevere Weise lässt sich tägliches Brauch-
wasser ein zweites Mal verwenden.

9 Hydroponik ist eine Art des Gartenbaus und 
verwandt mit der Hydrokultur, bei der Pflanzen, in der 
Regel Nutzpflanzen, statt in Erde in mineralischen 
Nährlösungen auf Wasserbasis angebaut werden.
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Ich persönlich empfehle dir die simple und 
platzsparende Methode namens Bokashi. Sie 
ist sehr einfach zu handhaben und verströmt 
keine Gerüche, falls der Bokashi-Eimer nicht 
im Freien, sondern in der Wohnung stehen 
sollte. Im Grunde ist Bokashi nichts weiter als 
ein Kunststoffgefäß für all deine Bioabfälle. 
Ein Bokashi braucht wirklich nicht viel Platz, 
ist aber für deine Erde und damit für deine 
Pflanzen äußerst förderlich. Beim Bokashi 
entsteht kein Kompost, da die Abfälle nicht 
verrotten, sondern fermentiert werden. Bei 
der Zersetzung des organischen Materials 
durch Milchsäurebakterien, Hefen und Foto - 
synthesebakterien entsteht ein sehr nähr-

stoffreicher Dünger.

Meist wird die Bokashi-Box zusammen mit 
einem Pulver oder Spray verkauft, das die  
Mikroorganismen enthält, die den Fermenta-
tionsprozess in Gang bringen und vorantrei-
ben. Immer wenn du neue Bioabfälle hinein-
gibst, verteilst du etwas davon darüber. Unten 
am Gefäß findest du einen kleinen Hahn. Da-
mit kannst du jede Woche den Bokashi-Saft, 
der sich beim Zersetzen bildet, ablassen und 
auffangen. Der Saft riecht etwas ungewöhn-
lich, nicht erschrecken! Aber du sollst ihn 
ja auch nicht als Frühstücks-Smoothie trin-
ken. Diese gehaltvolle Flüssigkeit tut deiner 

Zu Hause zu kompostieren oder Dünger zu 
erzeugen ist nicht schwer und macht uns den 
perfekten Nahrungskreislauf bewusst: Alles 
ist im Gleichgewicht, alles ist miteinander 
verbunden, nichts wird verschwendet, alles 
wird verwendet – auf ziemlich ausgefuchs-
te Weise! Das Gemüse, das wir essen, sät-
tigt uns und versorgt uns mit notwendigen 
Nährstoffen, Vitaminen, Mineralien und Ka-
lorien. Manches essen wir nicht, z. B. Apfel-
sinenschalen, Kerngehäuse von Äpfeln, Ra-
dieschenblätter. Diese organischen Abfälle 
sollten auf keinen Fall im Hausmüll landen, 
denn sie bilden die Grundlage für wertvollen 
Kompost und fantastischen Dünger – orga-
nisch und handgemacht.

Um Kompost selbst herzustellen, hast du 
die Wahl zwischen mehreren verschiedenen 
Methoden wie Wurmkompostierung (es gibt 
kleine Wurmkompostierer für den Haus-
gebrauch) oder Thermokomposter. Dabei 
verrottet das organische Material und ver-
wandelt sich in eine erdähnliche Substanz. 
Das funktioniert zwar sehr gut, riecht aber 
manchmal ein bisschen streng. Der Kompost 
ist zwar hochwertige „Erde“, aber relativ 
nährstoffarm. Du kannst reichlich gut ver-
rotteten Kompost beim Ein- oder Umtopfen 
mit in das Pflanzgefäß geben.

Kompost und Bokashi: 

ABFALL IN PFLANZENNAHRUNG

VERWANDELN
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Masse hineinzufüllen, anschließend wieder 
Erde obendrauf zu geben und gut. Die Bo-

kashi-Pulpe ist pures Gold für den Boden, sie 
zersetzt sich in der Erde weiter und düngt sie, 
indem sie viele gesunde Nährstoffe freisetzt.

Zusammenfassend lässt sich sagen: Die 
Gemüseteile, die nicht den Menschen ernäh-
ren, nähren stattdessen durch Zersetzung die 
Erde und tragen dazu bei, dass neues Gemüse 
wächst. Ein wunderbarer natürlicher Kreis-
lauf! So gewinnen wir guten Naturdünger und 
reduzieren obendrein Abfall. Organische Ab-
fälle in den Bokashi zu schichten macht viel 
mehr Spaß, als volle Mülleimer zu schleppen! 
Und du wirst viel achtsamer sein hinsichtlich 
des Abfalls, den du täglich produzierst. Denn 
noch mehr Müll ist das Letzte, was unser  
Planet braucht.

Erde und deinen Pflanzen gut, denn sie ent-
hält viele gesunde Nährstoffe. Du brauchst 
nur 100 Milliliter der Flüssigkeit mit einem  
Liter Wasser zu mischen oder aber du gibst 
einen Liter Bokashi-Saft in eine Zehn-Liter-
Gieß kanne und füllst mit Wasser auf. Damit  
gießt du nun deine Pflanzen, die auf diese 
Weise ihre regelmäßige Dosis natürlichen 
Düngers erhalten.

Wenn der Bokashi-Eimer nach andert-
halb Monaten voll ist, kannst du weiterhin 
den wertvollen Saft abzapfen und darüber 
hinaus auch noch die Box öffnen, um die 
unteren Schichten fermentierter Bio abfälle 
zu entnehmen. Egal, wie du das Ergebnis  
nennst – Gärgut, Bokashi-Pulpe, Bokashi-
Dünger –, du brauchst nur ein kleines Loch in 
die Erde zu buddeln, dann die fermentierte 

So funktioniert ein Bokashi-Eimer: Oben 
steckt man Küchenabfälle hinein und unten 

am Hahn zapft man den nährstoffreichen 
Saft ab, der beim Fermentieren entsteht 

und durch ein Gitter abtropft. Bokashi-Saft 
und -Pulpe haben einen sehr niedrigen  

pH-Wert und müssen verdünnt werden. 
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Kompost stellt den Pflanzen zwar sehr wich-
tige, gesunde Nährstoffe zur Verfügung, aber 
besonders in Töpfen und Kästen benötigen 
Erde und Pflanzen unbedingt noch zusätz-
liche Düngung. Wie du schon weißt, enthält 
auch neue Pflanz- und Blumenerde nach 
durchschnittlich sechs Wochen nicht mehr 
genügend Nährstoffe. Zwar trägt der Bo-
kashi-Saft hilfreich zur Nährstoffversorgung 
bei, dennoch werden zusätzliche Dünger be-
nötigt, um das Pflanzenwachstum zu fördern. 
Hier sollte man möglichst Biodünger bevor-
zugen, die für den ökologischen Gartenbau 
zertifiziert sind. Naturprodukte haben die 
erstaunlichsten Eigenschaften, künstlich er-
zeugte umweltschädliche Chemikalien kann 
man hingegen getrost weglassen.

Im Folgenden gehen wir die Grundlagen 
des Düngens durch, wann gedüngt werden 
sollte und wie man Düngemittel selbst her-
stellen kann, indem man Teile des Küchenab-
falls mal abgesehen vom Kompostieren und 
Fermentieren (Seite 60) wiederverwendet.

DIE VERSCHIEDENEN ARTEN VON 

DÜNGEMITTELN

Organische Dünger gibt es in flüssiger Form, 
als Pulver oder als Granulat. Welche Variante 
zu bevorzugst, bleibt dir überlassen.

Flüssigdünger haben den Vorteil, dass sie 
sich leicht mit Wasser mischen lassen. Dün-
gepulver lässt sich einfach auf die Boden-
oberfläche aufstreuen, durch sanftes Gießen 
löst es sich auf und dringt in den Boden ein. 
Ich ziehe diese beiden Formen Granulaten 
vor, die länger brauchen, um sich aufzulösen 
und in der Erde zu verteilen.

Die Inhaltsstoffe organischer Dünger sind  
breit gefächert und stammen von Tieren 
oder Pflanzen. Konkrete Beispiele sind tieri-
sche Dünger, die aus Mist (von Schafen, Kü-
hen, Hühnern), Meerestieren (Schalen- und 
Krustentiere, Fischemulsion), Seevogel- oder 
Fledermausdung (Guano) oder sogar Kno-
chenmehl hergestellt werden. Auch gibt es 
rein pflanzliche Düngemittel, die aus Tang 
und Algen, Mais, Soja, Brennnesseln oder 
Beinwell erzeugt werden.

Wie du siehst, gibt es viele Optionen. Ent-
scheide anhand deiner persönlichen Über-
zeugungen und Vorlieben selbst, welche 
Produkte du verwenden möchtest. Lebst du 
vegan, wirst du tierische Produkte vermeiden 
wollen, aber zum Glück gibt es jede Menge 
Biodünger auf pflanzlicher Basis. Durch Aus-
probieren wirst du dein eigenes Geheimre-
zept finden! Ich persönlich  verwende neben 

Zusätzliche Düngemittel zur

VERSORGUNG VON ERDE UND 

PFLANZEN
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meinem selbst gewonnenen Bokashi-Saft 
und Bokashi-Pulpe hauptsächlich Biodün-
ger aus Brennnesseln oder Algen, aber auch 
Seevogeldung. Sie müssen zur richtigen Zeit 
im Lauf des Wachstumszyklus eingebracht 
werden, doch darauf gehe ich später noch 
genauer ein (siehe Seite 113).

DER VORTEIL VON VOLLDÜNGERN 

(NPK-DÜNGER) UND WIE SIE WIRKEN

Falls du in der Schule das Fach Chemie nicht 
besonders mochtest, wird der folgende Ab-
schnitt womöglich Erinnerungen an schmerz-
liche Momente bei dir wecken! Aber keine 
Angst, das Gärtnern zwingt niemanden, 
Chemie zu studieren, doch es ist notwendig, 
die allgemeinen Prinzipien zu kennen und  
zu verstehen.

Alle Dünger haben einen sogenannten 
NPK-Wert. Die Buchstaben N, P und K ste-
hen für drei wichtige Makronährstoffe, das 
bedeutet Hauptnährstoffe, die Pflanzen zum 

Wachsen benötigen. Es  handelt sich dabei 
um die chemischen Elemente Stickstoff (N), 
Phosphor (P) und Kalium (K). Neben den 
chemischen Elementsymbolen sind Zahlen 
angegeben, die die Konzentration des Ele-
ments im Dünger angeben. Steht 1-5-2 auf 
der Verpackung, kannst du daraus schließen, 
dass er wenig Stickstoff, besonders viel Phos-
phor und relativ wenig Kalium enthält. Aber 
was bedeutet das nun für Erde und Pflanzen? 

DIE NPK-WERTE UND IHRE  

BEDEUTUNG

Jedes dieser drei Nährelemente hat eine spe-
zifische Funktion und spielt an entsprechen-
der Stelle im Vegetationszyklus der Pflanze 
eine entscheidende Rolle.

•  (N) Stickstoff wirkt sich sehr positiv auf das 
Wachstum des Blattgrüns und aller Stängel-
teile aus. Er ist eine wichtige Voraussetzung 
für ein gutes Wachstum im Frühstadium 
und für die Fotosynthese. 

Dünger Marke Eigenbau: Kaffeesatz hilft Kartoffeln, Bananen-Wasser eignet 
sich gut zum Gießen, und Eierschalen liefern ein prima Kalzium-Pulver.
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•  (P) Phosphor beeinflusst hauptsächlich die 
Entwicklung der Wurzeln und die Blühpha-
se. Er spielt eine bedeutende Rolle in der 
Fruchtphase, also wenn die Pflanze das 
eigentliche Obst und Gemüse hervorbringt.

•  (K) Kalium wirkt sich auf die allgemeine  
Vitalität der Pflanze aus und sorgt für bes-
sere Immunität gegen Krankheiten. Es ist 
für die Pflanzengesundheit sehr wichtig.

Wie du siehst, sind diese drei Makronährstoffe 
von großer Bedeutung, und sie ergänzen sich. 
Allerdings braucht die Pflanze zu einer be-
stimmten Zeit im Vegetationszyklus mal mehr 
von dem einen Element, zu einer anderen Zeit 
dagegen mehr von dem anderen. Daher ist es 
wichtig, den richtigen Dünger zur richtigen 
Zeit zu verwenden (siehe Seite 113).

WIE OFT SOLL ICH DÜNGEN?

Nachdem frische Erde ausreichend Nährstof-
fe für lediglich circa sechs Wochen enthält, 
ist danach im Allgemeinen alle zwei bis drei 
Wochen nachzudüngen. Es kommt dabei aber 
immer auf die richtige Balance an – in diesem 
Fall auf die richtige Dosierung. Du solltest 
deine Pflanzen also nicht überdüngen, denn 
zu viel Dünger lässt sie nicht besser wach-
sen, sondern schädigt sie. Sei daher acht-
sam und gib den Pflanzen genügend Zeit, die 
Nährstoffe, die sie brauchen, zu assimilieren.   

Zusätzliche Dünger lassen sich leicht selbst 
herstellen, etwa indem man Eierschalen 
zerstößt (ganz oben). Oder man greift zu 
einem Mehrnährstoffdünger (oben), den 
man im Fachhandel erhält.
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schwach sauer und kann damit den pH-Wert 
deiner Erde senken. Für Kartoffeln bei-
spielsweise ist er der ideale Dünger. 

•  Teeblätter: Ähnlich wie Kaffee ist auch Tee 
eine großartige natürliche Nährstoffquelle 
für die Erde. Du hast zwei Möglichkeiten: 
Entweder gibst du die aufgebrühten Tee-
blätter in den Bokashi-Eimer oder du ver-
teilst sie einfach auf der Topferde. Teebeu-
tel sollten dazu geöffnet werden, da man 
nie weiß, ob sie nicht aus synthetischen 
Materialien bestehen.

•  Eierschalenpulver: Eierschalen sind die 
reinen Kalziumbomben. Wenn wir sie also 
schon nicht selbst essen, warum soll man 
sie nicht anderweitig verwerten? Problema-
tisch ist, dass sie sehr, sehr lange brauchen, 
um sich zu zersetzen und von der Erde auf-
genommen zu werden. Also ab in den Mi-
xer damit oder anderweitig fein zerstoßen. 
Das feine Pulver kannst du anschließend im  
Boden vergraben.

Ich hoffe sehr, dass meine Ausführungen über 
Dünger informativ und hilfreich waren. Wei-
tere Infos, auch welche Dünger zu welchem 
Zeitpunkt im Wachstumszyklus verwendet 
werden sollten, findest du im Abschnitt „Die 
drei Vegetationsphasen“ (siehe Seite 81).

Im Idealfall wird rotierend gedüngt: Eine 
Woche bringst du nur den Bokashi-Saft aus, 
in der nächsten Woche dann verabreichst 
du deinen Pflanzen den notwendigen Dün-
ger zusammen mit nur wenig Saft aus dem  
Bokashi-Eimer.

EINFACHE ORGANISCHE DÜNGER 

MARKE EIGENBAU

Neben Düngern, die man fertig kauft, gibt es 
auch noch ein paar weitere, die nichts kosten. 
Man hat sie in Form von Küchenabfällen in 
der Regel meist ohnehin zu Hause und kann 
sie clever einer zweiten Nutzung zuführen. 
Hier ein paar Beispiele:

•  Bananenschalen: Wer gern Bananen isst, 
kann sich mühelos und mit schönster Re-
gelmäßigkeit seinen Bananendünger berei-
ten. Einfach die Schale einer Biobanane in 
ein Liter Wasser legen und zwei Tage ruhen 
lassen. Das so entstandene Gießwasser ist 
nun angereichert mit Kalium, Phosphor und 
Kalzium. Die durchweichte Bananenschale 
wandert in die Bokashi-Box.

•  Kaffeesatz: Trinkst du gern Kaffee? Das ist 
praktisch, denn du kannst den Satz als kos-
tengünstigen Dünger verwenden. Lass ihn 
zunächst trocknen und arbeite ihn dann in 
die Erde ein. Kaffeesatz liefert Stickstoff, 
Kalzium und Magnesium, ist allerdings auch 
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„Neue Erde  

enthält Nährstoffe  

für ungefähr 

 sechs Wochen. Dann 

gilt es, den richtigen 

Biodünger  

zuzuführen.“
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halten sie meist lange. Die nächsten Jahre 
wirst du sicherlich weiter gärtnern – und im-
mer noch Freude haben an den ersten Werk-
zeugen, die du dir je gekauft hast.

1    Pflanzkelle (oder ein großer Löffel): 
Praktisch zum Mischen der Erde und zum 
Pflanzen von Setzlingen. 

2     Gartenschere (oder eine kräftige Küchen - 
schere): Hilft dir bei der Ernte, aber 
auch beim Zurückschneiden der Pflan-
zen, einer wichtigen Pflegemaßnahme 
bei vielen Obst- und Gemüsearten.

3    Handrechen bzw. -harke (oder eine gro-
ße Gabel): Nützlich zum Auflockern des 
Bodens und beim Furchenziehen. 

4    Pflanz- bzw. Setzholz (oder ein Bleistift): 
Sehr nützlich beim Aussäen von Samen.

Nebst Werkzeug brauchst du außerdem eine 
Gießkanne (oder große Flaschen): Eine Zehn-
Liter-Gießkanne reicht aus, um die Pflanzen 
zu gießen, aber auch, um Bokashi-Saft oder 
Dünger zu verdünnen bzw. in Wasser aufzu-
lösen. Ist ein Wasserhahn in der Nähe, geht 
das Gießen mit einem Schlauch definitiv 
schneller, besonders im Sommer. Wegen des 
Düngens ersetzt er die Gießkanne aber nicht.

Im Gegensatz zum Gärtnern im Hausgarten 
stehen beim Urban Gardening keine großen 
Investitionen in teure Gartengeräte an. Um 
Pflanztöpfe zu beackern, sind weder große 
Gerätschaften noch ein teurer Maschinen-
park vonnöten. Hier habe ich die für den 
Anfang nützlichen Werkzeuge aufgelistet. 
Manche muss man kaufen, manche las-
sen sich aber auch durch zweitverwertete  
Küchenutensilien ersetzen, die man einfach 
zweckentfremdet. Je nach Anbauplatz und 
Finanzkraft kannst du selbst entscheiden, 
was du nimmst. 

Dennoch empfehle ich die Verwendung 
hochwertiger Gartenwerkzeuge. Billige sind 
oft aus Kunststoff hergestellt, der noch nicht 
einmal recycelt wurde, gehen aber trotzdem 
schnell kaputt und enden im Müll. Wenn du 
mich fragst, ist das eine doppelte Verschwen-
dung! Werkzeuge aus Stahl dagegen sind  
robust, und wenn man sie vor Rost schützt, 

Die wichtigsten Werkzeuge

FÜR DAS URBAN GARDENING
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Der Gemüseanbau lässt sich nicht trennen 
vom Blumenanbau. In meinem ersten Jahr 
des Gärtnerns habe ich die Notwendigkeit 
von Blumen zum Anlocken von Bestäubern 
eindeutig unterschätzt. Ich sah, wie meine 
Gemüsepflanzen wuchsen, entdeckte ein 
paar Blüten daran und dachte mir, die Be-
stäuber werden schon kommen. Klar, ein 
paar Insekten schauten vorbei, aber nicht so 
viele, wie nötig gewesen wären. Wenn Ge-
müsepflanzen blühen, müssen sie bestäubt 
werden, nur dann entstehen Früchte. Ohne 
Bestäubung findet dieser natürliche Schöp-
fungsprozess einfach nicht statt. Die Aus-
beute an Gemüse war entsprechend mager!

Hätte ich in jenem ersten Jahr mehr Blu-
men gezogen, wären mehr Bestäuber auf 
meinen Balkon gekommen und hätten mehr 
Blüten bestäubt. Damit hätten sie mir eine 
viel reichere Gemüseernte beschert.

Das bedeutet mit anderen Worten: kein 
Gemüseanbau auf dem Balkon ohne gleich-
zeitiges Anpflanzen und Pflegen von Blumen! 
In gewisser Weise ernähren dich die Blüten 
ja auch – es ist eine klassische Win-win- 
Situation. Und denk beim nächsten Honig-
kauf daran, dass vielleicht auch die Blumen 
in deinem kleinen urbanen Gartenparadies 
dazu beigetragen haben!

Bestäuber wie Bienen und Hummeln haben 
einen entscheidenden Anteil am Erfolg des 
Gärtnerns. Um sie anzulocken, sind Blumen 
als Bündnispartner am hilfreichsten.

Genau betrachtet haben wir ein inniges 
Verhältnis zu Blumen. Sie sind aus zahlreichen 
Momenten im Leben nicht wegzudenken. Wir 
schenken Blumen zu Hochzeiten und Geburts-
tagen, um Danke zu sagen oder unser Beileid 
zu bekunden und die Gräber unserer Verstor-
benen zu schmücken. Letzteres ist nicht ein-
mal neu, schon zu Zeiten des Neandertalers 
wurden Blumen in Gräber gelegt. Blumen sind 
dekorativ, symbolisieren bestimmte Momen-
te, werden aber auch wegen ihres herrlichen 
Dufts zur Herstellung von Parfüm oder Seife 
verwendet. Außerdem essen wir einige – es 
gibt eine ganze Reihe genießbarer Blüten. Im 
Grunde kommen wir an Blumen nicht vorbei, 
aber warum sollten wir auch? Seit 150 Millio-
nen Jahren gibt es sie auf unserem Planeten, 
sie machen mittlerweile 90 Prozent unserer 
Pflanzenwelt aus!

Man kann Blumen also nicht hoch genug 
schätzen. Du wirst begreifen, dass blühfreu-
dige Blumen unsere besten Verbündeten 
sind, wenn es darum geht, Bestäuber anzu-
locken, aber auch bestimmte Schädlinge im 
Zaum zu halten oder abzuwehren.

Blumen und Bestäuber –

UNSERE BESTEN VERBÜNDETEN
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alle Fälle unseren Mandelkonsum reduzieren. 
China geht anders vor: Anstatt einer saiso-
nalen Migration von Bienenvölkern werden 
dort Arbeiter beschäftigt, die die vielen 
Hektar Birnenbäume von Hand bestäuben. 
20 Arbeiter für die Arbeit einer Biene! Eine 
traurige Tatsache, die aber Bände spricht und 
anschaulich macht, wie sehr wir auf Bienen 
angewiesen sind und wie wichtig es ist, sie 
zu schützen.

BIENEN IN DER STADT

Im Gegensatz dazu scheinen sich Bienen im 
Herzen unserer Großstädte besonders gut zu 
entwickeln. Das ist eine gute Nachricht. Die 
Stadtimkerei wird immer beliebter, und so 
gibt es inzwischen rund 1000 Bienenstöcke 
allein in Paris!

Aber wie bei allem in der Natur läuft es auf 
ein Gleichgewicht hinaus, das in diesem Fall 
gestört ist. Die Zunahme der Imkerei erhöht 
die Population der als Nutztiere gehaltenen 
Honigbienen, die dann aber für Wildbienen 
eine erdrückende Konkurrenz darstellen. 
Wildbienen produzieren zwar keinen Honig, 
tragen aber in hohem Maße zur Artenvielfalt 
bei. Studien haben gezeigt, dass es notwen-
dig ist, die Population der domestizierten Ho-
nigbienen zu regulieren, indem die Zahl neuer 
Bienenstöcke begrenzt wird.

WENN DAS SUMMEN UND BRUMMEN 

VERSTUMMT

Unsere Bienen in ländlichen Gegenden  
haben wegen des Einsatzes von Pestiziden, 
chemischen Keulen und der Zunahme der in-
tensiven Landwirtschaft stark zu kämpfen. In 
Kalifornien werden in riesigen Dimensionen 
Mandeln angebaut, die Felder erstrecken 
sich über mehr als 130.000 Hektar! Weltweit 
kommen vier von fünf Mandeln aus Kalifor-
nien. Damit diese Mandeln wachsen, ist die 
Bestäubung durch Bienen unerlässlich, doch 
es gibt ein Problem: Es sind nicht genügend 
Bienen vor Ort vorhanden! Und so ziehen in 
der Saison Imker aus den gesamten USA mit 
ihren Bienenstöcken nach Kalifornien und 
verleihen ihren Bienenstock einen Monat 
lang an die Mandelproduzenten. 

Dieses Vorgehen zieht zwei weitere Pro-
bleme nach sich: Wenn sich viele Bienenvöl-
ker in einer Gegend konzentrieren, fehlen 
sie und damit die natürliche Bestäubung in 
anderen Gegenden, die sie ebenfalls nötig 
hätten. Und, noch schlimmer, der Einsatz 
von Pestiziden auf den Mandelfeldern wirkt 
sich auf die Bienenvölker verheerend aus. 
Manche Imker verlieren wegen des Stres-
ses beim Transport und wegen des Einsatzes 
todbringender Insektizide bis zu 30 Prozent 
ihrer Bienenvölker. Was können wir tun? Auf 
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„Wer Nahrung anbaut, 

muss auch Blumen  

anbauen, denn sie ziehen  

Bestäuber an.“
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(„Nachbarbestäubung“). Da männliche und 
weibliche Blüten aber oft nur kurz zeitgleich 
blühen, ist das ein Glücksspiel. Du erhöhst 
die Chancen, wenn du mehrere Pflanzen 
anbaust – oder nachhilfst (siehe Infos zu 
den einzelnen Sorten). Zucchini z. B. bilden 
männliche und weibliche Blüten an einer 
Pflanze aus. Aus der bestäubten weiblichen 
Blüte entwickelt sich dann die Frucht. 

BLUMEN IN HÜLLE UND FÜLLE – 

SO LOCKT MAN BESTÄUBER AN!

Je mehr Blumen, umso besser! Bienen ver-
fügen über ein ausgezeichnetes Farbseh-
vermögen und besuchen am liebsten blaue, 
weiße, lila und gelbe Blüten. Viele Blumen 
verströmen zusätzlich einen unwidersteh-
lichen Duft, der ebenfalls Bestäuber anlockt.

Im Folgenden liste ich meine bevorzugten 
Hummel- und Bienenlockblumen auf, wobei 
ich vor allem Phazelien und Zinnien empfeh-
len möchte. Als Schnittblumen sieht man sie 
kaum, aber sie sind wunderschön, sehen ganz 
natürlich aus und bei Bestäubern sehr beliebt.

•  Rainfarn-Phazelien: Auch Bienenfreund 
oder Büschelschön genannt. Imker nutzen 
sie als Bienenweide, und auch ich kann sie 
wärmstens empfehlen. Die hübschen lila 
Blüten sind für Bienen definitiv ein Fest!

Für alle, die gärtnern, ist dieser Anstieg 
der Bienenpopulation natürlich von Vorteil. 
Mehr Bestäuber denn je summen und brum-
men durch unsere Städte, also wollen wir sie 
willkommen heißen und ihnen Nahrung an-
bieten, indem wir mehr Blumen in unserer 
städtischen Umgebung wachsen lassen.

ARTEN DER BESTÄUBUNG

Die Bestäubung unserer Gemüse- und Obst-
pflanzen findet auf unterschiedliche Weise 
statt, hier die beiden wichtigsten:

•  Selbstbestäuber: Diese Pflanzen bringen 
Blüten hervor, die sich durch ihren eigenen 
Pollen selbst bestäuben. Dieselbe Blüte 
enthält das männliche Blattorgan mit dem 
Staubbeutel, der den Pollen produziert, und 
das weibliche Blattorgan mit der Narbe. Das 
ist beispielsweise bei Tomaten, Erbsen und 
Bohnen der Fall. Durch den Wind oder die 
Bienen gelangt der Pollen auf die Narbe, 
was den Bestäubungsprozess einleitet.

•  Fremdbestäuber: Bei diesen Pflanzen 
stammt der Pollen von einer anderen Blüte 
derselben Pflanzenart. Damit die Früchte 
entstehen, muss eine Biene oder Hummel 
verschiedene Blüten anfliegen und Pollen 
von einer Blüte auf die Narbe einer ande-
ren Blüte übertragen. Theoretisch ginge das 
sogar innerhalb ein und derselben Pflanze 
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zuzuweisen, wo sie leben können, ohne zu 
stören, und wo du sie gut unter Kontrolle 
hast. Du musst ihnen nur das richtige blumige 
Zuhause bieten, damit sie sich dort niederlas-
sen und dein Gemüse in Ruhe lassen.

Sehr weit verbreitet sind Blattläuse. Die 
kleinen Biester gründen ihre Kolonien auf 
deinen Pflanzen und vermehren sich rasant. 
Anstatt also zuzulassen, dass sie sich auf allen 
Pflanzen verteilen, kann man Blumen strate-
gisch einsetzen, die sie anlocken und bei sich 
behalten. Die Blattläuse freuen sich über die-
se leckeren Wirte, und du freust dich, dass 
deine Gemüsepflanzen blattlausfrei bleiben!

•  Kapuzinerkresse: Diese robuste Pflanze ist 
sehr wuchsfroh und lässt sich ganz einfach 
in Töpfen ziehen. Obendrein versorgt sie 
uns mit essbaren Blüten! Blattläuse lieben 
diese Pflanzen. Sie sammeln sich unter den 
Blättern und an den Blütenstängeln. 

•  Ringelblumen: Die wunderschön orange 
und gelb gefärbten Blüten sind ebenfalls 
eine exzellente Blattlausfalle und locken 
zudem Marienkäfer an. Und nun darfst du 
raten: Marienkäfer fressen Blattläuse. Im 
Idealfall locken also die Ringelblumen Blatt-
läuse an, die Blattläuse locken Marienkäfer 
an, und wir freuen uns über die kleinen 
schädlingsfressenden Glücksbringer.

•  Zinnien: Sie lassen sich besonders einfach 
ziehen und fühlen sich sogar in einem Kas-
ten auf der Fensterbank wohl. Die Blüten 
sind reich an Nektar und locken daher alle 
möglichen bestäubenden Insekten an, oft 
auch Marienkäfer und Schmetterlinge. Zin-
nien gibt es in vielen Farben.

•  Lavendel: Abgesehen von seinem Duft, der 
nach Sommer riecht, gehört er definitiv in 
jeden Garten.

•  Gänseblümchen: So einfach, so bezaubernd, 
so allerliebst! An ihnen werden sich die Bie-
nen sicher laben. Sie lassen sich ganz ein-
fach in Töpfen und Gefäßen ziehen.

•  Sonnenblumen: Sie sind nicht nur wunder-
schön, sondern eignen sich auch ideal zum 
Anlochen von Bestäubern. Man kann sie im 
Topf aus Samen ziehen.

BLUMEN ALS BIODIVERSITÄTSTURBO 

UND SCHÄDLINGSBEKÄMPFER

Solltest du noch immer nicht davon über-
zeugt sein, dass Blumen ein überaus strate-
gischer Partner sind, wird dich das Folgende 
vielleicht umstimmen. Abgesehen davon, 
dass Blumen die notwendigen Bestäuber 
anlocken, können einige von ihnen bei der 
Schädlingskontrolle behilflich sein. Manche 
Blumen vertreiben tatsächlich lästige Pflan-
zenschädlinge, aber ich denke, die bessere 
Strategie ist es, den Schädlingen einen Platz 

Nektarreiche bunte Blumen wie die Blüten des 
Hokkaido-Kürbis (rechts) und die 

 Kapuzinerkresse (rechts unten) ziehen  Insekten 
und damit potenzielle Bestäuber an. 
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Das Gärtnern geht einher mit Ungeziefer  
und Schädlingen, die sich auf die Pflanzen 
stürzen – so ist die Natur nun mal, und wir 
müssen uns damit abfinden. Beim urbanen 
Gärtnern auf dem Balkon oder der Terrasse 
haben wir den Vorteil, dass in den Städten 
im Allgemeinen weniger Pflanzenschädlin-
ge ihr Unwesen treiben als auf dem Land –  
was es leichter macht, sie im Zaum zu hal-
ten. Ich werde hier nicht auf alle Schädlin-
ge eingehen, die dir auf Balkon und Terras-
se begegnen könnten, denn dieses Thema 
würde ein eigenes Buch verdienen. Zu-
dem kann die Bandbreite an Schädlingen –  
je nachdem, wo wir leben und gärtnern – 
sehr vielfältig sein. Auf spezielle Schädlinge 
und Krankheiten gehe ich außerdem in den 
Pflanzenporträts ab Seite 126 ein. Es gibt al-
lerdings zwei weit verbreitete Plagegeister, 
die ich im Detail schildern möchte: Es sind 
die Blattläuse und, besonders auf der Terras-
se, die Nacktschnecken.

WIE WIRD MAN BLATTLÄUSE LOS?

Wie bereits erwähnt, solltest du dich mit 
blühfreudigen Blumen verbünden, um Blatt-
läuse von deinen anderen Pflanzen fernzuhal-
ten oder abzuwehren. Manchmal reicht das 
jedoch nicht aus, und diese kleinen grünen 
oder schwarzen Biester richten ihre Kolonie 
auf deinen Gemüsepflanzen ein. Was nun? 

Erstens: keine Panik! Zweitens: Vergiss die 
chemische Keule, es gibt natürliche Wege, sie 
unter Kontrolle zu bringen, und wenn du der 
Artenvielfalt in deinem Balkongarten eine 
Chance gibst, helfen dir vielleicht auch die 
vielen Insekten, für Ordnung zu sorgen. Hier 
einige Tipps, wie man Blattläuse unter Kont-
rolle bringt und loswird.

•  Blattläuse erkennen: Beobachte regelmä-
ßig deine Pflanzen, um potenzielle Blatt-
lauskolonien so früh wie möglich zu entde-
cken. Wenn ich meine Pflanzen gieße, nutze 
ich gewöhnlich die Gelegenheit und schaue 
mir die Blätter genauer an. Blattläuse sind 
gewieft und verstecken sich oft hinter Blät-
tern, daher muss man immer auch an den 
Unterseiten der Blätter und an den Stän-
geln nachsehen. Je eher man sie entdeckt, 
desto besser kann man etwas dagegen 
unternehmen. Es ist also wichtig, dass du 
dir die Pflanzen regelmäßig aus der Nähe 
betrachtest.

•  Natürliche Fressfeinde von Blattläusen: 
 Unsere niedlichsten Verbündeten sind 
die mit den Punkten. Ein erwachsener Ma-
rienkäfer kann bis zu 50 Blattläuse am Tag 
fressen, was echt viel ist. Aber auch die 
Larven helfen und fressen mit. Um sie an-
zulocken, eignen sich wiederum Blumen: 
Tagetes, Zinnien und Ringelblumen ziehen 

Obst und Gemüse 

GEGEN SCHÄDLINGE SCHÜTZEN
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Marienkäfer an. Es gibt auch noch weitere 
Fressfeinde, denen Blattläuse ausgezeich-
net schmecken: Schwebfliegen, Spinnen, 
sogar Wespen. In der Natur findet alles sein 
Gleichgewicht, deshalb ist es wichtig, sich 
den eigenen Balkon als ausgeglichenen Ort 
vorzustellen, der eine Vielzahl von Insekten 
mit offenen Armen empfängt – und sich 
meist selbst reguliert.

•  Natürliche Blattlausbekämpfung: Blatt-
lausbefall lässt sich auf einfache Weise 
behandeln. Eine wirksame Methode sind 
die eigenen Finger! Zerdrücke die kleinen 
Biester einfach zwischen den Fingern oder 
klopfe gegen den befallenen Stängel. Meist 
fallen sie herunter und finden nicht wieder 
zurück. Oder man mischt etwas Bioseife 
mit Wasser und besprüht die Pflanzen da-
mit. Die Seifenlauge wirkt wie ein natürli-
ches Insektizid, das du zweimal pro Woche 
anwenden kannst. Ich nehme nach dem 
Besprühen gewöhnlich eine weiche Zahn-
bürste und reinige die Blätter – hat bisher 
immer gegen Blattläuse funktioniert.

WIE WIRD MAN SCHNECKEN LOS?

Diese kleinen Geschöpfe mögen auf den 
ersten Blick hübsch anzusehen sein – zumin-
dest die mit Haus –, aber sie können schwere 
Schäden an Pflanzen anrichten, besonders 
an jungen. Wie du dir denken kannst, hüpfen 
 Schnecken besonders gern zum Frühstück 
oder zum späten Abendbrot auf dein Salat-
blatt. Aber Radieschen lieben sie auch! Also, 
Augen auf und aufgepasst, es wäre doch scha-
de, wenn sie dein schönes Gemüse verputzt 
haben, ehe du auch nur „Teller“ sagen kannst. 

Wichtig ist, sie so früh wie möglich zu 
finden und zu stellen, denn sie können sich 
unheimlich schnell fortpflanzen und deinen 
ganzen Gemüsegarten regelrecht im Sturm 
erobern. Um eine derartige Heimsuchung zu 
verhindern, hier ein paar einfache Lösungen:

•  Gehäuse- und Nacktschnecken frühzei-

tig erkennen: Hier gilt dasselbe wie bei 
den Blattläusen: die Pflanzen regelmäßig 
gut untersuchen. Nimm nach dem Gießen 
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•  Nacktschnecken abwehren: Schnecken mö-
gen manche Dinge einfach nicht, und das 
kannst du nutzen, um sie von deinen Ge-
müsepflanzen fernzuhalten – beispielsweise 
Kaffeesatz oder zerstoßene Eierschalen, die 
man rund um die Stängel streut. Schnecken 
können den Duft von Kaffee nicht ausste-
hen. Und sie kriechen auch nicht gern auf 
trockenem oder rauem Untergrund. Neben 
den Eierschalen kannst du es den schleimi-
gen Gesellen also auch durch eine trocke-
ne, krümelige Erdoberfläche unbequem 
machen. Gieße dazu immer nah am Stamm 
und nicht großflächig, außerdem am Mor-
gen und nicht abends, ehe die Schnecken 
wach werden. 

Bedenke immer, dass ein paar Schädlinge im 
Gemüsegarten völlig normal sind. Verfalle 
also nicht in Panik, wenn du eine Blattlausko-
lonie oder eine Schnecke im Salat entdeckst, 
sondern bekämpfe sie auf natürliche Weise. 
Wovon ich dir dringend abraten möchte, ist 
der Griff zur chemischen Keule oder ande-
re grausamen Methoden. Sie würde deinen  
Bioanbau unweigerlich beeinträchtigen.

oder nach einem Regentag die Taschenlam-
pe und geh des Nachts auf die Jagd! Dann 
sind sie aktiv. Schau dir die Wände an, be-
sonders aber die Töpfe und Anzuchttische. 
Nacktschnecken lassen sich anhand ihrer 
Größe oder braunen Farbe leicht erspähen. 
Sie verraten sich aber auch, wenn Blätter 
plötzlich Löcher aufweisen. Auf Blättern 
lässt sich ihr Weg anhand der Schleimspur 
leicht verfolgen. 

•  Nacktschnecken einsammeln: Ein müh-
seliger, aber effektiver Weg. Und es gibt 
Hoffnung, denn eine Schnecke kommt sel-
ten allein. Findest du eine, hast du sie (fast) 
alle. Schau am frühen Morgen unter Blät-
ter, Topfuntersetzer und Kanten, dort ver-
stecken sie sich gern zum Schlafen. Sammle 
sie vorsichtig ein und trage sie zurück in die 
Natur, in eine Grünanlage beispielsweise. 
Dort freuen sich übrigens Igel, Kröten und 
Blindschleichen über die leckere Beute. Im 
Herbst kannst du auch die Eier der Schne-
cken in der Erde entfernen.

•  Natürliche Helfer ansiedeln: Falls du auf 
einer Terrasse gärtnerst, kannst du Igel, 
 Kröten oder Blindschleichen mittels Laub- 
oder Steinhaufen anlocken. 

Gehäuseschnecken laben sich an  
Pak Choi (links) und Weißkohl (rechts).  

Es gibt mehrere Methoden, die  
schleimigen Plagegeister loszuwerden.
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Die drei Vegetationsphasen

AUSSÄEN 
WACHSEN LASSEN 

ERNTEN
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Der kürzere Vegetationszyklus verläuft 
über einen Zeitraum von ein bis drei Monaten 
und betrifft all jene Pflanzen, auf deren Blü-
ten verzichtet wird. Der Grund: Nicht die sich  
aus den Blüten entwickelnden Früchte, son-
dern die Wurzeln (bei Wurzelgemüse) oder 
die Blätter (bei Blattgemüse) werden ver-
zehrt. Das Blühen der Pflanze ist also nicht 
von Belang.

Die Wurzelgemüse umfassen unter an-
derem Radieschen, Speiserüben und Möh-
ren. Zu den Blattgemüsen zählen Mangold, 
Spinat, Grünkohl, Garten- und Blattsalate, 
aber auch Brokkoli und Blumenkohl. Und so 
muss, um ein Beispiel für einen kurzen Ve-
getationszyklus zu geben, ein Salatkopf oder 
ein Radieschen folgende drei kurze Phasen 
durchlaufen:

1.  Nach der Aussaat geht das Vorziehen 
der Setzlinge relativ schnell und dauert 
gewöhnlich nur etwa zwei Wochen.

2.  In der Wachstums- und Entwicklungs-
phase bilden sich in größerem Umfang 
saftige Blätter bzw. kräftige Wur zeln 
heraus.

3.  Hat der Salatkopf bzw. das Radieschen 
seine optimale Größe erreicht, ist es 
Zeit für die Ernte. Sie erfolgt, noch ehe 
die Pflanze zu blühen beginnt.

Der Vegetationszyklus einer Nutzpflanze 
lässt sich grob in drei Phasen unterteilen, die 
wir uns noch genauer ansehen wollen:

1)  Keimzeit (Aussaat und Anzucht)

2) Wachstum und Entwicklung

3) Erntezeit

Je nach Art und Sorte, die du anbauen möch-
test, dauern die einzelnen Phasen unter-
schiedlich lange, da jede Pflanze ihrem in-
dividuellen Wachstumsprozess unterworfen 
ist. Bei Tomaten beispielsweise vergehen 
vier bis sechs Monate bis zur ersten Ernte, 
Radieschen können dagegen meist schon 
nach 18 Tagen, spätestens nach einem Mo-
nat gepflückt werden. Wie praktisch, denn 
auf diese Weise lässt sich der eigene Balkon 
so organisieren, dass man Gemüsesorten mit 
kurzen und solche mit langen Vegetations-
zyklen geschickt miteinander kombiniert und 
immer etwas zu ernten hat.

Dass es bis zur Ernte unterschiedlich lan-
ge dauert, liegt daran, dass manche Pflanzen 
erst eine Blühphase durchlaufen müssen, um 
ein Gemüse hervorzubringen, andere wiede-
rum nicht, weil wir die Blätter oder Wurzeln 
und Knollen ernten. Ohne Blüh- und Frucht-
phase tritt die Erntezeit viel schneller ein. 
Will heißen: ohne Blüte schnelle Ernte. 

Ein Nutzpflanzenleben –

KURZ ODER LANG

038-125_841895_TheFrenchieGardener.indd   82 14.12.21   12:54

83

3.  Erst wenn sich aus den Blüten Früchte 
entwickelt haben und diese gereift sind, 
kann geerntet werden.

Es gibt aber Ausnahmen. Erbsen müssen zwar 
die Blühphase durchlaufen, dennoch läuft der 
Prozess bei ihnen viel schneller ab. Schon nach 
etwa zwei Monaten kann geerntet werden. 
Kartoffeln hingegen sind ein Wurzelgemüse. 
Trotzdem dauert es gut vier Monate bis zur 
Ernte. Keine Sorge, im dritten Teil des Buches 
gehe ich bei jeder Art auf all diese speziellen 
Details genauer ein.

Natürlich spielen auch Klima und Wet-
ter eine Rolle, wie schnell bestimmte Arten 
wachsen. Ich mag besonders den Mai, wenn 
der urbane Garten vor lauter Wachstum auf-
grund der wärmeren Witterung regelrecht 
explodiert. Man meint, fast zusehen zu kön-
nen, wie alles treibt, schießt und sprießt! 

Der längere Vegetationszyklus dauert min-
destens drei Monate und betrifft Pflanzen, 
deren essbare Früchte, also Obst und Gemü-
se, sich aus den Blüten entwickeln. Das ist bei 
Tomaten, Paprika, Auberginen, Erdbeeren, 
Zucchini oder Gurken der Fall. Eine Tomaten-
pflanze durchläuft die gleichen drei Haupt-
phasen wie das Radieschen, doch es dauert 
viel länger, weil die Wachstums- und Entwick-
lungsphase die Blühphase einschließt.

1.  Nach der Aussaat brauchen die Keimlin-
ge eine Weile, um ordentlich zu wachsen, 
erst dann kann man sie nach draußen in 
ihren endgültigen Topf umpflanzen.

2.  In der Wachstums- und Entwicklungs-
phase bildet die Pflanze einen kräftigen 
Stängel und Blätter aus, ABER dieser 
Abschnitt umfasst auch die Blühphase, 
in der die Pflanze Blüten hervorbringt. 
Daher dauert diese Phase viel länger.

KURZER VEGETATIONSZYKLUS (ein bis drei Monate):

LANGER VEGETATIONSZYKLUS (drei Monate und länger):

Aussaat und 
Anzucht

Aussaat und 
Anzucht

Wachstumsphase 

Wachstumsphase mit Blühphase

Ernte

Ernte

nach  
draußen

nach  
draußen
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Nachdem wir nun kürzere und längere Vege-
tationszeiten besprochen haben, wollen wir 
uns eingehender mit den einzelnen Phasen 
des Vegetationszyklus befassen. 

DER BEGINN DER REISE

Nun legen wir los mit dem Gärtnern. Du wirst 
Leben schenken und etwas wachsen lassen – 
ist das nicht großartig? Vielleicht hältst du ja 
schon ein paar Samen in der Hand. Ich brau-
che nur das Samentütchen anzublicken, und 
schon sehe ich vor meinem geistigen Auge, 
wie alles wächst! Ich male mir aus, wie ich auf 
meinem Balkon stehe und neben mir diese 
herrliche, gesunde Pflanze emporwächst, die 
mir ihre köstlichen, leckeren Früchte darbie-
tet! Mein erster Rat lautet also: Trau dich zu 
träumen, wenn du Samen siehst!

Aussaat, Keimzeit und Anzucht haben et-
was Magisches – du erlebst mit, wie sich ein 
winziges Samenkorn in eine große Pflanze 
verwandelt. Das ist definitiv der Beginn einer 
zauberhaften Reise! Aber man muss es richtig 
angehen, deshalb erläutere ich dir im Folgen-
den die grundlegenden Methoden.

Man legt ein Samenkorn in ein kleines 
Töpfchen mit Aussaaterde. Bei passender 
Temperatur, reichlich Licht und der richti-
gen Menge an Feuchtigkeit wird der Samen 

Jetzt geht es los!

DIE KEIMZEIT

keimen. Er entwickelt sich zu einem winzi-
gen Pflänzchen über der Erde, das aber auch 
in der Erde drin erste kleine, zarte Wurzeln 
ausbildet. Die meisten Sämlinge zieht man im 
Haus, im Gewächshaus bzw. unter Glas vor, 
um ihnen ein stabiles, gleichbleibendes Um-
feld zu bieten und das winzige Pflänzchen vor 
äußeren Einflüssen zu schützen. Wann und 
wie genau Aussaat und Anzucht erfolgen 
sollten, erfährst du im nächsten Abschnitt.

Der beste Zeitpunkt für Aussaat  

und  Anzucht

Jede Pflanze hat im Lauf der Jahreszeiten 
ihre eigene Vegetationsperiode und ihren 
eigenen Zeitplan, den es zu respektieren gilt. 
Außerdem leben wir in verschiedenen Städ-
ten bzw. Gegenden mit unterschiedlichen 
Klimaten. Zum Glück gibt es einen Indikator, 
der uns erlaubt, entsprechend zu planen: den 
Frost! Du musst also abschätzen, wann es in 
deiner Gegend zum letzten Mal Frost geben 
könnte. Danach planst du die Aufzucht der 
Frühlings- und Sommerkulturen. Umgekehrt 
machst du es genauso für die Herbst- und 
Winterkulturen anhand des ersten möglichen 
Herbst- bzw. Winterfrostes.

Lass uns ein konkretes Beispiel anschauen, 
die Tomaten: Wie du weißt, wachsen Tomaten 
im Sommer, es ist also äußerst wichtig, die 
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Ich rate dringend zur Verwendung alter, sa-
menfester Sorten, denn damit fördert man 
die Artenvielfalt und unterstützt die Bauern, 
die mit alten Sorten arbeiten und das ent-
sprechende Saatgut herstellen. Außerdem 
wirst du auf diese Weise nicht nur eine  
Vielzahl faszinierender Sorten entdecken, 
sondern auch imstande sein, dein eigenes 
Saatgut selbst zu gewinnen. 

Saatgutträume

Zu den Lieblingsmomenten in meinem Gärt-
nerdasein zählt die Planung der nächsten 
Saison. Ich bin stets neugierig auf neue Sor-
ten, und wenn ich durch die Saatgutkataloge 

Pflänzchen nicht ins Freie zu setzen, solan-
ge noch Frostgefahr besteht. Selbst ein nur 
leichter Nachtfrost könnte sie dahinraffen 
und all deine Mühen im Handumdrehen zu-
nichtemachen. Im Allgemeinen gilt, dass man 
Tomaten sechs bis acht Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden Frost aussät. Ist in 
deiner Gegend Ende April damit zu rechnen, 
kannst du zwischen Ende Februar und Mitte 
März beginnen, sie im Haus vorzuziehen. Bei 
Basilikum rechnet man mit einem Aussaatter-
min von sechs, bei Auberginen von circa acht 
und bei Paprika von acht bis zehn Wochen 
vor dem letzten zu erwartenden Frost. Auf 
den Umschlagklappen dieses Buches findest 
du einen Aussaatkalender, der dir das Ganze 
erleichtern soll. Versuche, den Termin des 
durchschnittlich letzten Frühjahrsfrostes in 
deiner Gegend per Onlinesuche herauszu-
bekommen. Hilfreich ist vielleicht auch die 
Website plantmaps.com, die allerdings nur 
auf Englisch vorliegt. 

Auswahl des Saatguts

Im ersten Teil des Buches ging es nicht nur 
darum, was man auf Balkon und Terrasse 
überhaupt anbauen kann, sondern auch um 
den großen Unterschied zwischen alten, sa-
menfesten Sorten und Hybridzüchtungen. 
Solltest du das noch nicht gelesen haben, 
dann blättere zurück und lies das bitte durch.
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Worauf muss ich beim Saatgutkauf 

 achten?

Da wir hier ausschließlich über den Anbau in 
Töpfen, Kübeln und Kästen sprechen, ist es 
wichtig zu prüfen, ob sich die Sorte, die du 
anbauen möchtest, für die Topfkultur eignet. 
Beachte, dass manche Sorten, wenn sie gut 
wachsen sollen, sehr viel Erde benötigen. 
Das kannst du selbst mit großen Kübeln 
nicht gewährleisten. Diesen wichtigen Hin-
weis auf der Verpackung darfst du also kei-
nesfalls ignorieren. Darüber hinaus gibt dir 
das Samentütchen hilfreiche Informationen 
zur jeweiligen Sorte selbst, beispielsweise wie 
tief und mit welchem Abstand der Samen zu-
einander zu säen und wann das Gemüse reif 
für die Ernte ist. Aber du findest dort auch 
wertvolle Hinweise, welche Besonderheiten 
bei der Pflege zu beachten sind und wann der 
beste Zeitpunkt für die Aussaat ist. 

Wann sollte ich mein  Saatgut besorgen?

Gärtnern wird immer beliebter, und das ist 
gut so! Ich empfehle, rechtzeitig anzufangen 
und das Saatgut zwei oder drei Monate vor 
der geplanten Aussaat zu besorgen, damit 
die Auswahl groß ist und noch viele unter-
schiedliche Sorten erhältlich sind. Noch viel 
früher nach den Samen zu suchen lohnt sich 
hingegen nicht, da sich viele von ihnen dann 
noch in Produktion befinden.

blättere, gerate ich ins Träumen. Ich sehe die 
Pflanzen im Geiste bereits auf meinem Bal-
kon wachsen. Von ganzem Herzen wünsche 
ich dir eigene Träume! Du würdest liebend 
gern schwarze Kirschtomaten aus Kuba an-
bauen? Oder lila gestreifte Auberginen aus 
Portugal? Und wie wäre es mit dieser golde-
nen Physalis? Du hast die Wahl, sieh dir Farbe, 
Form und Herkunftsland an und entscheide 
selbst, was dir am besten gefällt. Lass dich 
nicht nur von konkreten rationalen Gründen  
leiten, sondern such dir Sorten aus, die deine 
Träume wahr werden lassen. 

Wo finde ich samenfestes Saatgut  

alter Sorten?

Im gewöhnlichen Lebensmittelhandel eher 
selten, aber vielleicht ändert sich das in naher 
Zukunft? Momentan kannst du samenfestes 
Saatgut alter Sorten online bestellen, es gibt 
Saatgutkooperativen, die Samen alter Sorten 
in großer Vielfalt anbieten. Oder schau dich 
nach regionalen Anbietern um, es gibt viele 
regionale Gemüsebauern, die ihre selbst ge-
zogenen Samen von alten Sorten verkaufen. 
Auch in vielen Bioläden und gut sortierten 
Gartenfachmärkten findest du im Frühjahr 
und Sommer samenfestes Saatgut. Dort ist 
die Auswahl zwar nicht so groß wie bei spe-
zialisierten Saatgutanbietern, aber fürs Erste 
mag das genügen. 

Rechts: Auf den Saatguttütchen stehen 
alle wichtigen Informationen rund um 

den  Anbau der Pflanze. Die Erläuterungen 
 sollten daher sorgfältig gelesen werden.
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ein paar Samen übrig haben und mit denen 
du nicht nur Saatgut oder Pflanzen tauschen, 
sondern auch verschiedene Themen rund um 
das Gärtnern besprechen kannst. Ich persön-
lich finde das Tauschen großartig und mache 
es gern, denn ich liebe den Gedanken, dass 
aus den Samen, die ich selbst gewonnen 
habe, in einem anderen Garten irgendwo auf 
der Welt „meine“ Pflanzen wachsen! 

Was tun, wenn meine Wunschsorte nicht 

mehr erhältlich ist?

Es besteht dennoch eine gewisse Chance,  
sie zu finden! Im Internet gibt es verschiede-
ne Tauschbörsen für Saatgut, auf denen du 
mit Gleichgesinnten tauschen kannst. Wenn 
du mit dem urbanen Gärtnern anfängst, wirst 
du ganz bestimmt auch mit anderen Stadt-
gärtnern in Kontakt kommen, die vielleicht 
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und einen sehr leichten Boden. Ist die Erde 
dagegen schwer, stark verdichtet oder nicht 
genügend belüftet, mögen die Samen zwar 
im Boden keimen, die Keimlinge können aber 
nicht aus der Erde hervorbrechen. 

Ich war zu Beginn meines Gärtnerlebens 
häufig sehr ungeduldig. Die Sämlinge sollten 
bitte schön so schnell wie möglich sprießen –  
und das ohne die richtige Anzuchterde! Das 
Ergebnis war allerdings immer enttäuschend. 
Wer ihnen nicht die richtige Erde zugesteht, 
verschwendet kostbare Samen und wertvolle 
Zeit. Mein wichtigster Rat: nichts über den 
Zaun brechen wollen, sondern Geduld haben. 
Einfach warten, bis man die richtige Anzucht-
erde gefunden hat, und dann erst mit der 
Aussaat beginnen.

Welche Behälter eignen sich für Aussaat 

und Anzucht?

Du kannst gebrauchte Kunststoff- und Papp-
becher einer neuen Verwendung zuführen 
oder spezielle biologisch abbaubare Anzucht-
töpfe verwenden. Letztere erleichtern das 
Umpflanzen erheblich.

•  biologisch abbaubare Anzuchttöpfe: Diese 
verwende ich am häufigsten und setze im-
mer nur einen Samen pro Topf. Die Töpfe 
aus Zellulosefasern halten die Feuchtigkeit 

Einen Samen in die Erde zu stecken scheint 
so einfach, und doch ergeben sich erstaun-
lich viele Fragen, wenn du endlich mit dem 
Aussäen loslegen willst. Hier also einige 
grundlegende Infos, bevor ich dir Schritt für 
Schritt zeige, was zu tun ist.

Müssen für alle Sorten  Setzlinge 

 vorgezogen werden?

Nein. Ich säe z. B. Radieschen oder Erbsen  
direkt in den Topf, und zwar gleich draußen 
und zum richtigen Zeitpunkt. Aber in den 
meisten Fällen und für nahezu alle anderen 
Kulturen empfehle ich das Vorziehen von 
Setzlingen – und zwar wegen zwei entschei-
denden Vorteilen: Erstens bietet es sich 
gerade bei Obst und Gemüse mit längerem  
Vegetationszyklus aus Zeitgründen regel-
recht an, Setzlinge im Haus vorzuziehen. 
Zweitens erfolgt die Verteilung vorgezoge-
ner Setzlinge auf die Töpfe strukturierter – 
sie lassen sich besser mit genügend Abstand 
zueinander an die richtige Stelle umsetzen.

Welche Erde für den Anfang?

Gute Erde ist für die Anzucht extrem wichtig. 
Um den Pflanzen einen guten Start ins Leben 
zu ermöglichen, empfehle ich dringend, in 
spezielle Anzuchterde zu investieren. Damit 
Samen keimen und die Sämlinge aus der Erde 
austreiben können, brauchen sie Nährstoffe 

Aussaat und Anzucht:

FRAGEN UND ANTWORTEN
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mehr wegwerfen, sondern wiederverwen-
den, um neues Leben – neue Biolebensmit-
tel – entstehen zu lassen. Du musst einfach 
nur ein paar kleine Drainagelöcher in den 
Boden bohren. Wie bei normalen Blumen-
töpfen muss das Wasser ablaufen können, 
damit nichts fault oder schimmelt. Da derlei 
Kunststoffgefäße unterschiedliche Größen 
haben, kannst du in größere gleich mehrere  
Samen legen, allerdings bitte nicht allzu 
dicht nebeneinander.

Was will mir das Samentütchen sagen?

Die Verpackung hält meist wertvolle Hin-
weise bereit. So erfährt man einiges über 
die Sorte, z. B. zur Herkunft, wie groß die 
Pflanze in ausgewachsenem Zustand werden 
kann, aber auch, wann der beste Zeitpunkt 
für die Ernte ist. In der Regel werden auch  
der Aussaatzeitpunkt und die Temperatur an-
gegeben, außerdem die Aussaattiefe sowie 
der richtige Pflanzabstand und ob es sich um 
einen Licht- oder Dunkelkeimer handelt.

gut, und die Wurzeln der Sämlinge können 
das papierähnliche Material durchdrin-
gen. Da die Behälter biologisch abbaubar 
sind, kannst du den Setzling mitsamt dem 
Anzuchttopf in die Erde pflanzen. Meiner 
Meinung nach ist das eindeutig die optimale 
und einfachste Lösung, wenn man mit dem 
Gärtnern anfängt.

•  Klopapier-Papprollen: nicht wegwerfen, 
sondern für die Anzucht wiederverwen-
den! Ein Ende nach innen falten, so dass ein  
Boden entsteht, dann mit Erde befüllen. 
Das ist schnell und einfach gemacht und 
eine tolle Zweitverwertungsidee!

•  Eierkartons: Ich mag sie sehr, weil in einem 
Eierkarton gleich sechs oder zehn Sämlinge 
Platz finden – bei mir sind es meist sechs 
Sämlinge derselben Sorte.

•  Plastikbecher aus der Küche: In allen Kü-
chen finden sich Plastikbecher, die eigent-
lich nur für den einmaligen Gebrauch 
bestimmt waren – meist sind es Lebensmit-
telverpackungen vom Einkaufen. Also: nicht 

Samen lassen sich in unterschiedlichste Gefäße 
einsetzen. Links wurde eine auf geschnittene 
Coladose verwendet,  während die biologisch 
abbaubaren Anzuchttöpfe unten noch auf ihren 
Einsatz warten.
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 Schimmel zu schützen. Im Lauf der Jahre 
habe ich für mich allerdings eine einfache 
Faustregel entwickelt, die für alle Samen, 
auch Lichtkeimer, funktioniert und die ich dir 
sehr empfehlen kann: Je nach Größe bringst 
du die Samen unterschiedlich tief in die Erde 
ein. Kleine Samen steckst du maximal einen 
Zentimeter tief hinein. Aus einem winzigen 
Samenkorn wird kaum ein dicker, fetter ers-
ter Trieb austreiben, sondern ein ganz zarter. 
Also erleichtern wir ihm das Durchbrechen 
der Erde, indem wir ihn nicht zu tief setzen. 
Größere Samen bringen größere Triebe her-
vor. Ich bin immer total fasziniert, wenn ich 
sehe, wie Zucchinisamen keimen. Noch so 
jung, entfalten sie eine solche Kraft, um sich 
aus der Erde zu schieben! Solche größeren 
Samen säst du zwei Zentimeter tief ein, damit 
sich die Keimlinge gut im Boden verankern. 

Auf den nächsten Seiten erkläre ich dir 
Schritt für Schritt, wie du deine eigenen 
Setzlinge ziehst. Jede Wette, dass dich diese 
Erfahrung faszinieren wird – denn jetzt geht 
das Gärtnern erst richtig los! Kleine War-
nung am Rande: Du wirst bestimmt jeden Tag 
mehrmals nachsehen, ob denn nun schon ein 
Samenkorn gekeimt hat. Keine Angst, du bist 
nicht dabei, eine ausgewachsene Zwangsneu-
rose zu entwickeln. Es ist nur die verständ-
liche Ungeduld leidenschaftlicher Gärtner!

Bei manchen Samen ist eine Keimruhe zu 
beachten, das heißt, sie keimen nicht gleich 
nach der Aussaat, weil sie sich noch in einer 
Art Schlafmodus befinden. Bei Auberginen-
samen beispielsweise kommt eine solche 
Keimruhe vor. Um sie aus dieser Ruhephase 
„aufzuwecken“, legt man sie einfach eine Wo-
che ins Gemüsefach des Kühlschranks. Nach 
dieser kurzen Zeit sind sie dann „wach“ und 
können ausgesät werden. Also lies bitte stets 
die Informationen auf dem Samentütchen – 
du wirst immer etwas Nützliches lernen.

SETZLINGE ZIEHEN – JETZT GEHT ES 

ENDLICH LOS!

Wenn du Samen, Anzuchttöpfchen und An-
zuchterde beisammen hast, kannst du mit 
dem Säen loslegen – lass deinen grünen Dau-
men endlich von der Leine!

Verschieden große Samen: Du wirst feststel-
len, dass die Samen verschiedener Pflanzen 
unterschiedliche Größen aufweisen. Manche 
wie die für Salat, Tomaten oder Radieschen 
sind winzig, andere wie die für Zucchini, Gur-
ken oder Erbsen sind eher groß. Und es gibt 
Dunkel- und Lichtkeimer. Diese Info findest 
du auf dem Tütchen. Lichtkeimer säst du klas-
sischerweise direkt auf die Erde und drückst 
sie leicht fest. Du kannst sie mit einer ganz 
dünnen Schicht Sand bestreuen, um sie vor 

Links: Sobald die Keimlinge eine gewisse Größe  
und Stabilität erreicht haben, können sie – 
Frostfreiheit vorausgesetzt – nach draußen an 
ihren zukünftigen Standort gebracht werden.
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Schritt 8: Auch in alle weiteren Gefäße bzw. 
Becher diese Vertiefungen je nach Größe der 
auszusäenden Samen drücken. 

Schritt 9: Behutsam ein Samenkorn zwischen 
die Finger nehmen.

Schritt 10: Das Samenkorn in das Loch legen, 
immer pro Loch ein Samenkorn.

Schritt 11: Den Samen mit der feuchten Erde 
bedecken und diese behutsam andrücken.

Schritt 12: Noch einmal ganz vorsichtig gie-
ßen. Der Samen darf dabei aber nicht an die 
Oberfläche gespült werden. Vor allem grö-
ßere Samen und Dunkelkeimer müssen von 
Erde bedeckt bleiben.

Du hast gerade einem Sämling ins Leben ver-
holfen, und schon bald wird er sprießen.

Und nun kommt eine deiner härtesten 
Prüfungen – du musst dich in Geduld üben! 
Die aber wird abgelöst werden von einem 
breiten Dauergrinsen, nämlich wenn du den 
ersten winzigen Austrieb und das erste zarte 
Blättchen entdeckt hast!

Schritt 1: Anzuchtgefäße bereitstellen. Soll-
test du Plastikbecher verwenden, vergiss 
nicht, Löcher in den Boden zu pieksen, damit 
das Wasser ablaufen kann. Bei biologisch ab-
baubaren Anzuchttöpfen und Gefäßen aus 
Papier oder Pappe ist das nicht nötig.

Schritt 2: Anzuchterde bereitlegen.

Schritt 3: Die Gefäße bis knapp unterhalb 
des Rands mit der Anzuchterde füllen. 

Schritt 4: Die Erde mit dem Finger nur ganz 
leicht andrücken (gehe behutsam vor und 
drücke keinesfalls zu fest!). Wenn nötig, noch 
etwas Erde nachfüllen, sodass der Becher 
bzw. das Gefäß bis oben hin gefüllt ist.

Schritt 5: Vorsichtig gießen.

Schritt 6: Die befeuchtete Erde mit den Fin-
gern erneut behutsam festdrücken.

Schritt 7: Mit einem dünnen Bleistift oder 
Setzholz Vertiefungen in die Erde drücken 
– einen Zentimeter tief für kleine Samen, 
zwei Zentimeter tief für große (oder an die 
Angabe auf dem Samentütchen halten; dort 
wird manchmal zwischen Licht- und Dun-
kelkeimern unterschieden: Lichtkeimer nur 
dünn mit Erde oder etwas Sand bedecken). 

Die Aussaat

SCHRITT FÜR SCHRITT
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deinem eigenen Stil – bastle etwas aus Eis-
stielen, Weinkorken oder Wäscheklammern 
oder schneide aus Kunststoff Pflanzen-
schilder aus. Bedenke aber, dass die Schilder 
nach der Anzucht auch mit in den endgülti-
gen Topf im Freien wandern, sie sollten also 
wasserfest und auch nach einigen Wochen 
oder Monaten noch lesbar sein.

Ein letzter, aber sehr wichtiger Schritt: 

Sämlinge beschriften!

Je nach Art und Sorte brauchen die Samen 
unterschiedlich lange, um zu keimen – meist 
dauert die Keimzeit sieben bis zehn Tage, sie 
kann bei manchen Arten aber auch bis zu drei 
Wochen betragen. Daher ist es äußerst wich-
tig, die Behälter der Sämlinge von Anfang 
an mit Namensschildern auszustatten, damit 
du weißt, welche Sorte du wann in die Erde 
gebracht hast.

Ich habe den Fehler einmal gemacht und 
kein Etikett angebracht, weil ich mir dach-
te: „Das merke ich mir bestimmt.“ Doch im 
Endeffekt herrschte das blanke Chaos! Wer 
seine Saat nicht beschriftet, kann nicht be-
urteilen, ob die Samen noch im Zeitrahmen 
für ein mögliches Keimen liegen oder ob 
dieser bereits weit überschritten wurde und 
nicht mehr mit dem Austrieb zu rechnen ist. 
Wenn du mehrere verschiedene Tomaten-
sorten anbaust, kannst du die genaue Sorte 
erst erkennen – wenn überhaupt! –, wenn 
die Pflanze Monate später Früchte trägt.

Nimm dir also gleich am Anfang die Zeit 
und bringe Etiketten an, du wirst es nicht 
bereuen. Außerdem verleiht das Beschriften 
deiner Anzucht auch eine persönliche Note! 
Sei kreativ, gestalte die Namensschilder in 

Die ersten zarten Keimblätter der Tomaten 
zeigen sich. Sobald sich etwa drei richtige 
Blätter bilden, kannst du junge Tomaten, 

Paprika und Co., die Wärme lieben, in etwas 
größere Töpfchen setzen und drinnen noch 

etwas weiter wachsen lassen.
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Liste an Aufgaben während der

KEIMZEIT
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Jetzt blüht dir was!

DIE WACHSTUMS- UND 

 ENTWICKLUNGSPHASE

verrücken und hin- und herschieben. Im Fol-
genden stelle ich dir verschiedene Optionen 
hinsichtlich Material, Beschaffenheit und 
Größe regulärer Pflanzgefäße vor, aber auch 
hinsichtlich der Wiederverwendung bzw. 
Zweitverwertung von bereits in Wohnung 
oder Keller vorhandener Gefäße.

Überblick über die verschiedenen 

 Materialien

Für Pflanzgefäße empfehle ich drei Materia-
lien, zwei feste und ein flexibles. Entscheide 
selbst, welche dir am liebsten sind:

•  Terrakotta: Der klassische Tontopf ist in 
urbanen Gärten sehr weit verbreitet. Der 
Vorteil von Töpfen aus unglasierter Keramik 
besteht in der guten Luft- und Wasserzir-
kulation, die Gefäße sind umweltfreundlich 
und der Topferde besonders zuträglich, da 
sie bei Wärme einen kühlenden Effekt ha-
ben und bei Kälte relativ lange die Wärme 
speichern. Allerdings ist Terrakotta frost-
empfindlich und neigt im Winter zum Zer-
springen. Auch ist zu bedenken, dass große 
Terrakottakübel schwer sind und sich nur 
mit Mühe umhertragen lassen. In so einem 
Fall empfiehlt es sich, sie auf einen Pflan-
zenroller zu stellen, so kannst du sie prob-
lemlos an eine andere Stelle schieben und 
bleibst bei der Raumgestaltung flexibel. 

Es folgt die Wachstums- und Entwicklungs-
phase, die auch die Blühphase umfasst. Das 
bedeutet für dich, dass es jetzt an der Zeit 
ist, die Setzlinge ins Freie in ihre endgülti-
gen Töpfe umzupflanzen, sofern kein Frost  
mehr droht.

Ich werde im Folgenden auf die verschie-
denen möglichen Pflanzgefäße eingehen, 
aber vor allem auch auf die Notwendigkeit, je 
nach Art und Sorte auf die richtige Größe zu 
achten. Außerdem gebe ich dir eine Schritt-
für-Schritt-Anleitung an die Hand, wie du die 
Pflanzgefäße vorbereitest und die Setzlinge 
einpflanzt. Und ich erläutere die Vorzüge 
vom Mulchen und warum es in dieser Phase 
von großem Nutzen ist.

TÖPFE, KÄSTEN, PFLANZGEFÄSSE – 

FINDE DEINEN EIGENEN STIL!

Das urbane Gärtnern bietet dir die Chance, 
deinen eigenen Stil zu entwickeln und krea-
tiv zu sein. Wir sprechen immerhin über den 
Aufbau deines kleinen grünen Paradieses, das 
du natürlich nach deinem persönlichen Ge-
schmack gestalten solltest. Und dabei gibt es 
unglaublich viele Möglichkeiten.

Außerdem bist du auf deinem Balkon in 
puncto Raumnutzung ja sehr flexibel – je 
nach Jahreszeit kannst du Töpfe und Kästen 
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Kurz zusammengefasst: Tontöpfe sind eine 
sehr natürliche Option, in Gegenden mit 
strengen, frostigen Wintern und auf Bal-
konen mit begrenzter Tragfähigkeit jedoch 
eher problematisch.

•  Recycelter Kunststoff: Den Zusatz „recy-
celt“ habe ich mit Absicht hinzugefügt, da 
ich vom Kauf nicht recycelten Kunststoffs 
dringend abraten möchte. Denn eins ist 
sicher: Unser Planet braucht nicht noch 
mehr Plastikmüll. Die Vorteile recycelter 
Kunststoffbehältnisse liegen auf der Hand: 
Sie wiegen nicht viel und lassen sich somit 
leicht transportieren, sie sind witterungsbe-
ständig, und es gibt eine große Auswahl an 
Farben und Formen, vor allem auch solche, 
die sich perfekt für den vertikalen Anbau 
eignen. Zur Lagerung lassen sich die Gefäße 
bequem über- und ineinanderstapeln. Ap-
ropos Farben: Ein dunkler Kunststofftopf 
heizt sich stärker auf und eignet sich daher 
gut für Pflanzen, die viel Sonne und Wärme 
brauchen, etwa für Zucchini, Auberginen, 
Gurken oder Tomaten.

•  Pflanzsäcke und Pflanztaschen: Geotex-
tile Säcke und Pflanztaschen aus Gewebe 
oder Vlies sieht man immer häufiger, denn 
sie bieten einige Vorteile. Da sie sehr leicht 
sind, lassen sie sich einfach transportieren, 
aber auch klein zusammenfalten und damit 
gut lagern. Das Wasser läuft bestens ab, 

Pflanzsäcke (rechts) lassen sich besonders leicht 
transportieren, während manche Kunststoffgefäße 

eine schützende Haube aufweisen (rechts unten). 
Kälteempfindliche Pflanzen sind so gut geschützt.
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Gefäßes und die Größe der Pflanze einan der. 
Je größer eine Pflanze wird, umso mehr Erde 
benötigt sie, um einen gesunden Wurzel-
ballen auszubilden. Ich empfehle, alle mög-
lichen Größen und Formen zu kombinieren, 
denn so kannst du den verfügbaren Platz op-
timal ausnutzen. 

•  Reguläre Blumentöpfe: Sie sind zweifellos 
die gängigste Form, daher ist die Größen-
auswahl und Formenvielfalt hier am um-
fangreichsten. Entscheidend ist das Fas-
sungsvermögen, also die Menge an Erde, 
die ein Topf aufnehmen kann. Es gibt sogar 
Töpfe mit Deckel oder Abdeckhaube, was 
zum Schutz der Pflanzen vor kalter Witte-
rung äußerst nützlich ist.

•  Blumenkästen: Sie eignen sich hervorra-
gend dazu, den vertikalen Raum optimal zu 
nutzen. Du kannst sie ans Balkongeländer 
hängen, auf Mauern oder auf Regale an 
einer Wand stellen. In ihnen lässt sich alles 
Mögliche ziehen, etwa Gartensalat, Radies-
chen, Spinat, alle Arten von Kräutern, aber 
auch Blumen, um Insekten zum Bestäuben 

und sie sind atmungsaktiv, was der Erde zu-
gutekommt. Topfuntersetzer dazu machen 
auf Balkonen auch die Nachbarn darunter 
glücklich. Einfach in der Anwendung und in 
vielen verschiedenen Größen und Aufma-
chungen erhältlich, sind Säcke oder Taschen 
besonders als hängende Pflanz gefäße bzw. 
für Ampelpflanzungen oder auch am Fens-
ter eine tolle Lösung. Mir gefallen die krea-
tiven Möglichkeiten, die sie bieten, und 
viele sehen einzigartig aus. Sofern man  
welche kauft, bei deren Herstellung textiles 
Material recycelt wurde, sind sie außerdem 
umweltfreundlich. Auch hier gilt übrigens: 
Zusätzliche Ressourcenverschwendung 
braucht kein Mensch und unser Planet erst 
recht nicht.

Übersicht über die verschiedenen 

 Formen und Größen

Nicht nur über das Material, aus dem deine 
Gefäße bestehen sollen, musst du dir Gedan-
ken machen, sondern auch über die Größe 
und Form der Töpfe, Kübel und Kästen. Na-
türlich bedingen das Fassungsvermögen des 
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auch als Stütze und kommen den Wachs-
tumseigenheiten der jeweiligen Pflanze 
entgegen. Ich habe mit dem Hersteller 
Elho gute Erfahrungen gemacht. Es gibt 
beispielsweise einen Tomatenturm, ein 
Gefäß mit einem runden oder halbrunden 
Klettergerüst, der sich bestens für den An-
bau von Kirschtomaten und anderen in die 
Höhe und weniger in die Breite wachsenden 
Gemüsen eignet. Es gibt Modelle mit einge-
bautem Wasserreservoir und erweiterbaren 
Rankhilfen. Auch breitere Pflanzkästen mit 
Klettergerüst wie die Veggie Wall von Elho 
bieten eine großartige Lösung für Kletter-
pflanzen wie beispielsweise Erbsen. Und 
es gibt eine Vielzahl an Kartoffel-Pflanz-
systemen: Einer meiner Favoriten ist der 
PotatoPot. Dieser Topf ist doppelwandig, 
das Innere lässt sich herausheben, wodurch 
man mühelos nachsehen kann, wie groß die 
Kartoffeln schon gewachsen sind – ein sehr 
einfaches, aber effektives Gefäß und viele 
Jahre lang wiederverwendbar. Es gibt Mo-
delle, die aus mehreren gestapelten Kübeln 
bestehen, aber auch Säcke mit mehreren 

anzulocken. Blumenkästen schätze ich aber 
auch, weil sie sich leicht transportieren und 
damit flexibel umstellen lassen.

•  Anzuchttisch: Ich bin begeisterter Fan dieser 
Art von Hochbeeten, in denen sich über die 
Jahreszeiten hinweg viele verschiedene Kul-
turen anbauen lassen. Oft bieten sie mit 
 einem Fassungsvermögen von 50 Litern 
Platz für viel Erde und sind außerdem aus-
reichend breit und tief. Hier ziehe ich Gar-
tensalat, Radieschen, Grünkohl, Spinat, 
Möhren oder Speiserüben. Während Hoch-
beete Bodenfläche einnehmen, stehen An-
zuchttische auf Beinen und geben somit 
wertvollen Platz auf dem Fußboden frei, 
den man für schattenliebende Pflanzen 
 nutzen kann oder um Pflanzgefäße und 
Gartenzubehör zu lagern. Auch für An-
zuchttische gibt es Abdeckungen und Früh-
beethauben, die die Kulturen vor heftigem 
Regen, Wind, Schädlingen und natürlich 
auch vor Frost schützen.

•  Spezialgefäße: Sie wurden für bestimmte 
Pflanzen entwickelt und bieten diesen die 
richtige Menge an Substrat, dienen aber 

In meinem Blumenkasten blühen schon die 
Erdbeeren. Bald kann ich die Früchte ernten.

Gemüsesorten mit größerem Platzbedarf gedeihen 
in einem Anzuchttisch besonders prächtig.
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 hineinbohrst. Das Wasser muss abfließen 
können, damit Erde und Wurzeln nicht faulen. 
Kisten, Körbe und Paletten musst du zuvor 
noch mit Gartenfolie auskleiden. Auch hier 
kleine Drainagelöcher nicht vergessen. Im 
Folgenden ein paar Anregungen, ich bin si-
cher, du hast noch viele andere Ideen.

•  Holzpaletten: Sie lassen sich prima zu 
Pflanzkästen für Kräuter umbauen. Das 
erfordert zwar etwas handwerkliches Ge-
schick, aber das Ergebnis strahlt besonders 
viel Atmosphäre aus. Eine fantastische Lö-
sung, um vertikalen Raum zu nutzen.

•  Weinkisten: Sie sehen toll aus und sie bie-
ten Kräutern, Radieschen oder Gartensalat 
ausreichend Platz zum Wachsen. Eventuell 
musst du sie mit Stahlklammern verstärken, 
um ihre Stabilität zu gewährleisten.

•  Kunststoffverpackungen: Viele Lebensmit-
tel werden noch immer in Kunststoffdosen 
verpackt, die auch als Pflanzgefäß dienen 
können. Einfach sammeln statt wegwerfen, 
du findest ganz sicher selbst heraus, was du 
worin anbauen kannst. Nutze für den Anbau 
von Nahrung nur Materialien, die als „le-
bensmittelecht“ gekennzeichnet sind! Aus 
anderen Materialien können sich schädliche 
Stoffe lösen und in dein Essen wandern. In 
alle anderen Gefäße kannst du deine Blu-
men pflanzen.

Pflanzschlitzen. Die kannst du auch für an-
dere Pflanzen, beispielsweise Erdbeeren, 
verwenden.

•  Pflanzturm: Konzipiert für den vertikalen 
Anbau von Pflanzen, ist das eine sehr platz-
sparende Option. Für kleinere Obst- und 
Gemüsearten wie Gartensalat, Kräuter oder 
Erdbeeren ist ein Turm eine exzellente Lö-
sung, für große Gemüsearten eignen sie 
sich allerdings gar nicht. 

•  Vertikale Systeme: Erwähnenswert sind 
auch die Pflanztaschen, die man an die 
Wand hängt. Wie die Türme sind diese eher 
etwas für kleinere Arten. Es gibt auch ver-
tikale Beete mit durchgehendem Substrat, 
die den Pflanzen etwas mehr Raum und so-
mit Wasser- und Nährstoffvorräte bieten. 
Klassiker sind hier die selbst gebauten ver-
tikalen Palettenbeete.

Zweitverwertung – Ideen für alternative 

 Pflanzgefäße

Hier kannst du deiner Kreativität und deinen 
handwerklichen Fähigkeiten freien Lauf las-
sen. In Wohnung, Speicher oder Keller finden 
sich bestimmt allerhand wiederverwendbare 
Kisten und Kästen, die für deinen Balkongar-
ten passen. Hauche ihnen neues Leben ein, 
bau dein Obst und Gemüse darin an!  Äußerst 
wichtig ist aber – egal welche Art von Behäl-
ter du verwendest –, dass du Drainagelöcher 
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kannst ihn wiederbeleben und ihn einer 
neuen Bestimmung zuführen: schneide ein-
fach ein großes Stück an einer Seite heraus, 
fülle Erde hinein, und schon hast du ein wit-
ziges neues Pflanzgefäß.

•  Bidet, Toilette, Badewanne: Ja, auch in der-
artigen Behältnissen lassen sich Pflanzen 
kultivieren – und die Wasserabflusslöcher 
sind sogar schon vorhanden! 

Das sind nur einige Beispiele, um dich auf die 
richtige Fährte zu locken. Deiner Kreativität 
sind keine Grenzen gesetzt. Bestimmt wirst 
du dich mit Begeisterung daran machen, lus-
tige Ideen zu entwickeln und allerlei nützliche 
Pflanzgefäße zu gestalten. In deinem kleinen 
Gartenreich kannst du dich ganz nach deinen 
Wünschen und deinem Geschmack austoben. 
Was dir gefällt, bestimmst du allein. Also lass 
es krachen und vor allem üppig sprießen!

•  Einkaufstüten: Ich nenne keine Namen, 
aber sicher hast du zu Hause auch eine die-
ser großen blauen oder gelben  Taschen des 
berühmten schwedischen Einrichtungshau-
ses … Klingelt da was? Verwende sie doch 
als Pflanzgefäß – für Kartoffeln wären sie 
optimal geeignet!

•  Getränkedosen: Die Dosen aus Aluminium 
halten mühelos als Pflanzgefäß für Kräuter 
her, man braucht nur das obere Ende abzu-
schneiden. Sie funktionieren übrigens auch 
hervorragend als Anzuchttopf!

•  Ein Paar Stiefel: These boots are made for 
walking … aber nicht nur! Auch zum Gärt-
nern sind sie da. Wolltest du nicht gerade 
ein paar alte Wanderschuhe wegwerfen? 
Befülle sie mit Erde und verhilf ihnen zu 
neuem Leben!

•  Ein durchlöcherter Fußball: Egal, warum 
er sein Dasein als Ball ausgehaucht hat, du 
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Wurzeln bilden können. Sonst kommen sie in 
ihren endgültigen Gefäßen nicht an das Was-
ser heran. Wie das genau funktioniert, erkläre 
ich am Beispiel der Tomate auf Seite 160. Im 
Gegensatz dazu  kommen etwa Kräuter gut 
in kleineren Töpfen zurecht, die weniger als 
sieben Liter fassen.

Hier zeige ich dir, welche Pflanzen ich in 
unterschiedlich großen Töpfen, Blumenkäs-
ten und Anzuchttischen kultiviere. Sie mögen 
dir als Anhaltspunkt dienen.

Auf die Größe kommt es nicht an? Oh doch –  
und wie … zumindest beim Gärtnern! Wie 
groß der Topf sein muss, hängt stark von 
Art und Sorte der Pflanzen ab. Ein Beispiel: 
Kirschtomaten gedeihen in einem Zehn-Li-
ter-Topf gut, größere Tomatensorten oder 
Zucchini hingegen wären darin stark einge-
engt. Diese solltest du eher in einen 18-Liter-
Topf setzen. Während der Anzucht brauchen 
große Sorten nach dem ersten Aufkeimen 
außerdem ein zweites, etwas größeren Töpf-
chen, damit sie darin wachsen und kräftig 

Für jede Sorte 

DIE RICHTIGE TOPFGRÖSSE

Topfgröße (Volumen) Obst- und Gemüseart

18–20 Liter Zucchini, Auberginen, Gurken, großfruchtige Tomaten, Blumenkohl, 
Rhabarber, Brokkoli

10–12 Liter Kirschtomaten, mittelfruchtige Tomaten, Paprika, Grünkohl, Fenchel

7–9 Liter Erdbeeren, Himbeeren, Pak Choi, Gartensalat, Spinat

weniger als 7 Liter Küchenkräuter wie Dill, Schnittlauch, Basilikum, Petersilie,  
Koriander, Rosmarin

Anbau in Blumentöpfen Hier findest du das richtige Topfvolumen für 
die verschiedenen Obst- und Gemüsearten. Bitte beachte dabei den 
Grundsatz: lieber eine gesunde und kräftige Pflanze als zwei mickrige! 
Daher empfehle ich dir, immer nur eine Pflanze pro Topf zu kultivieren! 
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Obst- und Gemüseart
Anzuchttisch mit 50 Liter, 
 Anzahl der Pflanzen

Anzuchttisch mit 100 Liter, 
 Anzahl der Pflanzen

Gartensalat 8–10 20

Radieschen 40 60

Grünkohl 6 10

Speiserüben 8 14

Spinat 8 14

Möhren 12 22

Obst- und Gemüseart
Blumenkasten 10 Liter,  
Anzahl der Pflanzen

Blumenkasten 15 Liter,  
Anzahl der Pflanzen

Gartensalat 3 4

Radieschen 12 20

Erdbeeren 2 3

Möhren (kleine Sorten, Snack-
möhren) 8 12

Küchenkräuter (Basilikum, Dill, 
Minze, Koriander, Petersilie) 2 4

Anbau in Anzuchttischen Wie bereits erwähnt, schätze ich diese klei-
nen Hochbeete auf vier  Beinen sehr. Ich baue eher kleineres Gemüse 
darin an. Doch auch bei dieser Methode kommt es auf die Größe und 
das Fassungsvermögen des Behältnisses an, wie viele Pflanzen ich darin 
unterbringe. 

Anbau in Blumenkästen Mithilfe von Blumenkästen lassen sich 
Balkon geländer und vertikaler Raum besonders effektiv nutzen. 
Was die  Größe angeht, stehen verschiedene Kästen zur Auswahl. 
Ich baue darin  hauptsächlich Blumen, kleinere Obst- und Gemüse-
arten sowie Küchenkräuter an.
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„Gärtnern heißt,  

aus Misserfolgen  

zu lernen, um  

zukünftige Erfolge 

wachsen zu lassen.“
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Die Samen sind aufgegangen, die Setzlinge 
vorgezogen. Sobald sie einige richtige Blätter 
gebildet und eine gute Größe erreicht haben, 
ist es an der Zeit, sie in ihre endgültigen Töpfe 
umzupflanzen. Im Folgenden erkläre ich dir 
anhand von zwei Methoden, wie die Pflanz-
gefäße vorbereitet und die Setzlinge umge-
topft werden.

DIE EINFACHE METHODE IN  

SECHS  SCHRITTEN: 

Sie ist am leichtesten und geht am schnells-
ten. Du benötigst Tonkugeln, auch Tongranu-
lat oder Blähton genannt. Alternativ kannst 
du kleine Kieselsteine nehmen. Und natürlich 
brauchst du Pflanzerde in Bioqualität (siehe 
dazu Seite 48). 

•  Schritt 1: Einen leeren Topf zur Hand neh-
men. Falls nicht schon vorhanden, musst du 
Drainage löcher bohren. Ansonsten bohrst 
du welche hinein.

•  Schritt 2: Tonkugeln hineingeben, bis der 
Boden bedeckt ist.

•  Schritt 3: Mit Pflanzerde bis unter den obe-
ren Rand auffüllen. Gießen und andrücken. 
Die Erde sollte zum Schluss je nach Topf-
größe zwei bis drei Zentimeter unterhalb 
des Topfrands enden.

Töpfe und andere Gefäße für die

PFLANZUNG VORBEREITEN

•  Schritt 4: Mit einem Bleistift oder dem 
Setzholz eine kleine Vertiefung in der Grö-
ße des Anzuchttöpfchens deines Setzlings 
in die Erde drücken.

•  Schritt 5: Vorsichtig den Setzling in die Ver-
tiefung setzen, die Erde rundherum andrü-
cken, um ihm Halt zu geben, und vorsichtig 
angießen. Bei Verwendung biologisch ab-
baubarer Anzuchttöpfe einfach das ganze 
Töpfchen samt Setzling in die Erde setzen. 
Bei Anzucht der Setzlinge in Plastikbechern 
oder Ähnlichem den Wurzelballen des Setz-
lings vorsichtig aus dem Becher lösen und 
in die Erde setzen.

 •  Schritt 6: Die Topferde mit etwas Stroh 
oder trockenem Laub abdecken. Diesen  
letzten Schritt bezeichnet man als Mul-
chen – nähere Details dazu erläutere ich im 
nächsten Abschnitt (siehe Seite 112).

DIE LASAGNE-METHODE IN  

ZEHN SCHRITTEN: 

Diese Methode nimmt etwas mehr Zeit in 
Anspruch, ist aber auf lange Sicht effektiver, 
es lohnt sich also! Die Kombination unter-
schiedlicher Schichten versorgt den Boden 
und damit die Pflanzen mit allerlei gesunden 
Nährstoffen. Die Anleitung dazu findest du 
auf der folgenden Doppelseite. 
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Gemüse- oder Obstschalen hinzufügen.  
Optional fein zerstoßene Eierschalen als 
Kalzium-Quelle untermischen. 

•  Schritt 7: Mit Pflanzerde bis kurz unter den 
oberen Rand auffüllen. Die Erde gießen und 
leicht andrücken. 

•  Schritt 8: Eine Vertiefung für den Setzling 
in die Erde drücken.

•  Schritt 9: Den Setzling in die Vertiefung 
setzen, die Erde rundherum andrücken, vor-
sichtig angießen. Biologisch abbaubare An-
zuchttöpfe können einfach mit in die Erde. 
Ansonsten den Wurzelballen des Setzlings 
vorsichtig aus dem Becher lösen.

•  Schritt 10: Die Erde mit etwas Stroh oder 
trockenem Laub mulchen.

Solltest du große Pflanzen wie Tomaten, 
Auberginen oder Zucchini anbauen, dann ist 
jetzt bereits der Zeitpunkt gekommen, um 
Stützpfähle in die Töpfe zu stecken, damit du 
die Pflanzen anbinden kannst und sie auch 
bei kräftigem Wind stabil stehen und nicht 
abbrechen. Bambusstäbe gibt es im Garten-
markt, man schiebt sie einfach nahe dem 
Stamm bis zum Topfboden in die Erde und 
bindet diesen mit etwas Schnur daran an. 

Du benötigst Blähton oder alternativ klei-
ne Kieselsteine. Und natürlich brauchst du 
Pflanzerde in Bioqualität (siehe Seite 48) so-
wie Bokashi-Pulpe (siehe Sei te 60), dessen 
Schichten bereits gut gereift sind. Alterna-
tiv neuere Küchenabfälle. Außerdem Stroh, 
das du beispielsweise in einer Zoohandlung 
erhältst, etwas Kaffeesatz und ein paar Kü-
chenabfälle. Wähle unbedingt ein Pflanzge-
fäß, das groß genug ist (bei den Porträts der 
einzelnen Sorten ab Seite 132 empfehle ich 
dir Gefäßgrößen). 

•  Schritt 1: Einen leeren Topf mit Drainage-
löchern zur Hand nehmen.

•  Schritt 2: Boden mit Blähton bedecken.

•  Schritt 3: Etwas Stroh darüberschichten. 
Auch Zweige, trockenes Laub, Pappe (un-
bedruckt und ohne Klebeband) oder ein 
bisschen Grasschnitt sind möglich.

•  Schritt 4: Mit einer etwa zwei bis drei Zenti-
meter dicken Schicht Erde oder besser 
noch mit etwas Wurmhumus abdecken.

•  Schritt 5: Etwas Kaffeesatz darüberstreuen. 

•  Schritt 6: Nun maximal fünf Zentimeter 
hoch Bokashi-Pulpe oder Küchenabfälle wie 
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entzieht dem Boden Nährstoffe. Drittens 
zersetzt sich das organische Mulchmaterial 
mit der Zeit und führt damit dem Boden neue 
Nährstoffe zu.

Was wird zum Mulchen verwendet?

Natürlich darfst du nur biologisch abbaubare 
organische Materialien verwenden! Du hast 
mehrere Möglichkeiten und kannst vieles von 
dem, was die Natur uns bietet, zum Mulchen 
einsetzen. Im Herbst z. B. fallen die Blätter. 
Lies welche auf und lege sie auf deine Topf-
erde. Auch Holzspäne eignen sich gut und 
bieten hervorragend Schutz. Ich verwende 
hauptsächlich Stroh, das ich in der Zoohand-
lung kaufe.

Wann wird mit dem Mulchen begonnen?

Du kannst mulchen, sobald du deine Setz-
linge in ihren endgültigen Töpfen platziert 
hast. Wenn du also deine Tomatenpflanzen 
ins Freie setzt, fügst du gleich noch etwas 
Mulch hinzu, besonders wenn es draußen 
noch kühl ist – diese Extraschicht hält Bo-
den und Wurzeln etwas wärmer. Wenn du 
nach dem letzten möglichen Frost mit dem 
Auspflanzen anfängst, beginnt sich auch in 
der Natur neues Leben zu regen, und über-
all sprießt das Unkraut. Mulch gebietet dem 
Wildwuchs in deinen Töpfen auf natürliche 
Weise Einhalt.

Das Aufbringen von Mulch ist auch bei Topf-
kultur äußerst wichtig und ganz einfach zu 
bewerkstelligen. Als Mulch dient eine Schicht 
organischen Materials wie Stroh oder trocke-
nes Laub.

Drei Gründe, die Topferde zu mulchen

Erstens trägt Mulch dazu bei, im Sommer die 
Feuchtigkeit und in den kühleren Jahreszei-
ten die Wärme im Boden zu halten. Zweitens 
hält er Wildwuchs und Unkraut davon ab, sich 
in den Töpfen anzusiedeln. Das ist nicht zu 
unterschätzen, denn alles, was zusätzlich zur 
eigentlichen Kulturpflanze im Topf wächst, 

Töpfe und Pflanzgefäße 

MULCHEN
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•  Eine Tomatenpflanze bildet in der Wachs-
tums- und Entwicklungsphase zunächst 
einen Haupttrieb und viele Blätter aus. Sie 
braucht jetzt, um sich gesund entwickeln 
zu können, mehr Stickstoff und Kalium. 
Anschließend tritt sie in die Blühphase ein 
und benötigt zur Herausbildung zahlreicher  
Blüten mehr Phosphor. Wenn die Pflanze 
daraufhin Früchte zu produzieren beginnt, 
wird auch dies durch eine höhere Phosphor-
menge erheblich unterstützt. Würde man 
ihr jedoch konstant Stickstoffdünger ver-
abreichen, würde dies eher das Blattwachs-
tum fördern, nicht aber die Ausbildung von 
Blüten und Früchten.

•  Beim Anbau von Kopfsalat geht es in ers-
ter Linie um gesunde, knackige Blätter, 
nicht um Blüten oder Früchte. Hier ist also 
ein Dünger mit höherem Stickstoff- und 
Kaliumanteil zu bevorzugen. Ein höherer 
Phosphorgehalt ist nicht erforderlich, da 
Salat nicht wegen seiner Blüten, Früchte 
oder Wurzeln angebaut wird, sondern aus-
schließlich wegen der Blätter.

•  Bei Wurzelgemüse wie Möhren oder Radies-
chen sind die essbaren Wurzeln Ziel unserer 
Bemühungen. Stickstoff und Kalium spielen 
am Anfang tatsächlich eine wichtige Rolle, 
aber später ist ein Dünger mit deutlich hö-
herem Phosphoranteil vorzuziehen, um das 
Wachstum der Wurzeln anzuregen. 

Zur Erinnerung hier noch einmal die wich-
tigsten Funktionen der einzelnen Makro-
nährstoffe, die wir bereits besprochen haben 
(siehe Seite 63).

 (N) Stickstoff lässt Blätter und Stamm der 
Pflanze stärker und schneller wachsen.

(P) Phosphor fördert die Entwicklung 
von Wurzeln, Blüten und Früchten.

(K) Kalium trägt zur Aufrechterhaltung 
des allgemeinen Gleichgewichts und zur 
Gesundheit der Pflanze bei.

Während Stickstoff (N) und Kalium (K) in  
nahezu allen Wachstumsphasen benötigt 
werden, um die allgemeine Vitalität der 
Pflanze zu gewährleisten, können wir mit  
einer höheren Konzentration eines bestimm-
ten Makronährstoffs in einer bestimmten 
Vegetationsphase und bei bestimmten Obst- 
und Gemüsearten spielen. Beispielsweise mit  
Dünger, der mehr Stickstoff und weniger 
Phosphor enthält, oder auch umgekehrt mit 
Dünger, der einen höheren Phosphor- und 
einen niedrigeren Stickstoffanteil aufweist.

Ich liste im Folgenden ein paar konkrete 
Beispiele auf, um dir zu verdeutlichen, worauf 
es bei der Auswahl des Düngers ankommt. 

Der richtige 

DÜNGER ZUR RICHTIGEN ZEIT

N

P

K
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Ich hoffe, dass diese Beispiele zum Verständ-
nis des Düngens beitragen. Ich versuche, das 
Ganze so einfach wie möglich zu erklären,
ein Chemiker oder ein Bodenkundler würde 
sicherlich noch Details hinzufügen und mehr 
in die Tiefe gehen – im wahrsten Sinne des 
Wortes. Ziel dieses Buches ist jedoch keine 
wissenschaftliche Abhandlung, sondern die 
Vermittlung von Allgemeinwissen, das dich in 
die Lage versetzt, mit dem Gärtnern zu be-
ginnen. Wer mit dem Klavierspielen beginnt, 
wird auch nicht gleich mit einer Beethoven-
Sinfonie einsteigen. Nach deinem ersten 
Gärtnerjahr wirst du dir bestimmt mehr Zeit 
nehmen und auch mehr Lust darauf haben, 
dich in diese Themen zu vertiefen.

Die folgenden Tabellen verdeutlichen dir 
auf einen Blick, wie du mit den Kulturen je 
nach Vegetationszyklus am besten umgehst.

1   Blattgemüse (Gartensalat, Grünkohl, 
Mangold, Spinat etc.): Da die essbaren 
Blätter geerntet werden, ist ein Dünger 
mit höherem Stickstoff- und Kalium-
anteil erforderlich.

2   Wurzelgemüse (Radieschen, Speiserü-
ben, Möhren etc.): Anfangs einen Dün-
ger mit höherem Stickstoff- und Kalium-
anteil nehmen, damit sich die grünen 
Pflanzenteile gesund entwickeln und 
Fotosynthese stattfinden kann. Später 
zu einem Dünger mit höherem Phos-
phor- und Kaliumanteil wechseln, da-
mit sich die Wurzeln stärker entwickeln 
– schließlich will man leckere Wurzeln 
ernten und keine Blätter.

3 Langer Vegetationszyklus (Tomaten, Au-
berginen, Zucchini, Gurken, Erdbeeren 
etc.): Anfangs einen Dünger mit höhe-
rem Stickstoff- und Kaliumanteil neh-
men, damit sich die grünen Pflanzentei-
le gesund entwickeln und Fotosynthese 
stattfinden kann. Sobald die Blüte ein-
setzt, zu einem Dünger mit höherem 
Phosphoranteil wechseln, um erst die 
Entwicklung der Blüten und dann die der 
Früchte zu begünstigen.

KURZER VEGETATIONSZYKLUS BEI BLATTGEMÜSE (ein bis drei Monate):

Aussaat und 
Anzucht

Wachstumsphase Ernte

 1. Aussaat und Vorziehen 
der Setzlinge im Haus

 2.Töpfe für draußen 
vorbereiten

 4. Ernte einzelner Blätter 
oder im Ganzen

 5. neue Pflanzen setzen

 3. Bokashi-Saft + Dünger 
höherer Stickstoff- und Kaliumanteil 

+ Pflege

1

nach 
draußen

N
K
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LANGER VEGETATIONSZYKLUS (drei Monate und länger):

Aussaat und 
Anzucht

Wachstumsphase mit Blühphase Ernte

KURZER VEGETATIONSZYKLUS BEI WURZELGEMÜSE (ein bis drei Monate):

Aussaat und 
Anzucht

Wachstumsphase Ernte

 1. Aussaat und Vorziehen 
der Setzlinge im Haus

 2.Töpfe für draußen 
vorbereiten

 1. Aussaat und Vorziehen 
der Setzlinge im Haus

 2.Töpfe für draußen 
vorbereiten

 5. Ernte zum richtigen 
Zeitpunkt

 6. neue Pflanzen setzen

 6. Ernte zum 
richtigen 
Zeitpunkt

 3. Bokashi-Saft + Dünger 
höherer Stickstoff- und Kaliumanteil

+ Pflege

 4. Bokashi-Saft + Dünger 
höherer Phosphor- und Kaliumanteil

+ Pflege

 3.   Bokashi-Saft + Dünger 
höherer Stickstoff- und Kaliumanteil 

+ Pflege

in der Blühphase:

 4. Bokashi-Saft + Dünger 
höherer Phosphoranteil

+ Pflege

 5. für Bestäubung sorgen
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Essen ist fertig!

DIE ERNTEZEIT

Früchte hervor, andere wiederum große, die 
alle zu unterschiedlichen Zeiten geerntet 
werden. Eine generelle Aussage zum richti-
gen Zeitpunkt ist aus diesem Grund schwie-
rig, und daher sollte man immer das Reife-
stadium der einzelnen Sorten im Blick haben. 

Generell neigen wir dazu, immer noch ein 
bisschen zu warten – in der Hoffnung, dass 
das Gemüse bzw. die Frucht noch größer 
wird. Eigentlich ist es jedoch besser, lieber  
etwas früher als zu spät zu ernten – und das 
hat verschiedene Gründe.

Gemüse mit kürzerem Vegetationszyklus 
wie Gartensalat oder Radieschen sollte man 
rechtzeitig ernten, denn wartet man zu lange, 
fangen die Pflanzen doch noch an zu blühen 
und Samen auszubilden. Einerseits kannst du 
somit zwar die Pflanzen selbst vermehren, 
andererseits sind die Blätter bzw. Wurzeln 
dann aber nicht mehr essbar, da sich Ge-
schmack und Konsistenz verändern. Sie wer-
den bitter bzw. holzig.

Bei Gemüse mit längerem Vegetations-
zyklus wie Tomaten oder Zucchini empfiehlt 
es sich ebenfalls, nicht zu spät zu ernten. Nur 
so kann die Pflanze ihre Kraft weiterhin in ihr 
Wachstum und ihre Entwicklung investieren 
und noch mehr Früchte hervorbringen. 

Endlich ist der Zeitpunkt gekommen – du 
stehst im Begriff, dein erstes selbst angebau-
tes Obst und Gemüse zu ernten!

Dies ist ein magischer Moment, und be-
stimmt erinnerst du dich noch gut an den 
emotionalen Augenblick, als du vor geraumer 
Zeit jenes winzige Samenkorn in die Erde ge-
legt hast. Nun stehst du vor einer Pflanze, 
die sich prächtig entwickelt hat und die dich 
und deine Lieben nicht nur nährt und erfreut, 
sondern dich auch noch mit bester Bioquali-
tät verwöhnt.

Auch in dieser Phase lohnt es, nicht ganz 
unbedarft an die Sache heranzugehen. Daher 
habe ich auch hier wieder nützliches Wissen 
und ein paar Tipps für die Praxis zusammen-
getragen.

WANN IST DER RICHTIGE ZEITPUNKT 

FÜR DIE ERNTE?

Gute Frage! Das hängt ganz von den Pflan-
zenarten und -sorten ab, die du anbaust. Da-
her findest du genaue Informationen dazu im 
dritten Teil des Buches, der sich detailliert 
mit den einzelnen Sorten befasst. 

Trotzdem wollen wir uns hier gemeinsam 
ein paar Beispiele ansehen. Nehmen wir mal 
Auberginen: Manche Sorten bringen kleine 
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um sie abzuschneiden. Radieschen und Möh-
ren ziehst du einfach aus der Erde. Letztend-
lich hat jede einzelne Gemüse- und Obstsor-
te seine ganz eigene typische Erntetechnik, 
und diese Vielfalt und Einzigartigkeit macht 
ja auch die Schönheit der Natur aus. 

Die Ernte ist immer ein kleines Abenteuer 
und faszinierend obendrein, aber eines ist  
sicher: Egal mit welcher Technik du vorgehst, 
bestimmt wird dir die Ernte ein breites Lä-
cheln ins Gesicht zaubern! Und anschließend 
genießt du dann die Belohnung all deiner Mü-
hen: dein eigenes Biogemüse auf dem Teller!

WIE WIRD GEERNTET?

Auch das hängt von Art und Sorte ab. Man-
ches Blattgemüse wie Gartensalat, Grünkohl 
oder Spinat kannst du blattweise ernten, so-
dass du immer die richtige Menge für deine 
Mahlzeiten zur Verfügung hast. Die Pflanze 
wächst weiter und bringt neue Blätter hervor. 
Du pflückst einfach immer nur die äußeren 
Blätter ab, und das Herz wächst weiter – fast 
ein bisschen wie Magie, findest du nicht? 

Manche Früchte wie Zucchini muss man 
drehen, um sie vom Stiel zu lösen. Bei Gurken 
oder Auberginen brauchst du eine Schere, 
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Liste an Aufgaben während der

ERNTEZEIT

ErErErErErErErEEEE ststststttststtesesesesesesessss uuuuuuuuundndndndndndndn wwwwwwwwwwiciciciciciciccicicchththththththhththtigigigigigigigigststststststststststtttesesesesesesessee GGGGGGGGGGGebebebebebebebebebebbebe otototototototooot: : : ::::: :

FrFrFrFrFrFrFrFrFrFFreueueueueueueue dddddddddiciciciciciciciciicccchh hh h h h hhh unununuunnununnunnu d d d ddddd gegegegegegegegegggg nininininininin eßeßeßeßeßeßßeßeßeßßeßßeeeeeee eseseseseseeseseese !!!!!!!!

GeGeGeGeGeGeGeGGeGGGGGGGG ninininininininiin eßeßeßeßeßeßeßeßeßeßßßeeeeeeeeeee eieieieieieieieeieeeeeee nfnfnfnfnfnfnfnnfnnfacacacacacacacacacccchhhhhhhhh dededededededededeeeinininininininineeeeeee erererererererrrststststststststtteeeeeeeeee ErErErErErErErErErrntntntntntntntnntnnttnte.e.e.e.e.ee.e.eee  
MiMiMiMiMiMiMiMMMM t t tt tt t dededededededededddeedeeerrrrrrrrr sasasasaasasaanfnfnfnnfnfnfnfnnfnn tetetetetetetett nnnnnnnn HiHiHiHiHiHiHiHHiHH lflflfflflflflflfffffffe e eeeeeeeeee dededededeedededeerrrrrrr NaNaNaNaNaNaNaNaaNaNaNaN tututututututututttttttuur r rr rr rr rrrr hahahahahahahahahahahhhhh stststststststsstststsss   
dudududududdududududduuuuuuuuu dddddddddasasasasasasasaa , , , ,, wawawawawawawawww sssssssss dududududududuududududu iiiiiinnnnnnnn HäHäHäHäHäHäHäHäHäHäHH ndndndndndndndnndn enenenenenenenenen hhhhhhhhhälälälälälälälälälälä tstststststststststt t,t,t,t,t,t,t,t,tt,, ssssssssseleleleleleleleeele bsbsbsbsbsbsbsbsbsbbssttt t tttt
gegegegegegegeg scscscscscscscchahahhahahahahahahhhhhhhahhh ffeffeffeffeffeffeffeffeeffeeeeeffen.n.n.n.nn.n.n.n. GGGGGGGGGGönönönönönönönöönnenenenenenenenee dddddddddddiriririririririrr ddddddddieieieeieeieieieeee ZZZZZZZZZZZeieieieieieieieit,t,t,t,t,tt,ttt, GGGGGGGGGGGererererererererrrerucucucucucucucuccucch,hh,h,h,h,h,h,hhh  
TeTeTeTeTeTeTeTextxtxtxtxtxtxtx urururrrrurururrr,,,,, KoKoKoKoKoKoKoKoKoooonsnsnsnsnsnsnsnsisisisisisisiisisteteteteeteteteteeenznznznznznznznznzznn uuuuuuuuuuuundndndndndndndndndndddd GGGGGGGGGGGGeseseseseseseschchchchchchchchcchchchccc mamamamamamamamammmmam ckckckckckckckckckkckkkkkk mmmmmmmmmmmititititititittiittttt  
alalalalaalalaaaaa leleleleeleleleeeennnnnnnnn SSiSiSiSSiSSiSiSinnnnnnnnnnnnnnnnnnn enenenenenenenen wwwwwwwwahahahahahahahahhaaaha rzrzrzrzrzrzrzrzrrrrr ununununununununnnnehehehehehehehehehehehhmememememmememememememmm nnnnnnnnn unununununununununununnddddddddddd didididididididididddidd chchchchchchchchchchcchcc  
dadadadadaddadadddd rarararararaaraaarannnnnnnn zuzuzuzuzuzuzuzuuzuuu eeeeeeeeerfrfrfrfrfrffrfrfrrfr rererererererereerereer ueueueueueuueeueeeen.n.n.n.n.n.n.n.n.n DDDDDDDDDDDDenenenenennenenne nnnnnnnnn jejejejejejeejjjej dededededededeedededeeeee AAAAAAAAAAAAAAArtrtrtrtrtrtrtrtrrr , , ,, ,,, jejejejejejejejjejejjejeej dedededededededededededee 
SoSoSoSSSoSoSoSSoSortrtrtrtrtrtrtrtrtrtr eeeeeeeee isisisisisisisisiiissst tttttttt auauauauauauauauauaauuuuf f f f ff f fff ihihhihhihihihihihhhrerererererererererreee WWWWWWWWWWWWWWWeieieieieieieieieieeisesesesesesesesesesee eeeeeeeeeeeininininininininii zizizizizzizizizizz gagagaagagagagagagagg rtrtrtrtrtrtrtrrrtrrtrr igigigigigigigigiigig......

ReReReReRReReReRReeRegegegegegegegegegggeg lmlmlmlmlmlmlmlmlmmlmlmäßäßäßäßäßäßäßßßßigigigigigigigigiggggg eeeeeeeernrrnrnrnrnrnrnrnntetetetetetetetetet nnnnnnnnnnnnn

SoSoSoSoSoSoSoSoSooSobababababababababab ldldldldldldldldddd ddddddddddddasasasasasasasasaasa OOOOOOOOObsbsbsbsbsbsbsbbsbsbbsb t t t t t ttt bzbzbzbzbzbzbzbzzbzzw.w.w.w.w.w.w.wwww GGGGGGGGGGGememememememememmüsüsüsüsüsüsüsüsüsüsüüüüüüü e e e e ee e e rererererererereeeififififfififfif iiiiiiiiiistststststststssttss ,,,,,,,
ememeemememememememe pfipfipfipfipfipfipfipfipfipfipfip ehehehehehehehheeheeee ltltltltltltltltltlt eeeeeeeeeeeeessssssssss sisisisisisisisiss chchchchchchchchc ,,,,,, sosososososososooso ssssssssssssschchchchchchchchchhccchchnenenennenenennenenenelllllllllllllll wwwwwwwwwwwieieieieieieieeeeieie mmmmmmmmmmögögögögögögögögögöögöööö --------
lilililililiiliill chchchchchhchchchcc zzzzzzzzzzzzzuuuuuuuu erererrererereree ntntntntntttntnttnttttenenenenenenennenennnen. . . . .. SoSoSoSoSoSoSoSoSoSo wwwwwwwwwwwwwwwwwwiriririririririiiirirddddddddddd KrKrKrKrKrKrKrKrrrrrrrafafafafafafafafafafafafaa ttt t t ttt frfrfrfrfrfrfrfrfrfffffff eieieieieieeieieigegegegegegegegegegeee-------
sesesesesesesesessessesses tztztztztztztztzztztzztztzt,t,t,tt,tt,t,t,tt dddddddddieieieieieieiieee dddddddddddddieieieieieieieieieeiei PPPPPPPPPPPPPPflaflaflaflaflaflaflaflaflaafl nznznznznznznznznznnze e e e e eee e inininninininininin dddddddddddieieieieieieieeiei EEEEEEEEEEntntntntntntntntntntnntwiwiwiwiwiwiwwiwiw ckckckckckckckckckckcklululululululuuluululluuuungngngngngngnggngngg 
neneneneneneneneeen ueueueueueueueueueueuuueerrrrrrrrrrrrrr FrFrFrFrFrFrFrFrFrFFrFrücücücücücücücücüücüü hthththththththththttttthth eeeeeeeeeeee ststststststststtececececececececececececececccktktktktktkktktktktkkkktkt.... ScScScScScScSSScSScSS hahahahahahahahahahah uuuuuuuuu didididididdidiid rr r rrrrrrr auauauauauauauuuauuuauf ff ff f f ffff
eieieieieieieieieiieeie neneneneneneneneeeeeeeemmmmmmmmmmmmm RuRuRuRuRuRuRuRuRuRRRuundndndndndndndndndnndn gagagagagagagagagaggagggangngngngngngngngngggngg ddddddddddddddurururururururururururru chchchchchchchchchchhchh dddddddddddddeieieieieiieieieieeieeineneneneneneneneneneeennnnnnnnnnnn BaBaBaBaBaBaBaBaBaBaBB lklklklklklklklklkklklklkkkononononononononononono --------
gagagagagagagaagaggg rtrtrtrtrtrtrtrttr eneneneneeenenenenenn ddddddddddddieieieieieieieieieieieee PPPPPPPPPPPPPPPPPPflaflaflaflaflaflaflaflaflaaflflanznznznznznznzzzn enenenenenenenenenennenn ggggggggggggggggeneneneneneneenene auauauauauauauauauuauu aaaaaaaaaan,n,n,n,n,nnnnn mmmmmmmmmmmmmmmmmanananananananaanananannchchchchchchchchchchhhheeeeeeeee
FrFrFrFrFrFrFrFrFrFFrFrücücücücücücücücücüü hththththththththththth e e eeeeeeeeeee veveveveveveveveeeeersrsrsrsrsrsrsrrssrr teteteteteetetett ckckckckckckckckkckkckenenenenenenenenenenenneennnnnnnnn ssssssssssssssiciciciciciciciccccchhhhhhhhhhh hihihihihihihihhihihihihh ntntntntntntntntntntntntterererererererrererer BBBBBBBBBBBBläläläläläläläälääääl tttttttttt----
tetetetetetetetetteternrnrnrnrnrnrnrnrnnnnnrn. . . .. BiBiBiBiBBiBiBiBB stststststtsttststtst dddddddddu u u u uu uuu eieieieeieeieie nnnnnnnnnn AsAsAsAsAsAsAsAsAsAAAAAsAss s ss ss sssss bebebebebebebebebebebebeeimimimimimimimimmimmm OOOOOOOOOOOOOstststststststststtstterererererereereerre eieieieieieieieie ererererererererererr---
sususususususususuuuuchchchchchchchchhccccc enenenenenenenenee ??????????? DaDaDaDaDaDaDaDaDaDDaDDDDDDDannnnnnnnnnnnnnnnnnn kkkkkkkkkkkkkanananananananananaaananaannnnnnnnnnnnnnnnnn dididididididdidddd chchhchchchchchchchh ssssssssssssicicicicicicicicccccchehehehehehehehehehehehehehehh rlrlrlrlrlrlrlrlrliciciciciccicicicccicciccci hhhhhhhhh ererererererererereerre ststststststststtts  
rerererererererererrrechchchchchchchchhchhc t t t t tt t tttt kekekekekekekekekekekeininininininininine ee e e e e eee PflPflPflPflPflPflPPflPflPPflPflanananananananaananannzezezezezezezezeeezz zzzzzzzzumumumumumumumumuummu NNNNNNNNNNNararararararara rererererererereerennnnnnnnnnnnnn hahahahahahahhhahahahh ltltltltltltltltlteneneneneneeneneneee !!!!!!!!

038-125_841895_TheFrenchieGardener.indd   120 14.12.21   12:56

NeNeNeNeeNeNeNeeNeeeNNeNNNN ueueueueueueueuueeuuuuu SSSSSSSSSSSämämämämämämämämääämmmmmmlililillilililiiiliingngngngngngngnngggge e eee eeeee hehheheheheheheeheeeherararararararararaaaaanznznznznznznznzznzznzzznzieieieieieieieieeiehehehehehehehheheehennnnnnnn

WeWeWeWeWeWeWeWeWeWeWWWennnnnnnnnnnnnnnnnn dddddddddddduuuuuuuuuuuuuuu neneneneneneneneneneeeueueueueueueueueennnnnnnnnnnnn SaSaSaSaSaSaSaSaSaSaSS lalaalalalalalaaatttttttttt ododododododdddododododerererererererererre nnnnnnnnnneueueueueueeueueeeuueeue e ee e  eeeeee MöMöMöMöMöMöMöMöMöMöMöööööhhhhhhhhhh-----
rererererererereeennnnnnnnnnnn hahahahahahahahahahahabebebebebebebebebeebbeb nnn n n nnn nnnn mömömömömömömömömömömöm chchchchchchchchchchchhhhteteteteteteteteteeteeeestststststststststsst,,,,, mumumumumumumumumumumuusssssssssssssssssssssssssssst t ttt tt t tttttt dududududududududuu wwwwwwwwwwwwieieieieieieieieieieiei dedededededeededededed r rr r r rrrr
auauauauauauauuuaa ssssssssssssssssssssssssäeäeäeäeäääeäeääeäennnnnnnn unununununununnuuuu dddddddddddd neneneneneneneneneeneeen ueueueueueueuueeu PPPPPPPPPPPfläfläfläfläfläfläfläfläfläfläfläflfl nznznznznznznznznzznnnzzchchchchchchchchhc enenenenenenenneenn zzzzzzzzzzzieieieeieieieieeeeehehehehehehehehehehehh n.n.n.n.n.n.nn.n  
DaDaDaDaDaDaDaDaDaaDaaaaDDD s ss sss sss s GuGuGuGuGuGuGuG teteteteteteteteteteteee iiiiiiiiistststststststststt, , , , , ,,, dadadadadadadadadaaaassssssssssssssssssssssss ddddddddddduuuuuuuu imimimimimimimmmmmmm SSSSSSSSSSSSSSSSomomomomomomomomommemememememememmemm r,r,r,r,r,r,rr,rr,rrr,r wwwwwwwwwwwwwwwwenenenenenenenenennnennnnnnnnnnnnn
eseseseseeseseseeee wwwwwwwwwarararararararrrrmmmmmmmmmm isisisisisisississsst,t,t,t,t,t,ttt,tttt nnnnnnnnnnicicicicicicicchthththththththththhthh iiiiiiimmmmmmmm HaHaHaHaHaHaHaHaHaHaHaHaH usususususususuuususu vvvvvvvvvvororororoororororo ziziziziziziziizzz ehehehehehehehehehehhhhenenenenenenenenee  
mumumumumumumumumumum sssssssssssssssssssssssssss t,t,t,t,t,tt,t,tttt,t ssssssssssonononononononononoooooo dedededededededededededd rnrnrnrnrnrnrnrnrnrn ggggggggggggleleleleleleleleeeleleeeeiciciciciciciccccchhhhhhhhhhhh drdrdrdrdrdrdrdrddrrrdrauauaauauauauauuauußeßeßeßeßeßeßeennnnnnnnn auauauauauauauua sssssssssssssssssssäääääääääää---------
enenenenenenenennee kkkkkkkananananananananaa nsnsnsnsnsnsnsnsnsnsnn t.t.t.t.t.tt.t.tt AAAAAAAAAAAucucucucuccucucccch h hhh h hhhhhhhh brbrbrbrbrbrbrbbbrauauauauauauauuchchchchchchchhhststststststststst ddddddddddddddu u u u u u uuuu jejejejejejejjeejetztztztztztztztttzttztztt t tttt t tt tt kekekekekekekekeeininininininniniinnneeeeeeee
AnAnAnAnAnAnAAnAAnzuzuzuzuzuzuzuuuuchchchchchchchchchhhhhht-t-t-t-t-t-t-t-t-tt-LELELELELELELELEEELED-D-D-D-D-D-D-DD-DDD LaLaLaLaLaLaLaLaLLLLLampmpmpmpmpmpmpmpmpmmpmpppe,e,e,e,e,e,e,e dddddddddenenenenenenenennnnnnnnnnnn esesesesesesese iiiiiiiiststststtsttsttststtt hhhhhhhhhhelelelelelelelelele lllllllll
gegegegegegegeggeg nununununununununununnug.g.g.g.g.g.g.ggg.g AAAAAAAAAlllllllllllllerererererererrrrdidididididididid ngngngngngngngngngnngnggs s ss s s s s sososososososososssoss lllllllllllllllllllltetetetetetetetetett nnnnnnnnn didididididididdddd e ee eee e eeee ememememememememmememememmpfipfipfipfipfipfipfipfip ndndndndndndndnddnddnddddndn ---------
lilililililililill chchchchchchchchheneneneneneneneneennn JJJJJJJJJJJJJununununuunununuunnu gpgpgpgpgpgpgpgpgpgppgpggppppgpflaflaflaflaflaflaflaflaflflaflfl nznznznznznznznnnnzn eneneneneneneneeeneeeneenee nnnnnnnnnnnicicicicicicicciciciciciiii hththththththththt iiiiiiinnnnnnnnnn dededededededeedededeeedd r r rr r rrrrrrr prprprprprprprprprpprppppppp alalalalalalalaalaaaa leleleleleleeleennnnnnnnnn
SoSoSoSoSoSoSoSoSoSooSoonnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn eeeeeeeeee stststtststststststttttstehehehehehehehhehhhenenenenenenenenenenenn.......

DiDiDiDiDiDiDiDie e eee eeee ee PflPflPflPflPflflPflPflPflflanananananananaananananzezezezezezezezeezezzeeeeeennnnnnnnnn auauauauauauuauuuuuspspspspspspspsssppspssppppsputututututututtuttzezezezezezezzzezezz nnnnnnnnn unununununununununu dddddddddddd VeVeVeVeVeVVeVeVeVeVeVeV rwrwrwrwrwrwrwrwrwwrwwwweleleleleleleleleee ktktktktktkttktktktesesesesesesesessssss aaaaaaabsbsbsbsbsbsbsbsbsb chchchchchchchchchhc nenenenenenenenenn ididididididididenenenenenenenenne

WäWäWäWäWäWäWäWäWäWäääWäWäWWW hrhrhrhrhrhrhrhrhrhrhh eneneneneneneneneneennndddddddddddd dededededededededeerrrrrrr WaWaWaWaWaWaWaWaWWaWaWWWaWachchchchchchchchchcccchc ststststststststumumumumumumumumumspspspspspspspspsppphahahahahahahahahhhaseseseseseseseseesss uuuuuuuundndndndndndnddndnddndnddd vvvvvvvvvorororororrororororo aaaaaaaaaallllllllllllll ememeemememememmmmem wwwwwwwwwwwwwwähähähähähähähähähhhähähä rererereerererererrerendndndndndndndnddd ddddddddderererererererereererrr 
FrFrFrFrFrFrFrFrFFrrFrucucucucucucuchththththththththhtphphphphphphphphphphhp asasasasasasasaasasa e,e,e,e,e,e,e,e,,e, aaaaaaaalslslslslslslsllsssooooooooooo ininininininiinii dddddddddddddererererererererereer EEEEEEEEEEEErnrnrnrnrnrnrnnrnnteteteteteteteteetettttttezezezezezezezezezezeitititititititittittitt,,,,,,,,,,,,,,,,,, isisisisisisissii t t t ttt t ttt esesesesesesesesese vvvvvvvvvvvvölölölölölöölölölööööö lililililililiiiggggggggggg nonononononononooonn rmrmrmrmrmrmrmrmrmmrmmalalalalalalalaaal, , , ,,, ,, dadadadadadadadddad ssssssssssssssssssssss ddddddddddddieieieieieieieieieieeiee 
BlBlBlBBlBlBBlBlBlBlllätätätätätätätätäää teteteteteteteteteter r r r rrrr nininininininiichchchchchchchht t t tt tttttt tt mememememememmememmeehrhrhhrhrhrhrhrhrhrhh mmmmmmmmmmakakakakakakakakaakakakakakaaaaaaa eleleleleleleleeleeee lolololololooolooossssssssss grgrgrgrgrgrgrgrggggrggg ününününününününüüüüüüüüü ssssssssssssinininnninininninini d.d.d.d.d.d.ddd MMMMMMMMMMMMMMananananananannnnanchchchchchchchchhhhccheeeeeeeeee weweweweweweweweeeweww rdrdrdrdrdrdrdrdrdenenenenenenenenennen ssssssssssssogogogogogogogogoogogoo arararararararaarrr  
gegegeegegegegggelblblblblbblblbl ooooooooooodedededededeedededeeer rr r r rrrrr brbrbrbrbrbrbrb auauauauauauuuauauauauun,n,nnn,n,nnn,, dddddddddddddococococococooocococococccchhhhhhhhhhh auauauauauauaauauaaaauchchchchchchhhchhchhhchhchchh ddddddddasasasaasasasasasas iiiiiiststststststststtttt nnnnnnnnnnnnnnorororororororoooooo mamamamamamammaal.l.l.l.l.l.l.l. SSSSSSSSSchchchchchchchhchchhneneneneneneneeeeeeennenn idididididididididddeeeeeeeeeeeee sisisisisisisiisisis eeeeeeee eieieieieieieieee nfnfnfnfnfnfnfnffnnfnffn acacacacacacaccaccacchhhhhhhhh
mimimimimmmimimimm tstststststttstt amamamamamamammamaa tttttttt dededededededededddd mmmmmmmm BlBlBlBlBlBlBllllatatatatatatataa tstststststtststst tititititiitititit elelelelelelellel aaaaaaaaaab.b.b.b.b.b.b.bb

DiDiDiDiDiDiDiDDDDiee ee eeee eeeeeeee ErErErErErErErErEE dedededededededeed aaaaaaaaucucucucucucucuuuucuu hhhhhhhhhhhhh wäwäwäwäwäwäwäwäwwwwww hrhrhrhrhrhrhrhhhhrrenenenenenenenenennd d d ddd ddd dedededededededder r rr r rr rrrr

ErErErErErErErrErEE ntntntntntntnntttezezezezezzezezzeieieieieieieie t tt t t t t ttttt düdüdüdüdüdüdüdüdüdddüddüngngngnngngngngngngn enenenenenenenennn

NuNuNuNuNuNuNuNuNuNNNuNNNNNN r r r r rr rrr wewewewewewewewewewwwwww ilililililililllll eeeeeeeeeeeinininininininnineeeeeeeee PflPflPflPflPflPflPflflPflP ananananananananzezezezezezezezezezzzze aaaaaaaaaanfnfnfnfnfnfnfnffffänänänänänänänänänäääääängtgtgtgtgtgtgtgtg ,,,,,,,,, FrFrFrFrFrFrFFrFrFrücücücücücücüücücücücüücüchthththththththththttttte e e e ee e eee e
heheheheheheheheh rvrvrvrvrvrvrvvvrvvororororororororzuzuzuzuzuzuzuz brbrbrbrbrbrbrrrinininininininingegeggegegegeggegeeen,n,n,n,n,n,n,nnn bbbbbbbbbbedededededdededdee eueueueueuueueueee tetetetetetetetetet t t t t tttttt dadadadadadadaddadaddassssssssssssss ninininininininichchchchchchchchcc t,t,t,t,t,t,t,tt,t,tt, 
dadadadadadadaddd ssssssssssssssssssssssss sssssssssssssieieieieieieieieieiee kkkkkkkkkkkkkkkkkeieieieieieiieie nenenenenenenenne DDDDDDDDDDDDününününününününüünguguguguguguguggg ngngngngnggngngnngnngnngngng mmmmmmmmmmmmeeheheheheheheheheheeehrr r rr rr r bebebebebebebebebeeeenönönönönönönönönönönöön tititititititititittiigtgtgtgtgtgtggtgtgtgtgtgg ......
ImImImImmmImImm GGGGGGGGGegegegegegegegeggeggeneneneneneneneeeenene teteteteteteteeeeilililililillilll::::::: GeGeGeGeGeGeGeGeeGGeGG rararararararararadedededededededeede jjjjjjjjjjetetetettetetteteteteete ztztztztztztzttttt iiiiiiiiinnnnnnnnn didididididididddiesesesesesesesesesesesseseseeeeeseeserererererererererrr 
eneneneneneneneneneee tststststststtt chchchchchchchchhhchcheieieieieeieieie dedededededededddendndndndndndndndndnnndndndddddndn enenenenenenennnnnnnnnen PPPPPPPPPhahahahahahahahahhahh sesesesesesesesesese bbbbbbbbbrarararaaarararaaucucucucucucucucucu hthththththththththththtt ssssssssssssieieeieieieieieieee NNNNNNNNNNahahahahahahahahahahahahh-------
rurururururururururur ngngngngngngngnggggng, ,,, , ,, dadadadadadadadadaddd mimimimimimimimmm t t t t ttt t didididididididididdidid eeeeeeeeeeeee erererererereerererrstststststststststeneneneneeneneneneneee FFFFFFFFFFFFrürürürürürüüürüüchchchchchchchchchchchhhteteteteteteteteeee gggggggggggggeseseseseseseseese ununununununununuununuu ddddddddddd
unununununununnnnnd d d d ddddddd krkrkrkrkrkrkrräfäfäfäfäfäfäffäfäääää tititititititiiggg g gggg gggggg g ggg gegegegegegegegeggeegerararararararararaaaatetetetetettetetteteteeeteetet n n n nn n n nn nn unununununununnuuu ddddddddddd dadadadadadadadaddamimimimimimimimmimimmit t t t t t tttt sisisisisisisisisiisisiissieeeeeeeee nononononononononooooochchchchchchchhchchchhchc  
zwzwzwzwzwzwzwwzweieieieieeieieieieieieie MMMMMMMMMMonononnonononnonononatatatatatatatataata e ee e ee ee odododododododddooderererererererere llllllllänänänänääänänännäää gegegegegegegeegeg rrrrrrrrrr wewewewewewewewewewewewwww ititititittititttttittterererererrerereeeererereeeeeeeeee leleleleleelelelle----------
ckckckckckckckckckkccc erererererererrerereeeeeeeeee FrFrFrFrFrFrFrrFrrFrücücücücücücücüüüchththththththtthteeeeeeeeeee hehehehehehehehehehheheheheeeervrvrvrvrvrvrvrvvrvrvvrvrvvrvr ororororororororrororrrrrrrroorbrbrbrbrbrbrbrbrbb inininininininnnni gtgtgtgtgtgtggtgggt. .. . .. SeSeSeSeSeSeSeSeSeeS evevevevevevevevevevevogogogogogogogoggogogogoo eleleleleleleleleeeee ----
dududududududududd ngngngngngngnggggggngg, , , , auauauauauauauauchchchchchchchchhchhhhh GGGGGGGGGGGGGGGGuauauauauauauuauauaauaaaaaaanonononononoonononoon ggggggggenenenenenenenenenennne anananananananananananntntntntntnttnttt,,,,,,,, isisisisisisisissisissi tt tt t t tttt tttt ininininininininininiiiniiiiii dddddddddieieieieieieieieeee--------
seseseseseseesesess mmmmmmmmm StStStStStStStStSttSSSSStS adadadadadadadaadadadadiuiuiuiuiuiuuium m mm mm m mm dededededededededeeeeeer r r rr rrrrrr ididididididididididiidddeaeaeaeaeaeaeae leleleleleleleeee DDDDDDDDDDDDDDünününününününününüüngegegegegegegegegeegeeer,r,r,rr,r,r,r,rr,r, ddddddddddddddaaaaaaaaaaaaa erererererererereer  
vivivviviivivieleleleleleelele PPPPPPPPPhohohohohohohoohooospspspspspspsps hohohohohohohohohohohoooor r r r rrr rrr rrrrrr enenenenenenenennenne ththththththththhhhhthälälälälälälälälääälä t t t tt ttt t ttt ––––––– unununununununnnnnnnndddddddddddd gegegeggegegeegegegegegegeegenanananananananauuuuuuuuuu dededededededededeennnnnnnnn
bebebebebebbebeebebeeenönönönönönönönönönnnn tittititititiititititiigtggtgtgtgtgtgtgtgtt dddddddddieieieieieieieieieieieee PPPPPPPPPflaflaflaflaflaflaflaaflaaaanznznnznznznznznn e e e e eeeeeeee jejejejejejejejejeeeeeeeetztztztztztztzttztztztzzt.t.t.t.t.t.t.

038-125_841895_TheFrenchieGardener.indd   121 14.12.21   12:56



122

sterben aber in unserem winterkalten Klima 
im selben Jahr ab. Viele Beeren- und Obstge-
wächse, aber auch Paprika und Chilis sind bei 
gutem Winterschutz auch im Topf winterhart 
und ausdauernd.

Ehe du eine Pflanze wegwirfst, überprüfe, 
in welche Kategorie sie fällt (siehe Infokas-
ten bei der jeweiligen Pflanzensorte), denn 
einige treiben im nächsten Jahr wieder aus. 
Seit zwei Jahren wachsen bei mir nun schon 
Wald-Erdbeeren in einem kleinen Topf, und 
noch immer ernte ich regelmäßig viele lecke-
re Früchte! 

Was bei Pflanzen mit kurzem  

Vegetationszyklus zu tun ist

Ist es nicht großartig, dass du von den Pflan-
zen, die einen kurzen Vegetationszyklus ha-
ben, pro Jahr gleich mehrere Ernten einfah-
ren kannst? Gartensalat und Radieschen und 
Möhren gedeihen vom zeitigen Frühjahr an 
so lange, bis sich der Sommer endgültig ver-
abschiedet. Und auch danach hast du wun-
derbare Möglichkeiten und kannst Herbst- 
und Wintergemüse wie Speiserüben, Spinat, 
Wintersalate oder Wintermöhren anbauen.

•  Nach der Ernte mit einem Handrechen 
restliche Wurzeln und/oder Stängel in den 
Töpfen und Anzuchttischen entfernen.

Sag nicht, dass der ganze Anzuchttisch vol-
ler Radieschen oder Salatpflanzen schon 
leer ist! Alles aufgegessen? Na, dann hoffe 
ich, dass deine selbst gezogene frische Ernte 
geschmeckt hat! Natürlich kannst du jeder-
zeit wieder etwas anbauen, sofern noch die 
richtige Jahreszeit herrscht.

Sollte es für dieselbe Kultur in diesem Jahr 
bereits zu spät sein, kannst du etwas anderes 
Wichtiges tun: einen Fruchtwechsel vorneh-
men und Kulturen für die Herbsternte vor-
bereiten. Nun wird es auch endlich Zeit, dir 
etwas über den Unterschied von ein- und 
mehrjährigen Pflanzen zu erzählen.

EINJÄHRIGE UND MEHRJÄHRIGE 

PFLANZEN

Die Natur hielt es für angebracht, verschie-
dene Kategorien von Pflanzen zu schaffen. 
Einjährige, die nur ein Jahr leben; zweijäh-

rige, die bis zur Samenbildung zwei Vegeta-
tionsperioden brauchen und dann absterben; 
mehrjährige, die erst nach mehreren Vege-
tationsperioden absterben; und ausdauern-

de, die viele, viele Jahre lang immer wieder 
blühen und Samen bilden. Spinat, Salat oder 
Erbsen beispielsweise beenden ihren Lebens-
zyklus nach der Samenbildung im ersten Jahr. 
Tomaten und Basilikum sind von Natur aus 
eigentlich mehrjährig bzw. ausdauernd, beide 

Du hast geerntet –

WAS JETZT?
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abzudecken. Wenn jedoch in mehreren auf-
einanderfolgenden Nächten strenger Frost 
herrscht und die Erde im Topf durchfriert, 
wäre ein warmes Plätzchen drinnen besser.

Bei einjährigen Pflanzen oder bei Gewäch-
sen, die in unseren Breiten nicht winterhart 
und nur schwer drinnen zu überwintern sind, 
musst du dich dem Lauf der Dinge fügen und 
akzeptieren, dass die Pflanze noch im selben 
Jahr abstirbt – dies ist ihre Natur. Die Blät-
ter von Auberginen, Zucchini oder Tomaten 
sehen dann mit jedem Tag immer schlimmer 
aus. Wenn die Pflanzen keine neuen Blüten 
mehr ansetzen, ist es Zeit loszulassen.

Wieso nicht als ersten Schritt der Natur 
danken, dass sie dir mit dieser Pflanze eine 
tolle Ernte geschenkt hat? Im Anschluss 
kannst du neues Leben in deinem grünen 
Dschungel schaffen. Die Natur hielt es 
schließlich für angebracht, uns mit vielen 
Wintergemüsen zu versorgen.

Bereite dazu das Pflanzgefäß genauso vor, 
wie links für Pflanzen mit kurzem Vegeta-
tionszyklus beschrieben. Nun entweder eine 
neue, der Jahreszeit angemessene Pflanze 
setzen, z. B. Feldsalat, Spinat oder Pak Choi. 
Oder du lässt die Erde bis zum nächsten 
Frühjahr hinein ruhen.

•  Mit einer Pflanzkelle ein tiefes Loch graben, 
das bis zum Boden des Gefäßes reicht.

•  Etwas reife Bokashi-Pulpe oder Kompost 
hineingeben, um die Erde mit neuen Nähr-
stoffen und frischem organischem Material 
zu versorgen.

•  Mit frischer Pflanzerde auffüllen, bis sie 
wieder bis kurz unter den oberen Rand des 
Pflanzgefäßes reicht.

• Andrücken, gießen und neu bepflanzen.

Was bei Pflanzen mit längerem  

Vegetationszyklus zu tun ist

Bevor du irgendetwas unternimmst, kläre 
ab, ob es sich um eine mehr- oder eine ein-
jährige Pflanze handelt. Mehrjährige oder 

ausdauernde Pflanzen brauchst du nicht 
umzutopfen, sie wachsen nächstes Jahr ein-
fach weiter. Stelle sie jedoch vor dem ersten 
Frost ins Haus oder sorge für ausreichend 
Frostschutz. Sie werden viele Blätter ver-
lieren, und die verbleibenden sehen alles  
andere als lebendig aus, aber das macht 
nichts. Ein heller, nicht zu warmer Standort 
(10 bis 14 °C) am Fenster und regelmäßiges, 
nicht zu starkes Gießen lässt sie im nächsten 
Frühjahr wieder neue Blätter austreiben. Hast 
du keinen Platz in der Wohnung und lebst 
in einer Gegend mit nur leichtem Frost im 
Winter, dann genügt es auch, sie beispiels-
weise mit Frostschutzvlies oder Jutegewebe 
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die Samen aussehen wie die, die du damals 
gekauft hast, brauchst du nur noch die ab-
geblühten Blüten abzuschneiden, die reifen 
Samen auf einen Teller oder in einen Becher 
zu schütteln und zu trocknen – schon hast du 
Hunderte neuer Samen. So einfach ist das!

Bei Radieschen funktioniert es genauso: 
Die Pflanze setzt Blüten an, nur bilden sich 
hier Schoten aus, in denen die neuen Samen 
stecken. Wenn sie sich braun färben, sam-
melst du die Schoten ein, legst sie in eine 
Papiertüte und bewahrst sie an einem tro-
ckenen, nicht zu kalten oder zu warmen Ort 
auf. Sind die Schoten im Herbst oder Winter 
dann getrocknet, kannst du sie öffnen und 
die wertvollen Samen herausholen. 

Zweijährige Sorten wie z. B. Möhren musst 
du über den Winter stehen lassen, um an die 
Samen zu kommen, denn sie blühen erst im 
zweiten Jahr.

SAATGUT VON PFLANZEN MIT LÄNGE - 

REM VEGETATIONSZYKLUS SAMMELN

Bei den Pflanzen, von denen man die Früchte 
erntet und die ohnehin eine Blühphase auf-
weisen, läuft die Samengewinnung anders ab. 
Die Früchte, die du erntest, enthalten bereits 
die neuen Samen. Auch bei diesen Pflanzen 
ist die Samengewinnung völlig unkompliziert. 

Am Anfang des Buches habe ich den Unter-
schied zwischen Hybridsorten und samen-
festen Sorten erklärt (siehe Seite 17). Konn-
te ich dich überzeugen, samenfestes Saatgut 
zu verwenden, dann kannst du Samen für die 
nächste Saison jetzt selbst gewinnen.

Die Natur ist großzügig – eine einzige 
Pflanze produziert mitunter Hunderte neuer 
Samen derselben Sorte. Nachfolgend erkläre 
ich dir, wie du an diese Samen kommst.

SAATGUT VON BLATT- UND WURZEL-

GEMÜSE MIT KURZEM VEGETATIONS-

ZYKLUS SAMMELN

Solltest du Gartensalat oder Radieschen ge-
zogen haben, möchtest du natürlich am liebs-
ten alles ernten und aufesssen. Es lohnt sich 
jedoch, eine Pflanze stehenzulassen, sodass 
sie weiter wächst und Blüten erzeugt.

Bei einem Salatkopf setzt mit der Zeit ein 
vertikales Wachstum ein, die Pflanze schießt 
in die Höhe und wird schlank und rank. Wenn 
sie ihre maximale Größe erreicht hat, stellt 
sie das Wachstum ein und beginnt, hübsche 
kleine Blüten auszubilden. Kein Wunder, dass 
diese Blüten als Bienenweide gelten! Wenn 
du etwas später das Innere der Blüte betrach-
test, wirst du eine große  Anzahl Samen pro 
Blüte entdecken. Noch etwas später, wenn 

Alte Sorten reproduzieren und 

EIGENE SAMEN GEWINNEN
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passieren: Du hast einen Samen in Erde ge-
legt. Aus ihm erwuchs eine herrliche Pflanze. 
Sie hat dich mit leckerem, gesundem Obst 
bzw. Gemüse versorgt – und aus nur einer 
dieser Früchte hast du viele Samen gewon-
nen, sodass du dieselbe Sorte nächstes Jahr 
wieder anbauen kannst. Was für eine Magie!

Nun, da wir alle grundlegenden Prinzi pien 
besprochen und uns eingehender mit den 
Vegetationsphasen befasst haben, besitzt du 
das nötige Grundwissen, um deinen eigenen 
urbanen Dschungel, dein eigenes kleines 
Paradies zu erschaffen. Der nächste Teil des 
Buches behandelt Art für Art die einzelnen 
Obst- und Gemüsepflanzen und liefert dir die 
notwendigen Informationen zu Besonderhei-
ten, die du beim Anbau kennen solltest. 

Wichtig ist nur, dass die Früchte perfekt reif 
sind, damit die Samen keimfähig sind. Und 
hier einige Beispiele für das Sammeln von 
Samen aus Früchten:

Zucchini: Einfach längs aufschneiden und die 
Samen mit einem Löffel herausschaben. Zum 
Trocknen auf ein Stück Küchenpapier legen 
und voilà! – neue Samen für nächstes Jahr.
Gurken: Wenn du Gurken längs halbierst, sind 
die Samen in der Mitte deutlich zu erkennen. 
Herauslösen, in einem Nudelsieb abtropfen 
lassen und zum Trocknen auf ein Stück Kü-
chenpapier legen. In ein paar Tagen stehen 
die neuen Samen bereit.
Tomaten: Hier dauert es etwas länger, doch 
im Grunde ist es genauso einfach. Tomaten 
halbieren und die geleeartige Masse, die die 
Samen enthält, mit einem Löffel heraushe-
ben. In eine Schüssel oder ein Glas mit Wasser 
geben – nach ein bis zwei Tagen sammeln sie 
sich am Boden des Gefäßes. Falls sich etwas 
Schimmel gebildet hat, ist das völlig normal 
und kein Grund zur Panik. Die Samen einfach 
abspülen und auf einem Stück Küchenpapier 
trocknen lassen. Schon hast du Samen für 
eine neue Runde Tomaten gewonnen.

An dieser Stelle sind wir am Ende der 
 Reise, am Ende eines vollen, tollen Wachs-
tumszyklus angelangt. Lassen wir es Revue 

Bild rechts von links nach rechts: 
 Gurkensamen, Rhabarbersamen, 

 Radieschensamen, Auberginensamen.
Bild rechts unten: Salatsamen.
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Sorte für Sorte

DEIN  
PFLANZEN-GUIDE
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• Sonneneinstrahlung: nennt die optimale 
Dosis Sonnenlicht, die eine Art braucht:

- Vollsonne = mindestens sechs Stunden 
direkte Sonneneinstrahlung

- Halbschatten = mindestens drei Stun-
den, höchstens sechs Stunden direkte 
Sonneneinstrahlung

- lichter Schatten = weniger als drei Stun-
den direkte Sonneneinstrahlung, aber 
mehrere Stunden lichter Schatten

• Aussaat: gibt an, wie viele Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden Frost im Frühjahr 
(bei Frühjahrs-/Sommergemüse) bzw. wie 
viele Wochen vor dem ersten zu erwar-
tenden Frost im Spätherbst (bei Herbst-/
Wintergemüse) die Aussaat erfolgen sollte.

• Aussaat bis Ernte: gibt die Länge des ge-
samten Vegetationszyklus von der Aussaat 
bis zur Ernte in Monaten an.

• Anbauart: gibt an, wie lange du die Pflan-
ze kultivieren kannst. Einjährige Pflanzen 
sterben noch im selben Jahr ab. Zweijährige 
Pflanzen sterben erst im zweiten Jahr ab. 
Mehrjährige Pflanzen gedeihen viele Jahre. 
Es gibt auch Pflanzen, die dort, wo sie her-
kommen, mehrjährig sind, in unserem Kli-
ma aber den Winter nicht überstehen; diese 
werden dann bei uns in der Regel nur ein-
jährig gezogen. Aus der Anbauart kannst du 
ableiten, ob du, nachdem die Pflanze Samen 
gebildet hat, eine neue Pflanze heranziehen 

EIN PAAR BEMERKUNGEN VORAB

In den vorangegangenen Teilen des Buches 
habe ich nicht nur die Grundprinzipien des 
Gärtnerns erläutert, sondern dir auch de-
taillierte Anleitungen für die einzelnen Ve-
getationsphasen präsentiert. Daher solltest 
du nun über solide Kenntnisse diesbezüglich 
verfügen. Wie du erfahren hast, haben die 
unterschiedlichen Obst- und Gemüsearten – 
oft sogar einzelne Sorten – jeweils spezifi-
sche Bedürfnisse hinsichtlich Nährstoffen, 
Bewässerung und Pflege. Um gute Ernten zu 
erzielen, ist es unabdingbar, diese Besonder-
heiten zu kennen. Daher befassen wir uns nun 
eingehender mit den einzelnen Kulturen und 
Nutzpflanzen, und zwar Art für Art.

Ich habe die Pflanzen in zwei Gruppen auf-
geteilt: Arten mit kurzem Vegetationszyklus 
und Arten mit längerem. Pro Art gibt es ein 
paar allgemeine Sätze zur Einführung und 
dann die Besonderheiten, die in den einzel-
nen Wachstumsphasen zu beachten sind. In 
einem Infokasten siehst du für jede Art die 
wichtigsten Angaben auf einen Blick:

• Gefäßempfehlung: nennt die richtige Topf- 
bzw. Gefäßgröße und beziffert, wie viele 
Pflanzen einer Art pro Gefäßtyp du anbau-
en kannst. Das sind alles Empfehlungen, die 
ich selbst erfolgreich ausprobiert habe.

Der Anbau einzelner

PFLANZENARTEN IM DETAIL
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Lies die Angaben zu den einzelnen Nutzpflan-
zen sorgfältig durch, damit du dich auf ihre 
Ansprüche und Bedürfnisse einstellen kannst. 
Ich gebe zudem jeweils noch ein paar indivi-
duelle und persönliche Tipps, auch zu Sorten, 
die ich empfehlen würde, und zu Fehlern, die 
es zu vermeiden gilt.

musst oder ob die Pflanze im nächsten Jahr 
wieder weiterwachsen wird – dann solltest 
du sie im Winter ins Haus räumen oder an-
derweitig vor Frost schützen.

• Wasserbedarf: zeigt an, ob du viel gießen
musst oder nicht. Die drei Stufen bzw. Was-
sertropfen reichen von „niedrig“ über „mit-
tel“ bis hin zu „hoch“.

• Pflegebedarf: weist darauf hin, wie viel 
Pflege du für ein gesundes Wachstum der 
jeweiligen Pflanze aufbringen musst. Reicht 
von „niedrig“ (grün), wenn im Grunde fast 
nichts zu tun ist, über „mittel“ (gelb), wenn 
einige Aufgaben anstehen, bis hin zu „hoch“ 
(rot), wenn die Pflanze nach viel Pflege, 
Aufmerksamkeit und Sorgfalt verlangt.

• Platzbedarf: informiert über die Größe 
der voll ausgewachsenen Pflanze und da-
mit über den Raum, den sie auf Balkon 
oder Terrasse beansprucht. Manche Ar-
ten brauchen sehr viel Platz, und manche 
müssen gestützt werden. Auch hier gibt es 
eine dreistufige Einteilung von „klein“ (ein 
graues Kästchen, z. B. Salat) über „mäßig“ 
(zwei graue Kästchen, z. B. Auberginen) bis 
hin zu „üppig“ (drei graue Kästchen, z. B. 
Gurken, die sich oft horizontal und vertikal
stark ausbreiten). Der Raum, den die Pflan-
zen zum Wachsen brauchen, ist bereits von 
Anfang an beim Auspflanzen der Setzlinge
einzukalkulieren.

Gefässempfehlung
• 2 Salatpflanzen je 4-l-Topf
• 3–4 Salatpflanzen je 10-l-Blumenkasten
• 8–10 Salatpflanzen je 50-l-Anzuchttisch

Sonneneinstrahlung 
anfangs Sonne, später Halbschatten

Aussaat
• 4 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 8 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Beispiel 
Gartensalat
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Solltest du in der glücklichen Lage sein, 
über mehr Platz zu verfügen und mehrere 
Anzuchttische und Töpfe aufstellen zu kön-
nen, sind die Auswahl und die Möglichkei-
ten noch größer. In diesem Fall würde ich 
vorschlagen, dass du jeweils einige der An-
zuchttische oder Töpfe für bestimmte Ge-
müse reservierst. Nehmen wir an, du hast 
vier Anzuchttische, dann kannst du in einem 
vom Frühjahr bis in den Winter ausschließlich 
Gartensalat anbauen, allerdings verschiede-
ne, der jeweiligen Jahreszeit entsprechende 
Sorten. Für jede Jahreszeit stehen speziell 
geeignete Salatsorten zur Verfügung. Einen 
anderen Anzuchttisch kannst du vom Früh-
jahr bis in den Spätherbst für Radieschen 
nutzen – hier lassen sich mindestens zwölf 
große Bund Radieschen ernten. Und wenn 
es kühler wird, wechselst du einfach – auf 
Speiserüben beispielsweise. Wenn du Grün-
kohl magst, kannst du locker sechs Grün-
kohlpflanzen in einen Anzuchttisch setzen, 
was dich vom Frühjahr bis zum Herbst mit 
gesundem Grünkohl versorgt. Und im letz-
ten Anzuchttisch baust du Möhren an, denn 
auch hier harren viele verschiedene saisonale 
Sorten deiner Entdeckung. Alles ist flexibel, 
du kannst dir also je nach persönlicher Vorlie-
be und Geschmack und im Einklang mit den 
Jahreszeiten dein eigenes Traumszenario zu-
sammenstellen.

Es gibt so viele Sorten anzubauen, doch das 
Besondere ist, dass du alle Jahreszeiten nut-
zen und damit immer saisonal ernten kannst.

Wer nur wenig Platz hat, kann vom Früh-
jahr bis in den Winter hinein in nur einem 
Anzuchttisch verschiedenste Arten ziehen. 
Und wer dazu eine schützende Abdeckhaube 
sein Eigen nennt, kann sogar noch früher mit 
dem Auspflanzen beginnen und das Gärtnern 
noch länger im Jahreslauf ausdehnen. Die 
Haube wirkt wie eine Art Minigewächshaus. 
Dazu ein konkretes Beispiel: Ich fing im Ja-
nuar an und bestückte meinen Anzuchttisch 
mit Winterspinat. Nach der Ernte folgte im 
April Gartensalat, danach kamen Radieschen 
im Juni an die Reihe und eine neue Runde 
Radieschen im Juli. Ende August schließlich 
folgten ein paar sehr leckere Speiserüben, 
und im November gab es Wintersalat.

In ein und demselben Anzuchttisch lassen 
sich also im Wechsel der Jahreszeiten alle 
möglichen Gemüse ziehen. Und nun stell dir 
vor, wie viel sich erst in drei oder vier An-
zuchttischen ziehen ließe! Dein Anbau könn-
te dich das ganze Jahr über regelmäßig mit 
den verschiedensten gesunden Lebensmit-
teln versorgen – nicht nur saisonal, sondern 
auch regional! Regionaler geht gar nicht, sie 
sind ja von deinem Balkon!

Dein urbaner Garten im 

WANDEL DER JAHRESZEITEN
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des Bodens ist mit etwas Arbeit verbunden, 
aber was ist das schon gegen das Glück, das 
ganze Jahr lang leckere Biolebensmittel auf 
dem Balkon zu haben.

An dieser Stelle bleibt mir nur noch, dir zu 
wünschen, dass du viele neue Gemüsearten 
ausprobierst und neue saisonale Sorten ent-
deckst. Langweilig wird dir dabei bestimmt 
nicht, denn es gibt Tausende Möglichkeiten. 
Und vergiss das Träumen nicht! Viel Spaß nun 
auf deiner Reise durch die Jahreszeiten, von 
denen jede auch im urbanen Garten ihren 
ganz eigenen Reiz hat. 

Wir beginnen im Folgenden übrigens zu-
nächst mit den Kulturen mit kurzem Vege-
tationszyklus, also mit Gemüsearten, die von 
der Aussaat bis zur Ernte weniger als vier 
Monate benötigen. Anschließend folgen die 
Kulturen mit längerem Vegetationszyklus. 
Diese Arten brauchen mehr als vier Monate 
von der Aussaat bis zur Erntereife.

Die Beispiele mit Anzuchttischen lassen 
sich je nach Pflanzenart auch auf Blumenkäs-
ten oder Töpfe anwenden. Wenn im Spätsom-
mer die Tomatenpflanzen im Topf erschöpft 
aussehen, verabschiede dich von ihnen und 
pflanze stattdessen Fenchel oder Brokkoli. 
Dasselbe gilt für Pflanzkästen: Neigt sich 
die Radieschensaison dem Ende zu, wechsle 
zu Spinat. Mit dem saisonalen Wechsel der 
angebauten Gemüse, der Fruchtfolge,  lässt 
sich, wenn man es geschickt anstellt, wun-
derbar spielen: Der Sommer geht zu Ende, 
und eine neue Aussaatphase beginnt!

Jedes Mal, wenn du erntest, solltest du 
deinem Boden neue Nährstoffe zuführen, ehe 
du neu aussäst oder anpflanzt. Nimm dazu 
einfach den Rechen und harke die verblei-
benden Wurzeln aus der Erde, vergrabe et-
was gut verrottete Bokashi-Pulpe oder etwas 
Kompost und fülle gegebenenfalls mit neuer 
Erde auf. Dann kannst du loslegen und neues 
Gemüse pflanzen. Klar, diese Vorbereitung 
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Aussaat Mit der ersten Aussaat des 
Jahres kannst du vier Wochen vor dem letz-
ten zu erwartenden Frost beginnen – etwa 
mit der Kopfsalat-Sorte 'Maikönig'. Ziehe die 
Setzlinge im Haus vor, lege ein Samenkorn 
pro Anzuchttöpfchen maximal einen Zenti-
meter tief in die Erde. In größere Gefäße 
kannst du mehrere Samen einsetzen. Säst 
du nur ein Samenkorn pro Töpfchen, geht 
das spätere Auspflanzen leichter. Die Samen 
sollten innerhalb von sieben bis zehn Tagen 
keimen. Sobald zwei bis drei kleine Blätter aus 
der Erde schauen und kein Frost mehr erwar-
tet wird, können die Pflänzchen ins Freie um-
gesetzt werden. 

Wachstum Pflanze die vorgezoge-
nen Setzlinge jetzt in ihr endgültiges Heim 
um (siehe Gefäßempfehlung im Infokasten). 
Wichtig ist, die Größe der ausgewachsenen 
Pflanzen ungefähr abzuschätzen. Die ver-
schiedenen Varietäten des Gartensalats 
unterscheiden sich nicht nur durch Ausse-
hen und Geschmack, sondern auch durch 
die Wuchsform: Bataviasalat wächst eher in 
die Breite und benötigt mehr Bodenfläche, 

Gartensalat anzubauen ist ein wunderbares Abenteuer und auch für Anfänger ge-
eignet. Ich staune immer wieder, wie aus einem so filigranen Samenkörnchen eine 
so ausladende Blattrosette wird. Gartensalat beansprucht keinen Sonnenplatz, 
und viel Platz für Wurzeln braucht er nicht, aber über der Erde kann er ausladend 
werden. Ein weiterer Vorteil ist das riesige Angebot an köstlichen Sorten – sie sind 
auf die verschiedenen Jahreszeiten abgestimmt. Vom letzten Frost im Frühjahr 
bis zum ersten Frost im Winter kannst du immer Salat auf deinem Balkon haben.

GARTENSALAT 

frisch & grün

Romana- bzw. Römersalat wächst hingegen 
mehr in die Höhe. Setze die Jungpflanzen 
nicht zu eng, damit die einzelnen Salatköpfe 
genügend Raum haben und sich optimal ent-
wickeln können. Sollte es im Frühjahr noch 
kühl sein, empfehle ich, die Salatpflänzchen 
im Freien zum Schutz nachts abzudecken. 
Außer regelmäßigem Gießen, um die Erde 
feucht zu halten, ist keine besondere Pfle-
ge erforderlich. Du kannst den Pflanzen mit 
normalem Dünger mit hohem Stickstoff- und 
Kaliumgehalt etwas Gutes tun, ansonsten 
braucht er nicht viele Nährstoffe, sofern du 
gute Erde verwendet hast. 

Ernte Von der Aussaat bis zur Ernte 
deines Salats vergehen zwei bis drei Mona-
te. Entweder du wartest, bis der Salatkopf zu 
voller Größe herangewachsen ist und schnei-
dest ihn im Ganzen ab, oder du erntest nach 
dem Prinzip des Pflücksalats und schneidest 
von außen nach innen Blatt für Blatt ab – so 
viel, wie du gerade brauchst. Die Pflanze 
selbst bleibt in der Erde, wächst weiter und 
bringt von innen heraus immer neue Blätter 
hervor, die du ernten kannst. Das solltest du 
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Gefässempfehlung
• 2 Salatpflanzen je 4-l-Topf
• 3–4 Salatpflanzen je 10-l-Blumenkasten
• 8–10 Salatpflanzen je 50-l-Anzuchttisch

Sonneneinstrahlung 
anfangs Sonne, später Halbschatten

Aussaat im Haus
• 4 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 8 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Anzuchttische sind für den Salatanbau 
ideal. Hier können mehrere Pflanzen gleich-
zeitig wachsen, und die durchsichtigen Ab-
deckungen bieten im Frühjahr optimalen 
Schutz vor frischen Temperaturen.

Im Frühling mag der Salat Sonne, später 
sollte er es eher etwas schattiger haben, 
damit er nicht zu schnell schießt. Zum 
Glück lassen sich Töpfe verschieben! 

Sich mit Salat komplett selbst zu versorgen 
ist möglich. Dazu solltest du zwei Wochen 
nach dem ersten Umpflanzen der Setzlinge 
ins Freie neue Setzlinge vorziehen. Diese 
sind genau zur richtigen Zeit so weit, um 
den inzwischen geernteten Salat der ersten 
Charge zu ersetzen.

nicht so weiter. Irgendwann schießt der Salat 
in die Höhe und beginnt zu blühen. Sobald 
der Salat anfängt zu schießen, werden die 
Salatblätter klein und bitterer.
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Aussaat Das Vorziehen von Setzlin-
gen ist bei Radieschen nicht nötig, man sät 
sie direkt in die Erde des Pflanzgefäßes. Ich 
verrate dir meine absolute Blitzmethode: ein-
fach mit einem dünnen Bleistift oder Setz-
holz einen Zentimeter tiefe Löcher im Ab-
stand von jeweils fünf Zentimeter in die Erde 
drücken, in jedes Loch ein Samenkorn legen, 
mit Erde bedecken, leicht festdrücken und 
vorsichtig angießen. Es gibt noch eine wei-
tere simple Methode – fertige Saatbänder. 
Diese bestehen aus biologisch abbaubarem 
Material, das bereits Radieschensamen im 
richtigen Abstand enthält: einfach in die Erde 
legen, angießen und einen Zentimter dick mit 
Erde bedecken. Dann heißt es nur noch ein 
bisschen warten!

Wachstum Meist keimen die Samen 
nach fünf bis sieben Tagen. Zunächst sprießen 
grüne Blättchen, dann wächst unterhalb da-
von das Radieschen in der Erde heran. Sollten 

Radieschen sind köstliche, essbare Wurzeln und ein Naschgemüse, das jeder auf 
dem Balkon ziehen kann – einfach im Anbau und erst recht in der Ernte. Stell 
dir nur das verlockende Bund knackiger Bioradieschen vor, das du schon bald in 
Händen hältst! Du kannst vom Frühjahr bis Anfang Herbst frische Radieschen 
ziehen. Viele verschiedene Sorten – von lang und walzenförmig bis kugelrund, 
von rot über weiß bis hin zu fast schwarz – warten darauf, entdeckt zu werden. Sie 
wachsen gut in Blumenkästen und noch besser in Anzuchttischen. Mein Radies-
chen-Anzuchttisch versorgt mich im Durchschnitt mit 40 bis 60 Radieschen, das 
entspräche drei großen Bund, wenn man sie kaufen würde. Der Vegetationszyklus 
ist relativ kurz, nach sechs Wochen kann man meist ernten, jedoch gibt es auch 
Sorten, die nur 18 Tage brauchen.

RADIESCHEN

würzig & knackig

zwei Keimlinge zu nah beinander stehen, ent-
fernst du einen davon, damit sich der andere 
voll entfalten kann. Sonderlich viel Wasser 
brauchen Radieschen nicht, der Boden darf 
aber nicht austrocknen. Ansonsten benötigen 
sie kaum Pflege. Anfangs ist eine Düngerga-
be mit erhöhtem Stickstoff- und Kaliumanteil 
empfehlenswert. Sobald die Blätter sich gut 
entwickelt haben, solltest du auf Dünger mit 
höherem Phosphoranteil umschwenken, um 
das Wurzelwachstum anzuregen.

Ernte Das Reifestadium der Radieschen 
ist immer wieder zu überprüfen. Die 18-Ta-
ge-Sorte bleibt klein und muss rechtzeitig 
geerntet werden, Sorten wie 'French Break-
fast' werden größer. Gewöhnlich schaut ein 
Drittel der Wurzelknolle aus dem Boden, die 
anderen beiden Drittel stecken in der Erde – 
so kannst du gut abschätzen, wie groß sie 
wirklich sind. Am einfachsten ist es, ein 
Radieschen aus der Erde zu ziehen und zu 
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Gefässempfehlung
• 12 Radieschen je Blumenkasten
• 40–60 Radieschen je Anzuchttisch 

Sonneneinstrahlung 
Sonne, Halbschatten oder lichter Schatten 

Direktaussaat
• nach dem letzten zu erwartenden Frost 

im Frühjahr direkt im Freien aussäen
• 4 Wochen vor dem ersten zu erwarten-

den Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
1–2 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Eine dankbare und köstliche Radieschen-
sorte heißt 'French Breakfast', sie weist die 
perfekte Balance zwischen Größe und Ge-
schmack auf. 

Nach der ersten vollständigen Ernte harkst 
du die verbleibenden Wurzeln aus der Erde, 
gießt, drückst die Erde etwas fest und 
fängst von vorn an – wieder nach der Me-
thode mit dem Stift oder Setzholz. Schon 
bald zeigen sich abermals neue Radieschen. 

In einem warmen Sommer fangen Radies-
chen recht schnell an, Blüten zu treiben. 
Hier muss man fix sein mit der Ernte, sonst 
werden sie holzig und schmecken nicht.

umso würziger und schärfer werden sie. Mit 
dem Aufessen nach der Ernte solltest du am 
besten nicht warten – je schneller du die Ra-
dieschen isst, destor frischer und knackiger 
schmecken sie. 
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Aussaat Beginne mit der Aussaat im 
Frühjahr sechs Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost. Auf diese Weise hat die 
Pflanze genügend Zeit, sich im Haus gut zu 
entwickeln, sodass sie im Freien dann schnell 
zu voller Größe heranwachsen kann. Der Sa-
men wird einen Zentimeter tief in einzelne 
Anzuchttöpfe gelegt und keimt meist inner-
halb von fünf bis acht Tagen.

Wachstum Grünkohl lässt sich 
gut im Anzuchttisch anbauen, aber auch in 
Töpfen. Ich empfehle einen Zehn-Liter-Topf 
je Pflanze, so kann sie zu einer kleinen, hüb-
schen Grünkohlpalme heranwachsen. In 
einen Anzuchttisch setze ich maximal sechs 
Stück. Die bevorzugte Lage und Sonnenein-
strahlung hängt stark von der Jahreszeit ab. 
Im Frühjahr, wenn es noch kühl ist, fühlt sich 
Grünkohl in voller Sonne wohl. Bei höheren 
Temperaturen im Sommer ist ein Platz im 
Halbschatten besser. Aber du bist ja flexibel 
auf deinem Balkon und kannst die Töpfe und 

Grünkohl bereichert den Balkongarten mit seinen unglaublich gesunden, zarten 
und herrlich krausen Blättern, aus denen nicht selten ein prächtiger kleiner Baum 
erwächst – die „Palme des Nordens“. Grünkohl zählt zu den nährstoffreichsten 
Blattgemüsearten, er ist kalorienarm und sehr reich an Vitamin A, K und C. Ein 
regelrechtes Wundergemüse auf dem Teller und zudem recht einfach zu ziehen, 
da Grünkohl kaum Pflege erfordert. Schon im zeitigen Frühjahr kannst du mit 
dem Anbau beginnen, da sich das Gemüse gerade bei kühleren Temperaturen gut 
entwickelt, und bis zum Spätsommer weitermachen. Auch im Winter lässt sich 
Grünkohl anbauen, viele Sorten sind winterhart. Es heißt, wenn er erst einmal 
Frost abbekommen hat, sei der Geschmack noch besser.

GRÜNKOHL 

kraus & gesund

Gefäße nach Belieben umherschieben. Damit 
die Pflanze üppig wächst, solltest du alle zwei 
bis drei Wochen mit einem stickstoff- und 
kaliumreichen Düngemittel düngen. Ein gro-
ßer Feind des Grünkohls sind Blattläuse, kon-
trolliere also regelmäßig die Unterseite der 
Blätter und handle bei Bedarf entsprechend. 
Eine Möglichkeit ist auch, eine Pflanze kampf-
los den Blattläusen zu überlassen. Solange 
sie gesund ist, bleiben die Blattläuse dort 
und lassen die anderen Pflanzen in Ruhe – 
abenteuerlich, aber durchaus eine Über-
legung wert.

Ernte Grünkohl hat den großen Vor-
teil, dass man blattweise ernten kann und 
sich nicht vom gesamten prächtigen Haupt-
stamm verabschieden muss. Schneide im-
mer nur die unteren, größeren Blätter ab, so 
wächst die Grünkohlpflanze oben weiter und 
bringt immer neue Blätter hervor. Wenn du 
Glück hast, schafft es ein im zeitigen Frühjahr 
in ein Gefäß im Freien gepflanzter Grünkohl 
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Gefässempfehlung
• 1 Grünkohlpflanze je 10-l-Topf
• 5–6 Grünkohlpflanzen je Anzuchttisch

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten

Aussaat im haus
• 4 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 6 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
3 Monate

Anbauart
zweijährig (Ernte nur im ersten Jahr)

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Grünkohl nur Blatt für Blatt ernten, das 
gewährleistet im gesamten Frühling und 
Sommer eine kontinuierliche Versorgung.

Sorten wie 'Halbhoher Grüner Krauser' bie-
ten sich für den Anbau vom Frühjahr bis 
zum Spätsommer an. Dann sollte man zu 
Grünkohlsorten wie 'Russian Red' wechseln, 
die problemlos Frost vertragen.

Falls du auf der Suche nach einer leichten 
und knusprigen Vorspeise oder Knabberei 
bist, probiere doch mal Grünkohlchips. 
Einfach ein paar frische Grünkohlblätter 
ernten, etwas Olivenöl dazu und ab in den 
Ofen damit. Köstlich!

bis zum Frühherbst. Im zweiten Jahr lässt sich 
meist nichts mehr ernten, aber die Pflanze 
wird blühen, und du kannst die Samen sam-
meln und neu aussäen. Vorher unbedingt die 
Erde wieder mit Nährstoffen anreichern!
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Aussaat Möhren kann man zwar di-
rekt ins endgültige Pflanzgefäß säen, den-
noch finde ich es einfacher, Setzlinge in 
einzelnen Anzuchttöpfen vorzuziehen. Diese 
lassen sich dann besser im korrekten Abstand 
zueinander an die richtige Stelle pflanzen. 
Setze den Samen einen Zentimeter tief ein 
und halte die Erde gut feucht. Je nach Sor-
te keimen die Samen innerhalb von 14 bis 21 
Tagen. Wundere dich nicht – Möhrensamen 
brauchen tatsächlich erstaunlich lange. Hier 
zeigt sich wieder einmal, dass Gärtnern der 
ideale Weg ist, um zu lernen, sich in Geduld 
zu üben.

Wachstum Wie bereits erwähnt, 
sind ausreichend tiefe Gefäße unabding-
bar, damit die Möhren zum Wachsen genug 
Raum nach unten haben. Auch in der Breite 
brauchen sie Platz – mindestens zehn Zenti-
meter Abstand zur nächsten Pflanze. Möhren 
wachsen tief in die Erde und werden dicker. 
Zu eng gesetzte Pflanzen entwickeln sich da-
her nicht gut. Regelmäßiges Gießen ist wich-
tig, die Erde darf nicht austrocknen, sondern 
muss gleichmäßig feucht gehalten werden. 
Gießt man Möhren nur sporadisch, dann aber 

„Hattu Möhrchen? Muttu aufessen!“ Es geht doch nichts über einen leckeren 
Snack. Also gute Nachricht für alle, die gern knackfrische Möhren knabbern: Der 
Anbau auf dem Balkon ist tatsächlich möglich! Allerdings wächst dieses Wurzel-
gemüse im Gegensatz zu Radieschen ganz schön in die Tiefe, was bei der Auswahl 
des Pflanzgefäßes unbedingt zu beachten ist. Um eine gute Ernte zu gewährleis-
ten, empfehle ich kleinere Sorten, die sich eher für den Anbau im Topf eignen.

MÖHREN

knackfrisch mit Biss

reichlich, neigen sie zum Aufplatzen. Zu Be-
ginn freuen sie sich über einen stickstoff- und 
kaliumreichen Dünger, aber sobald sich das 
Laub gut ausgebildet hat, ist der Wechsel zu 
einem Dünger mit höherem Phosphor- und 
Kaliumanteil angesagt. Er fördert das Wur-
zelwachstum – schließlich wollen wir die 
Wurzeln ernten, nicht die Blätter. Stickstoff 
kommt also nur ganz am Anfang des Wachs-
tumsprozesses zum Einsatz.

Ernte Den besten Zeitpunkt für die 
Ernte zu erkennen ist nicht leicht, aber es gibt 
einen Trick: Entferne mit dem Finger rund um 
den Stängel etwas Erde, so bekommst du das 
obere Ende der Möhre zu Gesicht. Je nach 
Sorte kannst du nun abschätzen, ob sie schon 
groß genug ist. Ich gebe zu, die Möhrenernte 
hat etwas von einem Glücksspiel – manchmal 
verliert man. Aber wenn man gewinnt und ein 
stattliches Exemplar zum Vorschein kommt, 
ist der Genuss umso größer! Um Möhren zu 
ernten, umfasst du den Stängel am unteren 
Ende und ziehst langsam nach oben, bis du 
jenes Knackgeräusch hörst, mit dem sich die 
eigentliche Möhre von den anderen, kleine-
ren Wurzeln losreißt.
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Tipps

Wähle unbedingt kleinere Sorten. Große 
Möhrensorten eignen sich nur für den An-
bau im Garten. 

Erkunde das weite Feld alter, samenfester 
Möhrensorten. Es gibt so viele verschiede-
ne, die noch dazu speziell für die einzelnen 
Jahreszeiten gezüchtet wurden.

Wie wäre es mit einer Regenbogen-Möhren-
ernte? Es gibt Samenmischungen mit Möh-
ren in vielen Farben zu kaufen.

Sobald das Laub gut entwickelt ist, unbe-
dingt auf hohen Stickstoffgehalt im Dünger 
verzichten! Sonst wachsen die Blätter wei-
ter und die Wurzel bleibt auf der Strecke.

Wenn du einige Möhren in der Erde lässt, 
bilden sie im nächsten Jahr Blüten, und du 
kannst bald Samen sammeln.

Gefässempfehlung
• 6 Möhrenpflanzen je 12-l-Topf
• 8 Pflanzen einer kleinen Snack-

möhrensorte je normalgroßem 
Blumenkasten

• 12–22 Möhrenpflanzen je Anzuchttisch

Sonneneinstrahlung 
Sonne, Halbschatten oder lichter Schatten

Aussaat im haus
• 4 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr 
• 12 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
3 Monate

Anbauart
zweijährig (Blüte im 2. Jahr)

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf
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Aussaat Beginne mit der Aussaat 
vier Wochen vor dem letzten zu erwarten-
den Frühjahrsfrost. Am besten setzt du ein 
Samenkorn pro Anzuchttopf zwei Zentimeter 
tief in die Erde. Die Keimzeit beträgt ein bis 
zwei Wochen. Aus einem Samenkorn sprie-
ßen in der Regel zwei bis drei Keimlinge, von 
denen du allerdings nur einen brauchst – den 
kräftigsten natürlich. Also lass sie ein paar 
Tage wachsen, um zu sehen, welcher sich am 

Vielleicht kennst du diese großen dunkelgrünen Blätter mit den leuchtend roten, 
gelben, orangefarbenen oder lila Blattrippen und Stielen bereits. Wenn nicht, 
solltest du schon aus Neugier mit dem Anbau beginnen, denn Mangold bringt 
Farbe auf deinen Balkon. Überdies ist er kalorienarm, aber reich an Magnesium, 
Eisen, Kalium und den Vitaminen A, C und K. Mangold wächst besser bei kühlen 
Temperaturen und eignet sich damit perfekt für die Pflanzung im Frühjahr und 
im Herbst.

MANGOLD

 bunt & variantenreich

besten entwickelt. Die anderen, schwäche-
ren, entfernst du komplett, indem du sie vor-
sichtig herausziehst.

Wachstum Leichter Frost wird von 
Mangold meist toleriert, du kannst ihn also 
schon vor dem letzten zu erwartenden Früh-
jahrsfrost ins Freie umsetzen. Zum Schutz 
solltest du die Töpfe dann mit einer Haube 
abdecken. Ein Zehn-Liter-Topf ist für eine 
Pflanze ausreichend, doch es gilt: Je grö-
ßer der Topf, desto größer wird die Pflanze. 
Dünge alle zwei bis drei Wochen mit hohem 
Stickstoff- und Kaliumanteil, damit sich die 
farbigen Stiele und die Blätter gut entwickeln.

Ernte Mangold wird blattweise geern-
tet. Brich die Blattstiele der unteren bzw. 
äußeren Blätter ab oder nimm eine Garten-
schere für einen sauberen Schnitt. Je nach 
Geschmack kann man Mangold gekocht oder 
roh essen – er liefert viele gesunde Nährstof-
fe. Roh enthält er allerdings viel Oxalsäure, 
daher solltest du ihn so nur in Maßen genie-
ßen. Falls du unter Eisenmangel oder einem 
empfindlichen Magen leidest, lieber kochen.
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Gefässempfehlung
1 Mangoldpflanze je 10-12-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne, Halbschatten oder lichter Schatten  

Aussaat im Haus
• 4 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 10 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
zweijährig (Blüte im 2. Jahr)

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Falls du dich nicht entscheiden kannst, 
welche Mangoldfarbe dir am besten ge-
fällt: Es gibt auch herrlich bunte Samen-
mischungen.

Nicht vergessen: nach dem Keimen nur 
den kräftigsten Keimling pro Samenkorn 
weiterwachsen lassen und die anderen 
entfernen!

In warmen Sommern beginnt oft sehr 
schnell der Austrieb von Blüten, also un-
bedingt vorher ernten oder die Pflanze an 
einen schattigeren Standort stellen.

Falls der Mangold bereits Blüten zeigt, 
schneide den Haupttrieb zehn Zentimeter 
über dem Boden ab. Mit etwas Glück bildet 
die Pflanze neue Seitentriebe aus, sobald 
es kühler wird. Oder du lässt die Pflanze 
blühen, sammelst die Samen ein und bist 
bereit für eine neue Runde.
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KURZER VEGETATIONSZYKLUS (ABER MIT BLÜHPHASE)

Aussaat Es gibt zwei Optionen: mit 
vorgezogenen Setzlingen oder ohne. Willst 
du Setzlinge vorziehen, säe im Haus sechs 
Wochen vor dem letzten zu erwartenden 
Spätfrost aus. Am besten ziehst du die Setz-
linge einzeln in Töpfen, da sie schnell ein 
dichtes Wurzelsystem entwickeln und du 
mit Einzelanzuchttöpfen beim Umsetzen viel 
Zeit sparst. Die Setzlinge ragen oft hoch auf, 

Wer Erbsen anbaut, verwandelt seinen Balkon im Frühjahr in einen grünen 
Dschungel voller herrlicher Blüten. Erbsen sind Kletterpflanzen, die üppig in die 
Höhe und Breite wachsen und alles mit Grün überziehen. Berücksichtige also 
unbedingt den vertikalen Raum, den sie benötigen. Um eine ordentliche Menge 
Erbsen zu ernten, brauchst du einen großen Blumenkasten mit Rankhilfe. Diese 
ist wichtig, denn so massiv die Pflanze wirkt, so anfällig ist sie bei starkem Wind. 
Finde also eine Stelle, an der die Pflanze gestützt werden kann: an einem Spalier 
an der Wand, am Balkongeländer oder an einer Brüstung.

ERBSEN

für Prinzessinnen… und alle anderen auch

dennoch sind ihre Stängel empfindlich. Stelle 
sie daher an eine Wand, an die sie sich an-
lehnen können. Oder du säst die Samen nach 
dem letzten Frost gleich direkt ins Freie in 
das endgültige Pflanzgefäß.

Wachstum Das Umpflanzen der 
Setzlinge oder die Aussaat im Freien darf 
erst nach dem letzten zu erwartenden Früh-
jahrsfrost erfolgen. Die Pflänzchen sind 
empfindlich und vertragen nicht mal leichten 
Frost. In einen Zwölf-Liter-Topf passen fünf 
bis sechs Samen, in einen 15-Liter-Blumen-
kasten sieben bis acht Samen. Stelle die Ge-
fäße auf den Boden, damit die Pflanzen ver-
tikal nach oben wachsen können, und stütze 
sie mit der Rankhilfe. Eine schöne Möglich-
keit sind Pflanzkästen mit Rankgerüst oder 
Ranknetzen. Die Kletterhilfen bieten die 
ideale Stütze und schützen vor Wind. In ein 
breites Gefäß mit circa 40 Liter kannst du 
etwa 16 Samen bzw. Pflanzen setzen. Erbsen 
brauchen nicht unbedingt volle Sonne, sie 
wachsen auch im Halbschatten oder lichten 
Schatten gut.
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Gefässempfehlung
• 5–6 Erbsenpflanzen je 12-l-Topf
• 7–8 Erbsenpflanzen je 15-l-Blumenkasten
• 16 Erbsenpflanzen je Anzuchttisch oder 

Pflanzwand-Kasten (Veggie Wall, 37 l)

Sonneneinstrahlung 
Sonne, Halbschatten oder lichter Schatten  

Aussaat im Haus
• 6 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 12 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Wenn dir eine spezielle Rankhilfe zu teuer 
ist, sei kreativ! Spanne Schnüre, baue ein 
Spalier, integriere das Balkongeländer oder 
verwende ein Netz. 

Meine Lieblingssorte ist die alte, samenfeste 
Kapuzinererbse 'Blauwschokker', sie bringt 
hübsche Blüten hervor. Auch die dunkelvio-
lette Farbe der Hülsen ist beeindruckend.

Erbsen mögen kühles Wetter. Je nachdem, 
wo du wohnst, kannst du zweimal im Jahr 
säen: im Frühling und im Spätsommer.

Verwende anfangs einen Dünger mit hohem 
Stickstoff- und Kaliumgehalt, um das Wachs-
tum von Stängeln und Blättern zu fördern. 
Sobald sich dann aber die ersten Blüten 
zeigen, wechselst du zu einem Dünger mit 
hohem Phosphorgehalt. So können sich die 
Blüten gut entwickeln und leckere Erbsen 
hervorbringen.

Ernte  Schon bald entwickeln sich 
aus den hübschen Blüten die ersten Hül-
sen, meist nach drei Wochen. Ernte nur die 
Schoten, die dick und kräftig aussehen – sie 
wirken wie aufgebläht, da sie oft bis zu zehn 
Erbsen enthalten. Sie schmecken auch roh 
als Gartensnack. Ernte am besten zwei- bis 
dreimal die Woche, das fördert den Wuchs 
neuer Blüten, sprich: mehr Erbsen! Sind keine 
neuen Blüten mehr zu sehen und alle Hülsen 
geerntet, ist es Zeit, die Pflanze zu entfernen. 
Sei nicht traurig – im Spätsommer kannst du 
noch einmal Erbsen säen. Schneide die Pflan-
zen am Boden ab, aber lass die Wurzeln in der 
Erde. Sie sind der perfekte Stickstoffdünger 
für die nächste Runde Erbsen an dieser Stelle.
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Aussaat  Von „Saatkartoffeln“ zu 
sprechen ist irreführend, denn es sind ja kei-
ne Samen, sondern die Kartoffeln selbst, die 
wir in die Erde legen, damit sich die Pflanze 
vegetativ vermehrt. Doch wie diese zur Ver-
mehrung geeigneten Knollen gewinnen? Es 
gibt zwei Möglichkeiten: Entweder du kaufst 
Saat- bzw. Pflanzkartoffeln, die speziell da-
für vorgesehen sind, oder du gewinnst dei-
ne eigenen aus Biokartoffeln, die nicht mit 
keimhemmenden Mitteln behandelt wurden. 
Schau sie dir genau an: Anhand der „Augen“ – 
kleine dunklere Kreise – erkennst du, wo 
Keime austreiben werden. Lege die Kartof-
feln in einen Eierkarton oder eine Holzkiste 
und stelle sie bei 10 bis 15 °C in einen hellen 
Raum. In circa vier Wochen keimen sie. Da-
nach solltest du sie immer so hinlegen, dass 
die Keime nach oben zeigen.

Wachstum Sobald die Kartoffeln 
gekeimt haben, setzt du sie nach dem letzten 
Frühjahrsfrost in Töpfe – das können normale 
Blumentöpfe sein, aber auch Pflanzsäcke. Die 
Erde muss locker sein, das ist wichtig. Je stär-
ker die Erde verdichtet ist, umso kleiner blei-
ben die Kartoffeln, da sie Raum in weichem 
Substrat benötigen, um sich auszubreiten. 

Als Franzose, der in Deutschland lebt, erkenne ich die Liebe zu Kartoffeln in mei-
ner neuen Heimat voll und ganz an. Mir schmeckt dieses Gemüse wirklich gut, 
und ich bin so froh, dass es sich problemlos in Töpfen anbauen lässt. Kartoffeln 
erfordern keinen großen Pflegeaufwand, man sollte nur ein paar einfache Grund-
lagen beherzigen. Mein wichtigster Rat: Wähle Sorten mit kurzer Reifezeit.

KARTOFFELN

frisch aus eigenem Anbau

Je größer das Gefäß, umso mehr Kartoffeln 
kannst du ziehen. Fülle das Gefäß zu zwei 
Dritteln mit Erde und platziere dann die vor-
gekeimte Setzkartoffel mit den Keimen nach 
oben. Fülle das restliche Drittel mit Erde auf. 
Drück die Erde nicht zu fest an und gieße 
vorsichtig.
Die Erde muss eine Mindesttemperatur von 
10 °C haben, wenn die Kartoffeln gesund 
wachsen sollen. Stell die Töpfe an einen son-
nigen Platz auf dem Balkon, je mehr Sonne, 
umso besser. Von nun an die Erde immer 
feucht halten, aber nicht permanent durch-
nässen. Willst du wissen, ob du wieder gießen 
musst, stecke einen Finger zur Hälfte in den 
Boden. Bleibt die Fingerspitze trocken, wird 
es Zeit.
Ein toller natürlicher Dünger, den Kartoffeln 
mögen, ist Kaffeesatz. Er enthält alle Grund-
nährstoffe und reichert den Boden an. Außer-
dem sorgt er für etwas mehr Säure in der Erde – 
Kartoffeln wachsen in leicht saurem Boden 
besser. Gib den Kaffeesatz auf die Topfober-
fläche und gieße dann. Zu Anfang kannst du 
einen Dünger mit höherem Stickstoff- und 
Kaliumgehalt geben – bald sprießen aus 
den Pflanzkartoffeln grün belaubte Pflan-
zen. Sobald sich diese grünen Pflanzenteile 
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Tipps

Textile Pflanzsäcke oder sogar große Ein-
kaufstaschen sind ideal für den Anbau von 
Kartoffeln, da hier der Boden besser belüf-
tet und weniger verdichtet wird.

Sobald die grünen oberirdisch liegenden 
Teile der Kartoffelpflanze gut entwickelt 
sind, sorgt ein phosphor- und kaliumreicher 
Dünger dafür, dass nun auch die Pflanzen-
teile im Boden, sprich die Kartoffelknollen, 
schön wachsen.

Um eine gute Ernte zu erzielen, brauchen 
Kartoffelpflanzen Platz. Zwei Pflanzkartof-
feln je 12 Liter Erde ist ein guter Richtwert.

Gefässempfehlung
2 Setzkartoffeln je 12-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten 

Vorkeimen
4 Wochen vor dem letzten zu erwartenden 
Frost im Frühjahr

Vorkeimen bis Ernte
3–4 Monate

ANBAUART
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

nach vier Wochen gut entwickelt haben, 
wechselst du zu einem Dünger mit höherem 
Phosphor- und Kaliumgehalt.

Ernte Im Gegensatz zu anderen Pflan-
zen ist bei Kartoffeln der richtige Zeitpunkt 
für die Ernte ganz einfach zu bestimmen. Du 
erkennst ihn daran, dass Blätter und Stängel 
allmählich nicht mehr saftig aussehen, son-
dern gelb oder braun werden – jetzt also 
wird es Zeit zu ernten. Es gibt auch speziel-
le doppelwandige Kartoffeltöpfe, bei denen 
sich ganz leicht nachsehen lässt, wie es um 
die Größe der Kartoffeln in der Erde bestellt 
ist. Um zu ernten, stelle den Topf vorsichtig 
kopfüber in eine große Einkaufstüte oder 
dergleichen. Durchwühle die Erde mit den 
Händen und hole die Kartoffeln heraus. An-
schließend solltest du sie zwei Wochen an 
einem dunklen Ort lagern, ehe du sie isst, so 
verbessert sich die Konsistenz. Die Kartoffeln 
werden weicher und aromatischer.
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Tipps

Es gibt viele Spinatsorten, unbedingt zu 
empfehlen ist meiner Meinung nach jedoch 
'Winter Giant', mitunter auch als 'Winter-
riesen' im Handel. Diese Sorte bringt sehr 
große, wunderschöne Blätter hervor und ist 
winterhart.

Sobald die Pflanze mehrere Blätter ausge-
bildet hat, erntest du regelmäßig einzelne 
Blätter. Das stimuliert die Pflanze zum Aus-
trieb weiterer Blätter.

Gekocht verliert Spinat sehr viel an Volu-
men. Wenn du ein großer Spinatesser bist, 
musst du viel anbauen, um einigermaßen 
anständige Portionen zu bekommen.

Nicht vergessen: Spinat gedeiht besonders 
bei kühleren Temperaturen, also schon zei-
tig im Frühjahr oder – für eine Spätherbst-
ernte – spät im Sommer pflanzen.

Aussaat Spinat wächst sehr gut bei 
kühlen Temperaturen, du kannst also bereits 
acht bis zehn Wochen vor dem letzten zu er-
wartenden Frühjahrsfrost mit der Aussaat 
beginnen oder auch im Spätsommer, um im 
Herbst oder Winter zu ernten. Die Samen 
sind einen Zentimeter tief einzubringen, sie 
brauchen fünf bis zehn Tage zum Keimen. 
Wenn zwei kräftige Blättchen gewachsen 
sind, dürfen sie ins Freie umziehen. 

Spinat auf dem Balkon zu haben ist großartig, du erinnerst dich bestimmt an 
Popeye, der mit Vorliebe Spinat aus der Dose aß, um viel Eisen und damit vor 
allem Kraft zu tanken? Das ist zwar eine Fiktion und entspringt, wie so vieles, wohl 
eher einer Marketingidee aus den USA, um für Konserven insgesamt zu werben, 
nicht nur für Spinat. Dennoch enthält Spinat in der Tat Eisen – wenn auch nicht in 
der übertriebenen Menge, wie uns Popeye weismachen will –, daneben aber auch 
viele weitere Mineralien wie Magnesium, Kalzium und viel Vitamin C. Anstatt aus 
der Dose holst du deinen Spinat vom Balkon, dort gedeiht er prächtig und kann 
sogar zweimal im Jahr gezogen werden: im zeitigen Frühjahr und im Spätsommer.

SPINAT  

grün und gesund
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Gefässempfehlung
• 6 Spinatpflanzen je 12-l-Topf
• 6 Spinatpflanzen je Blumenkasten
• 12 Spinatpflanzen je Anzuchttisch

SONNENEINSTRAHLUNG 
Sonne oder Halbschatten 

Aussaat im Haus
• 8–10 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 12 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Wachstum Für das Umsetzen der 
vorgezogenen Setzlinge ins Freie musst du 
nicht einmal den letzten Spätfrost abwar-
ten, denn Spinat hält bis zu -5 °C aus. Kühles 
Wetter verträgt er gut, dennoch kann eine 
Pflanzenschutzhaube nicht schaden. Sie 
schützt außerdem vor Nacktschnecken, die 
sich sonst bestimmt noch vor dir an diesem 
leckeren Gemüse vergreifen. Halte einen Ab-
stand zwischen den Setzlingen von mindes-
tens zehn Zentimetern ein. Besondere Pflege 
ist nicht erforderlich, lediglich regelmäßiges 
Gießen, damit die Erde nicht austrocknet. 
Düngen kannst du mit hohem Stickstoff- und 
Kaliumgehalt, damit sich die Stängel und die 
grünen Blätter schön entwickeln.

Ernte Von der Aussaat bis zur Ern-
te dauert es zwei bis drei Monate. Wenn 
du blattweise erntest, können neue Blät-
ter nachwachsen. Ernte auf alle Fälle, noch 
ehe warmes Sommerwetter einsetzt, sonst 
kommt es rasch zur Blüte. Es sei denn, du 
willst eigenen Spinatsamen gewinnen, dann 
lass eine Pflanze stehen und Blüten ausbilden. 
Ernte die restlichen Pflanzen ab und gönne 
dir eine nährstoffreiche Mahlzeit aus eige-
nem Anbau.
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Pak Choi hat man gern auf dem Balkon, gilt diese asiatische Kohlart doch sogar als 
Superfood. Die Blätter sind äußerst gesund, sie enthalten unter anderem reichlich 
Vitamin C, K1, A und Betacarotin. Das Gemüse lässt sich einfach anbauen und ver-
trägt überdies leichten Frost. Mithilfe von Schutzhauben ist es mir sogar schon 
gelungen, Pak Choi über den gesamten Winter zu bringen. Normalerweise lässt 
er sich vom Frühjahr bis zum Einsetzen des Winters ziehen, im warmen Sommer 
neigt er allerdings schnell zur Blüte.

PAK CHOI 

nahrhaft und aromatisch

Aussaat Beginne für Pak Choi sechs 
Wochen vor dem letzten zu erwartenden 
Frühjahrsfrost oder zehn Wochen vor dem 
ersten erwartbaren Herbst- bzw. Winter-
frost mit dem Vorziehen der Setzlinge. Im 
Hochsommer ist es zu warm, da schießen die 

Pflanzen schnell durch. Die Pak-Choi-Samen 
sind einen Zentimeter tief möglichst einzeln 
in Anzuchttöpfchen zu säen und brauchen 
im Durchschnitt sieben Tage, bis sie keimen. 
Sobald sich die ersten Blättchen entwickelt 
haben, ist es Zeit zum Umsetzen ins Freie. 

Wachstum Pak Choi ist wirklich 
sehr einfach anzubauen, egal ob in Töpfen, 
Blumenkästen oder im Anzuchttisch. Pflanze 
die Setzlinge nach dem letzten Frühjahrsfrost 
im Abstand von 15 Zentimetern aus. Achtung, 
aufpassen, Schneckenalarm – die schleimigen 
Gesellen lieben die Blätter dieses Kohls! Be-
sondere Pflege ist nicht erforderlich, außer 
natürlich regelmäßig zu gießen, damit die 
Erde nicht austrocknet. Verwende einen 
Dünger mit hohem Stickstoff- und Kaliumge-
halt, damit sich die Stängel und die köstlichen 
grünen Blätter schön entwickeln.

Ernte Von der Aussaat bis zur Ernte 
dauert es in der Regel zwei bis drei Monate. 
Wie Spinat lässt sich auch Pak Choi blattwei-
se ernten, was die Pflanze zur Bildung neuer 
Blätter anregt. Pak Choi bevorzugt genau 
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Tipps Gefässempfehlung
• 1 Pak-Choi-Pflanzen je 4-l-Topf
• 2 Pak-Choi-Pflanzen je 10-l-Blumen-

kasten
• 8 Pak-Choi-Pflanzen je Anzuchttisch

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten 

Aussaat im Haus
• 6 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 10 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Ich empfehle die Sorte 'Xianggang Heiye-
baicai', die sich für das zeitige Frühjahr ge-
nauso eignet wie für den Spätsommer. Sie 
ist nicht ganz leicht zu bekommen, aber die 
Blätter sind köstlich und lassen sich sogar 
noch im Dezember ernten.

Die Sorte 'Tai Sai' ist perfekt auf die Ernte 
im Herbst abgestimmt, sie bringt Blätter 
mit kräftigen weißen Stielen hervor, die 
ganz besonders schmackhaft sind.

Obacht, immer die Erde schön feucht hal-
ten, um eine frühzeitige Blüte zu vermei-
den. Mulchen hilft sehr gut, die Feuchtig-
keit im Boden zu bewahren.

wie Spinat kühles Wetter und sollte noch vor 
der Sommerhitze geerntet werden, andern-
falls schießt er durch und beginnt zu blühen. 
Kleine, junge Blätter kannst du roh im Salat 
essen. Gekocht oder gedünstet ist er beliebt 
in asiatischen Gerichten. Du kannst natürlich 
auch die Stängel essen. 
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Aussaat Du kannst vier Wochen vor 
dem letzten zu erwartenden Frühjahrsfrost 
oder zwölf Wochen vor dem ersten erwart-
baren Herbstfrost mit der Aussaat beginnen, 
je nachdem wann du ernten möchtest. Setze 
die Samen einzeln in Anzuchttöpfchen ein, 
jeweils einen Zentimeter tief. Nach vier bis 
zehn Tagen keimen die Samen, und sobald je 
Pflanze drei oder vier Blättchen gewachsen 
sind, ist es Zeit, sie ins Freie umzusetzen.

Wachstum Pflanze die vorgezo-
genen Setzlinge entweder nach dem letzten 
Frühjahrsfrost aus oder auch im Spätsom-
mer, wenn du im Herbst ernten möchtest. 
Ein paar Minusgrade machen Rüben nichts 
aus, du kannst sie also auch noch später im 
Herbst ins Freie setzen, sofern du sie mit 
einer Pflanzhaube schützt. Ich empfehle den 
Anbau in großen Blumenkästen oder im An-
zuchttisch. Die Rüben brauchen Platz zum 
Wachsen, sie werden erheblich größer als 
Radieschen. Zwischen den Pflanzen sollte 

Speiserüben waren für mich eine echte Entdeckung! Bevor ich mit dem Gärtnern 
anfing, hatte ich noch nie welche gegessen, aber nun habe ich meine Meinung 
gründlich revidiert und finde sie sogar ausgesprochen schmackhaft. Ob roh als 
Carpaccio, in der Pfanne gebraten oder im Ofen überbacken – als Gemüse sind 
die Speiserüben erstaunlich vielseitig und wohlschmeckend. Und gesund sind sie 
obendrein, denn sie haben nur wenige Kalorien, aber sehr viele Nährstoffe. Man 
unterscheidet Mairüben und Herbstrüben. Erstere werden im Frühjahr angebaut 
und im Mai geerntet, die Herbstrüben hingegen erst später im Jahr. Ich betrachte 
sie in erster Linie als Herbst- und Wintergemüse. Allerdings gibt es einige Sorten, 
die fast schon über das ganze Jahr hinweg angebaut werden können.

SPEISERÜBEN

 genial saisonal

ein Abstand von mindestens 20 Zentimetern 
sein. Besondere Pflege ist nicht erforderlich, 
lediglich regelmäßiges Gießen sorgt dafür, 
dass die Erde nicht austrocknet. Zu Beginn 
empfiehlt sich, mit höherem Stickstoff- und 
Kaliumgehalt zu düngen und später auf ho-
hen Phosphorgehalt zu wechseln, damit sich 
die Wurzeln gut entwickeln.

Ernte Von der Aussaat bis zur Ernte 
dauert es im Durchschnitt zwei bis drei Mo-
nate. Nur Geduld! Rüben sind keine Radies-
chen, sie werden viel größer und brauchen 
entsprechend mehr Zeit zum Wachsen. Du 
musst dem Drang widerstehen, sie allzu früh 
ernten zu wollen. Der richtige Zeitpunkt 
hängt von der Sorte ab, die du anbaust, also 
zieh das Samentütchen zurate. Manche Sor-
ten bilden eher dicke, kugelige Knollen aus, 
andere wiederum lang gestreckte, die tief in 
den Boden reichen und von der Form her an 
überdimensionierte Radieschen oder Retti-
che erinnern. 
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Tipps Gefässempfehlung
• 3 Rübenpflanzen je Blumenkasten
• 8 Rübenpflanzen je Anzuchttisch

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten

Aussaat im Haus
• 4 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 12 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst/Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Wenn du im Frühjahr und Sommer ernten 
möchtest, empfehle ich die Sorte 'Purple 
Top Milan', sie hat eine wunderschöne lila 
bis rote Farbe.

Wenn du im Herbst oder Winter ernten 
möchtest, eignet sich die Sorte 'Marteau' 
sehr gut. Ihre Rüben sind weiß, wachsen 
länglich in die Tiefe und zeichnen sich 
durch einen intensiven Geschmack aus.

Schädlinge, die es besonders auf Rüben 
abgesehen haben, sind Kohlfliegen, deren 
Larven, sprich Maden, Löcher und Gänge in 
die Wurzeln fressen. Um das zu verhindern, 
sollte man die Pflanzen mit einem engma-
schigen Gemüseschutznetz abdecken.

Probier mal Rüben-Carpaccio: frisch ge-
erntete Rüben roh in sehr dünne Scheiben 
schneiden oder hobeln, etwas Salz, Pfeffer, 
Olivenöl und Ingwerpulver darüber – köst-
lich und erfrischend! 
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Aussaat Bei kühlem Wetter wächst 
Fenchel besser, bei zu hohen Temperaturen 
beginnt er schnell zu blühen. Je nach ört-
lichem Klima hast du zwei Möglichkeiten: 
Lebst du in einer Gegend mit nicht allzu 
heißem Sommer, beginnst du vier bis sechs 
Wochen vor dem letzten zu erwartenden 
Frühjahrsfrost mit der Aussaat. Bei kühlen 
Temperaturen kommt es nicht zur Blüte. 
Lebst du dagegen in einer Gegend mit hei-
ßen Sommern, beginnst du etwa zehn Wo-
chen vor dem letzten zu erwartenden Früh-
jahrsfrost oder zehn Wochen vor dem ersten 
erwartbaren Herbstfrost mit der Aussaat. Säe 
die Samen einen Zentimeter tief möglichst 
einzeln in Anzuchttöpfchen. Nach acht bis 
vierzehn Tagen keimen die Samen. Sobald 
die Pflänzchen einen kräftigen Stängel aus-
gebildet haben und die zarten Blättchen zu 
sprießen beginnen, ist es Zeit zum Umsetzen.

Wachstum Fenchel verträgt Frost. 
Selbst wenn die Pflanze in sich zusammen-
fällt, auf dem Boden liegt und wie abgestor-
ben aussieht – sie erholt sich wieder. In einer 
Gegend mit kühlen Sommern pflanzt du 
die Setzlinge unmittelbar nach dem letzten 

Fenchel eignet sich vorzüglich für den Balkonanbau. Dass die Pflanze ein großes, 
knackiges Knollenherz ausbildet und daran ausladende, zart beblätterte Arme 
herumtentakeln, fasziniert mich immer wieder. Mich begeistert aber auch, dass 
man die gesamte Pflanze essen kann: Neben der Fenchelknolle, die ja eigentlich 
eine Zwiebel ist und als Gemüse dient, ist das feinfiedrige Laub als Küchenkraut 
nutzbar. Es verleiht Speisen einen delikaten Anisgeschmack.

KNOLLENFENCHEL

delikat und bekömmlich

Frühjahrsfrost ins Freie. In einer Gegend mit 
heißen Sommern pflanzt du sie bereits ein 
paar Wochen vor dem letzten Frühjahrsfrost 
aus, allerdings unter einer Schutzhaube. Oder 
du wartest und pflanzt den Fenchel erst im 
Spätsommer. 
Fenchel wurzelt tief. Nur wenn er viel Platz 
nach unten hat, bilden sich schöne Knollen 
aus. Eine einzelne Pflanze benötigt also min-
destens einen Zwölf-Liter-Topf. Wenn sich 
eine deutliche Fenchelknolle herausgebildet 
hat, kommt noch etwas Erde obenauf, sodass 
sie zumindest im unteren Bereich bedeckt ist. 
Das nennt man Anhäufeln. Es bewirkt, dass 
die Knolle schön weiß bleibt, weiterwächst, 
noch größer wird und dennoch zart bleibt. 
Du solltest mulchen und regelmäßig gießen, 
damit die Erde nicht austrocknet. Dünge 
während der gesamten Wachstumsphase alle 
zwei bis drei Wochen mit hohem Stickstoff- 
und Kaliumanteil.

Ernte Zwischen Aussaat und Ernte ver-
gehen zwei bis drei Monate. Zunächst kannst 
du dich an den Blättern bedienen und sie als 
Küchenkraut verwenden. Ist die Knolle voll 
ausgewachsen, erntest du diese und genießt 
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Gefässempfehlung
1 Fenchelpflanze je 12-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten

Aussaat im Haus
• 4 Wochen vor dem letzten zu 

erwartenden Frost im Frühjahr
• 10 Wochen vor dem ersten zu 

erwartenden Frost im Herbst / Winter

Aussaat bis Ernte
2–3 Monate

Anbauart
einjährig oder zweijährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Fenchel gibt es in mehreren Varietäten: 
einerseits den Gewürzfenchel, der als Kü-
chenkraut dient und dessen Samen als Ge-
würz und Tee genutzt werden, andererseits 
den Knollenfenchel, der als Gemüse ver-
wendet wird. Du hast die Wahl!

Die Blätter sind essbar und lassen sich auch 
trocknen – sie bereichern so manches Ge-
richt mit einer delikaten Anisnote.

Eines meiner heimlichen Balkonvergnügen 
ist, das Ende eines kleinen Fenchelarms 
abzuschneiden und hineinzubeißen. Un-
glaublich, wie intensiv und köstlich der 
Geschmack ist!

ein leckeres Festmahl. Du solltest die Knolle 
ernten, bevor es allzu warm wird, denn sonst 
kommt es zur Blüte. Falls du die Blüte zulässt, 
werden es dir die Bienen und anderen Be-
stäuber herzlich danken und sich mit Freude 
über die hübschen gelben Blüten hermachen.
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Aussaat Brokkoli wird zehn bis zwölf 
Wochen vor dem ersten Herbstfrost ausge-
sät, möglichst in einzelne Anzuchttöpfchen 
und zwei Zentimeter tief. Innerhalb von vier 
bis sieben Tagen zeigen sich die Sämlinge. 
Sobald sie vier bis fünf kleine Blättchen auf-
weisen, ist es Zeit zum Auspflanzen.

Wachstum Jedem Setzling sollte 
ein 18-Liter-Topf zugestanden werden, denn 
Brokkoli braucht Platz zum Wachsen. Regel-
mäßiges Mulchen hilft, die Feuchtigkeit im 
Boden zu halten, denn das Gemüse braucht 
viel Wasser. Düngen solltest du während 
der Wachstumsphase alle zwei Wochen mit 
hohem Stickstoff- und Kaliumanteil, um die 
Pflanze zu kräftigen.

Ernte Von der Aussaat bis zur Ernte 
dauert es je nach Sorte drei bis vier Monate. 
Um Brokkoli zu ernten, schneidest du einfach 
den Stamm der Pflanze kurz über der Stel-
le ab, an der er sich zu verzweigen beginnt. 
So kann die Pflanze, wenn der Hauptkopf 

Selbst angebauter Brokkoli ist frisch gedünstet der reinste Hochgenuss! Dieser 
Verwandte des Blumenkohls ist sehr gesund, enthält jede Menge Ballaststoffe, 
Eisen, Kalium, Vitamin C und Vitamin K. Es gibt viele interessante Sorten zu ent-
decken, von tiefgrünen bis violetten Spielarten. Und auch den majestätischen 
Romanesco, botanisch eine Variante des Blumenkohls, aber optisch und im Anbau 
dem Brokkoli sehr ähnlich, will ich nicht unerwähnt lassen. Ich säe Brokkoli im 
Spätsommer, um ihn im Winter zu ernten. Zieht man ihn im Frühjahr und Sommer, 
steht er meist allzu schnell in voller Blüte. Außerdem ist er unempfindlich gegen-
über Frost, daher bietet es sich an, ihn in der kühleren Jahreszeit anzubauen.

BROKKOLI

opulent und nährend

geerntet ist, aus den Seitenknospen neue 
kleine Nebenköpfe ausbilden, sodass du bald 
weitere Mini-Brokkoliröschen ernten kannst. 
Lagere geernteten Brokkoli kühl und dunkel 
und iss ihn am besten innerhalb von drei bis 
vier Tagen.
Ernte immer, bevor warmes Wetter ein-
setzt, sonst steht der Brokkoli rasch in voller 
Blüte! Wenn dir die Köpfe zu klein sind und 
du meinst, die Ernte lohne sich nicht, dann 
überlasse sie den Bestäubern. Außerdem bil-
det auch Brokkoli nach der Blüte Samen aus, 
und das wiederum lockt Blattläuse an, die auf 
die Pflanze in diesem Stadium voll abfahren. 
Ich verwende im Sommer gern eine einzelne 
Brokkolipflanze als Blattlausfalle, das funktio-
niert bestens.
Irgendwann werden aus den Blüten Schoten 
mit Samen darin, ähnlich wie bei Erbsen. Sind 
die Schoten braun, kannst du sie einsammeln, 
trocknen und irgendwann neu aussäen. Das 
Trocknen dauert aber recht lange, und die 
Samengewinnung von Brokkoli ist mehr was 
für Fortgeschrittene. 
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Gefässempfehlung
1 Brokkolipflanze je 18-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten

Aussaat im Haus
10-12 Wochen vor dem ersten zu 
erwartenden Frost im Herbst / Winter

Aussaat bis Ernte
3–4 Monate

Anbauart
einjährig oder zweijährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Lies die Details auf den Samentütchen, be-
vor du dich für eine Sorte entscheidest – 
die meisten brauchen drei bis vier Monate 
oder weniger, bis sie erntereif sind, aber es 
gibt auch welche, die bis zu einem Jahr be-
nötigen und eher für den Anbau im Garten 
gedacht sind. 

'De Cicco' oder 'Waltham' sind schnell rei-
fende, alte und samenfeste Sorten, die sich 
gut für den Anbau im Topf eignen.

Mein Rat: Lass eine Brokkolipflanze im 
Sommer wachsen – ihre Blüten sind hübsch 
anzusehen und locken, sobald die Entwick-
lung der Samen einsetzt, Blattläuse an und 
somit von deinen anderen Pflanzen fort. 
Gieße regelmäßig, damit die Pflanze trotz-
dem gesund bleibt.

Die Röschen des Brokkolis kann man in 
kleinen Mengen übrigens auch roh essen. 
Probier es mal aus!
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Tipps

Küchenkräuter wachsen gut in kleinen Töp-
fen – lass deiner Kreativität freien Lauf und 
richte dir auf dem Balkon oder Fensterbrett 
eine hübsche Kräuterecke ein.

Viele Küchenkräuter lassen sich durch 
Stecklinge vermehren, siehe den entspre-
chenden Abschnitt am Ende dieses Kapitels 
(Seite 184). Hast du diese Technik gemeis-
tert, brauchst du Kräuter nie mehr im La-
den zu kaufen.

Küchenkräuter wie Minze, Oregano, Peter-
silie, Rosmarin, Thymian und Zitronenme-
lisse überstehen sogar kalte Temperaturen 
im Winter, wenn du sie mit einem Schutz-
vlies abdeckst.

Aussaat  Die Samen der meisten 
Kräuter sind relativ klein und werden einen 
Zentimeter tief einzeln in  Anzuchttöpfchen 
gesät bzw. sind Lichtkeimer (siehe Seite 91). 
Viele brauchen zum Keimen Temperaturen 
um die 20 °C – besonders Basilikum, Orega-
no, Petersilie, Rosmarin, Thymian und Zitro-
nenmelisse. Manche können im Haus vorge-
zogen werden, andere sollte man im Freien 
aussäen. Einzelheiten zeigt die Tabelle.  

Wachstum Wenn die Keimlinge 
kleine Blättchen zeigen, können sie ins 
Freie umgesetzt werden, sofern nicht mehr 
mit Frühjahrsfrost zu rechnen ist. Küchen-
kräutern genügt meist ein kleiner Topf – 
beispiels weise ein 4-Liter-Topf pro Setzling. 
Ich baue sie lieber in einzelnen Töpfen statt 
in Blumenkästen an. Manche Kräuter wie 
Minze oder Zitronenmelisse neigen zum Wu-
chern und nehmen dann sehr viel Platz ein.
Da hier nur die Blätter, also grüne Pflanzen-
teile geerntet werden, genügt es, einmal 
im Monat mit hohem Stickstoff- und Ka-
liumanteil zu düngen. Die Pflege erfordert 
kaum Aufwand. Lediglich Schädlinge wie 
Blattläuse könnten das frische Grün für sich 
entdecken, daher solltest du sie gut beob-
achten und bei Befall so früh wie möglich 
einschreiten.

Frische Küchenkräuter aus dem Balkongarten? Das ist nicht schwer, denn über 
die Jahreszeiten hinweg lassen sich verschiedenste Arten anbauen. Einige sind 
einjährig, andere mehrjährig bzw. ausdauernd – sie treiben jedes Jahr neu aus.

KÜCHENKRÄUTER 

letzter Pfiff für deine Speisen

Ernte Um die leckeren Blätter zu ern-
ten, schneidest du je nach Bedarf mit der 
Schere einen ganzen Stängel oder einzelne 
Blättchen ab. Wenn du die Pflanzen vermeh-
ren willst, wirf einen Blick in den Abschnitt 
„Stecklinge selbst ziehen“ (Seite 184), es ist 
einfach und lohnt sich.
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Basilikum lässt sich 
selbst in kleineren 

Töpfen gut anbauen.

Küchenkraut Aussaatbeginn Sonne Anbauart

Basilikum
Im Haus 6 Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden 
Frost im Frühjahr

Sonne draußen einjährig, 
nicht winterhart

Dill Im Freien nach dem letzten 
Frühjahrsfrost

Sonne bis 
Halbschatten einjährig

Koriander Im Freien nach dem letzten 
Frühjahrsfrost Halbschatten einjährig

Minze Im Freien nach dem letzten 
Frühjahrsfrost

Sonne bis 
Halbschatten

ausdauernd, 
winterhart

Oregano Im Freien nach dem letzten 
Frühjahrsfrost

Sonne bis 
Halbschatten

ausdauernd, 
winterhart

Petersilie
Im Haus 6 Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden 
Frost im Frühjahr

Sonne, Halb-
schatten, lich-
ter Schatten

zweijährig

Rosmarin Im Freien nach dem letzten 
Frühjahrsfrost

Sonne bis 
Halbschatten

ausdauernd, mit 
Schutz winterhart

Schnittlauch
Im Haus 6 Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden 
Frost im Frühjahr

Sonne bis 
Halbschatten

ausdauernd, 
winterhart

Thymian
Im Haus 6 Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden 
Frost im Frühjahr

Sonne, Halb-
schatten, lich-
ter Schatten

ausdauernd, 
meist winterhart

Zitronenmelisse
Im Haus 6 Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden 
Frost im Frühjahr

Sonne, Halb-
schatten, lich-
ter Schatten

ausdauernd, 
winterhart
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Kleiner Exkurs

SELBST GEZOGENE TOMATEN

Wer träumt nicht von frischen Tomaten, köst-
lich duftend und aromatisch im Geschmack? 
Glaub mir, deine selbst angebauten Biotoma-
ten werden gegenüber denen aus dem Su-
permarkt viel, viel besser schmecken, einfach 
unvergleichlich! Du wirst den Geschmack 
dieses Gemüses völlig neu entdecken und 
durch den Anbau verschiedener Sorten auch 
noch viele weitere neue Geschmacksnuancen 
wahrnehmen. Es gibt unzählige alte, samen-
feste Sorten, die nur darauf warten, dass du 
sie ausprobierst! 
Ich unterscheide zwischen dem Anbau von 
Minitomaten und dem von normal großen 
bis sehr großen Tomaten. Im Grunde ist die 
Methode dieselbe, der Unterschied besteht 
aber in der Größe des endgültigen Pflanzge-
fäßes, da mittlere und sehr große Tomaten 
nach größeren Töpfen verlangen als die klei-
nen Kirsch-, Cocktail- und Naschtomaten.
Tomaten auf dem Balkon anzubauen ist ein 
fantastisches Abenteuer, bei dem du eine be-
sondere Beziehung zu ihnen entwickeln wirst. 
Es dauert zwar ganz schön lange bis zur Ern-
te, ist aber so bereichernd, dass dir die Zeit, 
die du aufwendest, nicht leid tun wird. Denn 
schließlich ist Zeit, die man mit und in der Na-
tur verbringt, ja nie vertan, oder?
Wer Tomaten bis zur Ernte bringen will, muss 
sie unbedingt vor Regen schützen. Wasser auf 
den Blättern können sie gar nicht vertragen, 

da dies zu Krankheiten wie Mehltau oder 
Kraut- und Braunfäule führt. Sie schwächen 
die Pflanze oder lassen sie sogar absterben. 
Also musst du eine Stelle auf dem Balkon fin-
den, die vor Regen geschützt ist und gleich-
zeitig sehr viel Sonne abbekommt. Solltest 
du nur ein kleines sonniges und überdachtes 
Plätzchen haben, reserviere es unbedingt für 
deine Tomaten.

Determinierte oder indeterminierte 

 Sorten anbauen?

Ehe du mit der Aussaat beginnst, musst du 
dich entscheiden, welche Sorten für dich in-
frage kommen. Lies auf dem Samentütchen 
nach, ob es sich um eine begrenzt oder un-
begrenzt wachsende Sorte handelt.

 •  Begrenzt wachsende (determinierte) Toma-

tensorten  erreichen eine bestimmte Höhe 
(normalerweise 1,50 Meter), liefern in der 
Regel viele Tomaten auf einmal, dann aber 
keine mehr, weil sie das Triebwachstum und 
damit die Blütenbildung einstellen.

 •  Unbegrenzt wachsende (indeterminierte) 

Tomatensorten können über zwei Meter 
hoch werden, liefern weniger Tomaten zur 
selben Zeit, dafür aber kontinuierlich über 
einen längeren Zeitraum. Sie wachsen im-
mer weiter und überleben oft sogar bis zum 
ersten Frost im Spätherbst bzw. Winter.

126-193_841895_TheFrenchieGardener.indd   158 14.12.21   12:41

159

Wir stehen also vor der Qual der Wahl: Wel-
che Sorte soll ich anbauen? Die Entscheidung 
liegt bei dir und hängt auch vom Platz ab, der 
zur Verfügung steht. Sind sowohl dein verti-
kaler Raum bis zur Überdachung als auch die 
Bodenfläche begrenzt, nimm determinierte 
Sorten. Sie brauchen weniger Platz, und du 
kannst verschiedene Tomatensorten oder 
noch andere Gemüse anbauen.
Sollte mehr Raum vorhanden sein, wirst 
du sicherlich mit indeterminierten Sorten 
glücklich, musst dich aber auf einen wild 
durcheinanderwachsenden, üppigen To-
maten-Dschungel einstellen. Ein einfacher 
Bambusstab reicht dann nicht mehr aus zum 
Anbinden, da der Stamm oft weitaus kräf-
tiger wird als ein dicker Bambusstab. Hier 
empfiehlt es sich, die Pflanzen von oben zu 
stützen und mit Schnüren an Decke oder  
Dach zu befestigen.

Aussaat Besonders auf die Aussaat 
und die Anzucht ist bei Tomaten größtes 
Augenmerk zu legen, um ihnen einen guten 
Start ins Leben zu gewähren. Beginne sechs 
bis acht Wochen vor dem letzten zu erwar-
tenden Frühjahrsfrost mit der Aussaat. Die 
Setzlinge werden in zwei Phasen vorgezogen, 
die deutlich voneinander abgegrenzt sind:
 •  Phase 1: Die Samen werden einen Zentime-

ter tief in einzelne Anzuchttöpfchen gesät. 
Idealerweise sollte die Raumtemperatur 
über 20 °C betragen. Wie immer nach der 
Aussaat ist regelmäßig und maßvoll zu gie-
ßen, die Erde darf keinesfalls austrocknen, 
aber auch nicht völlig durchnässt sein. In 
der Regel keimen Tomaten nach maximal 
zehn bis zwölf Tagen. Stell sie ans Fenster, 
dort bekommen sie reichlich Tageslicht ab, 
oder besser noch unter eine Anzuchtlam-
pe. Je mehr Licht sie erhalten, umso besser 
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entwickeln sich die Sämlinge. Sobald sie 
einen Hauptstängel und mehrere Blättchen 
gebildet haben, folgt der nächste Schritt.

•  Phase 2: Nun werden die Sämlinge in grö-
ßere Einzeltöpfe umgesetzt, um ihnen mehr 
Erde, neue Nährstoffe und Platz zum Wach-
sen zu gönnen. Anstelle von Blumentöpfen 
kannst du auch andere Gefäße zweitver-
werten, etwa halbierte Plastikflaschen. 
Vergiss aber nicht, Wasserabzugslöcher hi-
neinzubohren! Hier wächst die Pflanze nun, 
bis sie 20 bis 30 Zentimeter groß ist. Hast 
du das Gefühl, dass der Stängel zu schwach 
ist, dann stecke einen Stab in die Erde und 
binde das Pflänzchen an. Etwa zwei Wo-
chen nach dem letzten Frost wird es Zeit, 
die Jungpflanzen abzuhärten und allmählich 
ans Leben draußen zu gewöhnen – wo sie 
Temperaturschwankungen, Wind und Sonne 
ausgesetzt sind. Stelle sie zunächst  täglich 

nur ein bis zwei Stunden ins Freie, dann 
immer länger, mit Abdeckung in milden 
Nächten sogar über Nacht. Wir Menschen 
bekommen, wenn unsere Haut nach dem 
Winter nicht an Sonne gewöhnt ist, Son-
nenbrand, stimmt's? Dasselbe gilt auch für 
Tomatenpflanzen, daher sollten sie anfangs 
hell, aber nicht in der prallen Sonne stehen. 
Dieses Abhärten solltest du bei allen drin-
nen ausgesäten Pflänzchen praktizieren.

Wachstum
•  Auspflanzen: Ehe du deine Pflänzchen in 

ihren endgültigen Topf ins Freie setzt, musst 
du hundertprozentig sicher sein, dass kein 
Spätfrost mehr droht – eine einzige frostige 
Nacht ohne Schutz kann all deine bisherige 
Sorgfalt und Mühe zunichtemachen. Bes-
ser ist es, sich in Geduld zu üben, die Natur 
hat ihren eigenen Rhythmus, wir sollten ihn 
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respektieren, uns ihm anpassen und nicht 
dagegen ankämpfen. Besteht keine Frost-
gefahr mehr und das Wetter ist mild und 
sonnig, dann kannst du die Tomaten an ihren 
endgültigen Standort umsetzen. Knipse die 
beiden unteren Blätter ab und pflanze den 
Stängel so tief ein, dass die ersten Blätter 
etwa fünf Zentimeter über dem Boden sind. 
Schütze die Pflänzchen anfangs mit Pflan-
zenhauben oder Vließ. Sei besonders beim 
Umtopfen äußerst vorsichtig – die Pflanze 
mag kräftig wirken, aber der Stängel ist sehr 
empfindlich und bricht leicht. Also am bes-
ten an einen Bambusstab anbinden! Und un-
bedingt beschriften: Ein Schildchen verrät 
dir später, welche Sorte hier wächst und so 
lecker schmeckt …

•  Düngen und ausgeizen: Nach zwei Wochen 
düngst du mit hohem Stickstoff- und Kali-
umgehalt, damit Stamm und Blätter kräftig 
wachsen. Eine wichtige Pflegemaßnahme 
in diesem Stadium ist das Ausgeizen, also 
das Entfernen der Geiztriebe – das sind 
Seitentriebe, die als unnütz gelten, daher 
die abschätzige Bezeichnung. Sie wachsen 
aus den Blattachseln, also an der Schnitt-
stelle zwischen Haupt- und Fruchttrieb. 
Aber warum entfernen? Weil besonders 
Stabtomaten sich senkrecht nach oben 
entwickeln sollen und diese ungewollten 
Seitentriebe, die später mehr Blattmasse, 

Tipps

Bei begrenztem Raum oder niedrigem Dach 
solltest du determinierte Sorten bevorzugen.

Das Vorziehen der Setzlinge in zwei Pha-
sen ist äußerst wichtig, um gesunde To-
matenpflanzen zu erhalten. Und sie brau-
chen Licht! Eine Anzuchtlampe verbessert 
Wachstum und Entwicklung erheblich.

Nicht vergessen: Tomatenpflanzen können 
Sonnenbrand bekommen, also erst nach und 
nach an die Welt da draußen gewöhnen.

Hab Geduld! Pflanze die Setzlinge erst ins 
Freie, wenn keine Frostgefahr mehr droht.

Tomatenpflanzen vor Regen schützen und 
niemals die Blätter mit Wasser benetzen, 
immer nur am Stamm gießen.

Nicht vergessen, jede Woche auszugeizen – 
die Pflanze wächst ja beständig weiter und 
bringt somit auch immer neue Geiztriebe 
hervor.

Das Abschneiden bestimmter Teile im un-
teren Bereich der Pflanze bewirkt, dass sie 
sich weiter oben besser entwickelt.
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weniger Blüten und kleinere Früchte bilden –  
also mit den Erträgen „geizen“ würden –, 
der Pflanze Kraft und Nährstoffe entziehen 
und sie ausbremsen. Außerdem wollten 
wir doch Qualität über Quantität stellen, 
daher sollten wir mit diesen Seitentrieben 

Tipps

Regelmäßiges Gießen ist das A und O – 
besser alle zwei Tage wenig als alle vier 
Tage viel wässern.

Wenn rechtzeitig gemulcht wird, trocknet 
die Erde auch in der Hitze des Sommers 
nicht so schnell aus – das spart beim Gie-
ßen Wasser und Mühe.

Leider kann es vorkommen, dass sich 
Spinnmilben über die Tomatenpflanzen 
hermachen. Du erkennst diese äußerst 
lästigen Schädlinge an kleinen Gespinsten 
auf den Blättern. Unbedingt frühzeitig da-
gegen vorgehen: zwei Teelöffel Neemöl in 
einen Liter Wasser mischen und die Blätter 
damit besprühen!

Regelmäßiges Ernten regt die Pflanze zur 
Bildung neuer Tomaten an.

tatsächlich  beherzt „geizen“, um weniger, 
dafür aber größere, reifere und aromati-
schere Tomaten zu ernten. Die Maßnahme 
ist nicht weiter schwierig. Du schneidest 
ganz einfach die überflüssigen Triebe mit 
der Gartenschere ab oder knipst sie direkt 
mit den Fingern ab. Wenn die Pflanze un-
gefähr einen Meter hoch ist, kannst du die 
oberen Geiztriebe ruhig wachsen lassen.

Blühphase Bald kannst du beob-
achten, wie sich kleine gelbe Blüten bilden. 
Aus ihnen entwickeln sich leckere Tomaten.

•  Düngen: Nun schwenkst du auf einen Dün-
ger mit hohem Phosphor- und Kaliumanteil 
um. Er unterstützt die Blütenbildung und 
gibt der Pflanze die richtigen Nährstoffe, 
um erste Früchte hervorzubringen.

•  Schneiden: Bei dieser weiteren wichtigen 
Pflegemaßnahme werden die unteren 
Blätter an den Trieben entfernt, also dieje-
nigen unterhalb der ersten Tomatentraube. 
Die Pflanze braucht sie für Wachstum und 
Fruchtbildung nicht. Am unteren Ende des 
Stamms wirst du zwei bis vier Seitentriebe 
bemerken, die wohl keine Blüten und damit 
keine Tomaten hervorbringen werden, also 
schneide auch sie beherzt ab. Die Ener-
gie, die sie nun nicht mehr beanspruchen, 
kommt der Pflanze weiter oben zugute.

Rechts: Geiztriebe mit der Schere nah 
an der Blattachse abschneiden.  

Je mehr du ausgeizt, desto mehr Blüten, 
sprich Tomaten, werden wachsen.
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•  Blüten bestäuben: Wenn sich Blüten zeigen, 
müssen sie unbedingt bestäubt werden. 
Entweder übernehmen das der Wind oder 
aber Hummeln. Willst du ganz sichergehen, 
dass eine Bestäubung erfolgt, kannst du das 
selbst in die Hand nehmen. Klopfe dazu mit 
dem Finger sachte gegen die Blüte oder 
nimm einen der Haupttriebe und schüttle 
ihn ganz vorsichtig. Auf diese Weise stellst 
du sicher, dass der männliche Pollen auf den 
weiblichen Stempel gelangt. 

Ernte Jetzt bist du bestimmt schon 
ungeduldig, weil du deine schönen Tomaten 
kosten möchtest, stimmt's? Um abzuschät-
zen, wann sie reif sind, gibt es zwei Haupt-
indikatoren. Einerseits die Farbe, wobei die-
se von der Sorte abhängt und rot, gelb oder 

violett sein kann. Manche Sorten bleiben 
aber auch grün. Andererseits die Festigkeit –  
wie fühlt sich die Tomate an, wenn du sie zwi-
schen den Fingern hältst? Schon etwas wei-
cher? Lies am besten noch einmal die Krite-
rien zum Reifegrad der jeweiligen Sorte auf 
dem Samentütchen nach. Ernte regelmäßig, 
damit die Pflanze ihre Energie in die Bildung 
neuer Tomaten lenkt, und dünge weiterhin 
phosphorreich. Im Spätsommer erschlaffen 
die Pflanzen und wirken welk. Das ist völlig 
normal, denn in unseren Breiten werden die 
Tage schnell zu kurz und zu kühl, sodass die 
Pflanzen anfällig werden für Krankheiten. So 
geschwächt sind sie auch nur schwer drinnen 
zu überwintern. Deshalb werden sie bei uns 
einjährig kultiviert. Manche tragen allerdings 
noch Tomaten bis zum ersten Frost.
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Kirsch-, Cocktail- und Naschtomaten benöti-
gen Topfgrößen von zehn bis zwölf Liter pro 
Pflanze. Ein größerer Topf schadet sicher 
nicht – je mehr Platz die Pflanze zum Wach-
sen hat, desto besser. 

Meine Lieblingssorten, deren Anbau ich un-
bedingt empfehle, sind folgende:

• 'Verde Claro': Die Früchte haben einen 
hervorragend süß-säuerlichen Geschmack, 
bleiben aber grün. Um herauszufinden, ob 
sie reif sind, musst du sie anfassen. Fühlen 
sie sich langsam weich an, sind sie reif. Man-
che fallen dann auch einfach ab.

Für mich gibt es kaum etwas Schöneres, als Minitomaten anzubauen und zu na-
schen. Oft pflücke ich morgens auf meinem Balkon fix ein paar Snacktomaten 
fürs Frühstück. Es sind sehr viele Sorten erhältlich, die sich alle in Größe, Form, 
Farbe und Geschmack unterscheiden. Sie verwandeln deinen urbanen Balkon- 
oder Terrassengarten in ein buntes Tomatenparadies!

KLEINE TOMATEN 

leckere Minis in Hülle und Fülle

• 'Red Fig': Diese Tomaten ähneln in ihrer 
Form eher winzigen Birnen und nicht Fei-
gen. Sie bleiben schön fest und eignen sich 
bestens für Salate. Sobald sie rot geworden 
sind, können sie gepflückt werden.

• 'Dancing with the Smurfs': Schlümpfe auf 
dem Balkon? Ein Märchen, das hier wahr 
wird. Diese violettgrüne Sorte ist schlicht-
weg faszinierend und schmeckt herrlich.

• 'Gold Nugget': Die hübschen gelben Cock-
tailtomaten sind sehr saftig und wohl-
schmeckend. Wenn sie reif werden, färben 
sie sich tiefgelb bis orange.

'Dancing with the smurfs''Verde Claro'
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Gefässempfehlung
1 Tomatenpflanze je 10- bis 12-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne

Aussaat im haus
6–8 Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost im Frühjahr

Aussaat bis Ernte
4–5 Monate

Anbauart
bei uns einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

'Peacevine'

'Red Fig'

• 'Peacevine': Die Cherrytomaten schmecken 
vorzüglich und haben von allen Kirschtoma-
tensorten den höchsten Vitamin-C-Gehalt. 
Die Pflanzen tragen den ganzen Sommer 
hindurch – meine absolute Empfehlung! 

• 'Abracazebra': Diese Sorte bringt kleine 
grün gestreifte Cherrytomaten mit grünem 
und sehr aromatischem Fruchtfleisch her-
vor. Sie ähneln im Aussehen den Früchten 
der Sorte 'Green Zebra', sind aber kleiner.
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Meine ganz persönlichen Lieblingssorten, de-
ren Anbau ich auch dir unbedingt empfehlen 
möchte, sind folgende:

• 'Marmande': Diese hervorragende alte fran-
zösische Fleischtomatensorte bringt mittel-
große rote Früchte hervor. Es handelt sich 
um eine semi-determinierte Tomate, die 
zwar nur begrenzt hoch wächst, allerdings 
deutlich höher wird als die determinierten 
Sorten. Das Fruchtfleisch ist saftig und 

Es ist sehr wohl möglich, mittlere und große Tomaten auf dem Balkon zu ziehen, 
aber sie brauchen natürlich einen größeren Topf. Das leuchtet sicher ein, dass 
die Pflanze größer und kräftiger sein muss, um solch große, schwere Früchte zu 
tragen. Ich empfehle unbedingt einen Topf, der mindestens 18 bis 20 Liter fasst. 
Ehe du Samen bestellst, vergewissere dich, dass sich die gewünschte Sorte auch für 
den Anbau in Töpfen eignet. Da diese Sorten höher werden, müssen sie unbedingt 
gestützt bzw. angebunden werden, sonst brechen die Triebe ab. Neben Pflanz-
stäben empfiehlt sich hier ein Spalier oder aber auch Haken an der Decke bzw. am 
Dach, an denen du Schnüre befestigst, um den Pflanzen von oben Halt zu geben.

GROSSE TOMATEN 

saftig oder fleischig, immer köstlich

'Green Zebra'Ganz gewöhnliche rote Tomaten

fleischig. Die Früchte reifen bereits bei 
noch nicht allzu warmen Temperaturen im 
Frühsommer.

• 'Green Zebra': Dies ist wieder eine grü-
ne Sorte, allerdings in Form einer safti-
gen Salattomate. Die Früchte sind nicht 
nur überaus schmackhaft, sondern sehen 
mit den Streifen in dunklerem Grün auch 
noch besonders hübsch aus. Um festzu-
stellen, ob die Tomaten reif sind, hilft nur, 
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Gefässempfehlung
1 Tomatenpflanze je 18- bis 20-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne

Aussaat im Haus
6–8 Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost im Frühjahr

Aussaat bis Ernte
5–6 Monate

Anbauart
bei uns einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

sie anzufassen und zu fühlen, ob sie schon 
weich werden. Ebenfalls ein Indiz für ihre 
Reife: Die Früchte färben sich gelb zwi-
schen den grünen Streifen. 

• 'San Marzano': Diese Sorte liefert in gro-
ßer Zahl längliche Früchte, die auch als 
Flaschentomaten bezeichnet werden. Sie 
eignen sich hervorragend zur Zubereitung 
leckerer Tomatensauce. Hast du erst einmal 
damit angefangen, Tomatensauce selbst zu 
machen, wirst du nie wieder fertige im La-
den kaufen!

• 'Indigo': Die mittelgroßen Früchte dieser 
Sorte schmecken würzig und süß. Wenn sie 
reif werden, wechselt die Farbe von grün zu 
schwarzblauviolett.

• 'Ananas Noire': Die mehrfarbig marmorier-
te Fleischtomate bringt tief dunkelrote, 
mittelgroße Früchte hervor. Sie enthalten 
mehr Vitamin C als die meisten anderen 
Tomaten dieser Größe.

'San Marzano'
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Aussaat Zucchini-Sämlinge sind wirk-
lich imposant! Schon die Samen sind im Ver-
gleich zu anderen Gemüsesamen viel größer. 
Wenn sie innerhalb von sieben bis zehn Tagen 
aufgehen, spürt man bereits, was für eine 
Kraft in diesen Pflanzen steckt. Daher emp-
fehle ich für die Anzucht größere Gefäße – 
etwa in der Größe einer halbierten Wasserfla-
sche. Die Samen bringst du zwei Zentimeter 
tief in die Erde ein. Um zu keimen, benötigen 

Ja, man kann tatsächlich auf dem Balkon Zucchini anbauen! Bei diesen selbst ge-
zogenen Schönheiten habe ich buchstäblich den wahren Geschmack wiederent-
deckt – ihr Fruchtfleisch ist so aromatisch und zart, dass es auf der Zunge zergeht. 
Zudem beeindruckt es mich zu beobachten, wie diese Pflanze, die doch in einem 
Topf steht, derart riesiges Gemüse hervorzubringen vermag, das man mit Freu-
de ernten und mit Freunden teilen kann. Es gibt zahlreiche Sorten, also vergiss 
die langweiligen grünen Zucchini aus dem Supermarkt. Wähle aus verschiedenen 
Größen, Formen und Farben – und freu dich auf köstliche Speisen.

ZUCCHINI

 schmackhaft und zart

sie eine warme und helle Umgebung, die Ver-
wendung einer Anzuchtlampe ist daher sehr 
zu empfehlen. Da sich die Keimlinge rasch 
entwickeln, sät man sie in der Regel erst nach 
den Tomaten – ungefähr vier Wochen vor 
dem letzten zu erwartenden Frühjahrsfrost.

Wachstum Du kannst die Pflänz-
chen nach dem letzten Frost und dem Ab-
härten (Seite 160) ins Freie auspflanzen, al-
lerdings sollten die Nachttemperaturen nicht 
unter 15 °C fallen. Damit sie kräftig wachsen, 
brauchen sie einen großen Topf mit mindes-
tens 18 bis 20 Litern Volumen. Mulche gleich 
nach dem Umpflanzen und verwende eine 
Schutzhaube, falls es nachts noch kühl ist.
Verabreiche nach zwei Wochen einen Dünger 

mit hohem Stickstoff- und Kaliumanteil, da-
mit sich Stamm und Blätter gut entwickeln.
Es ist sehr wichtig, die Pflänzchen gleich zu 
Beginn zu stützen bzw. anzubinden. Zucchi-
ni entwickeln einen sehr kräftigen Stamm, 
der, um senkrecht nach oben zu wachsen, 
einer Führung bedarf. Am besten rückst du 
den Topf an eine Wand mit Haken oder ans 
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Gefässempfehlung
1 Zucchinipflanze je 18-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten

Aussaat im Haus
4 Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost im Frühjahr

Aussaat bis Ernte
5–6 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Balkongeländer und bindest den Stamm da-
ran fest. Auf diese Weise wächst die Pflanze 
vertikal, was sich bei begrenztem Raum als 
platzsparend erweist. Kannst du den Topf 
nicht an eine Wand oder sonstige Stütze 
stellen, steckst du einen kräftigen Bambus-
stab oder besser noch einen starken Stock 
aus Holz neben dem Stamm in die Erde und 
bindest die Pflanze, je höher sie wächst, im-
mer wieder ein Stück weiter oben daran an.

Blühphase Sobald du siehst, dass 
die ersten Blüten austreiben, steht ein Wech-

sel des Düngers an zu einem solchen mit 
hoher Phosphor- und Kaliumkonzentration.
Jetzt heißt es Blüten bestäuben: Hinter je-
der neuen Zucchini verbirgt sich auch eine 
Liebesgeschichte! Hier wachsen nämlich 
an einer Pflanze männliche und weibliche 
Blüten, die sich deutlich voneinander unter-
scheiden. Die männliche Blüte besitzt einen 
langen, dünnen Blütenstiel, die weibliche da-
gegen einen ganz kurzen, dicken (weil dieser 
später ja auch die schweren Früchte tragen 
muss) sowie einen deutlich erkennbaren 
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Tipps

Zucchini möglichst jung ernten. Wenn sie 
noch nicht so groß sind (10 bis 14 Zenti-
meter), schmecken sie besser. Außerdem 
stimuliert die frühe Ernte die Pflanze, wei-
ter zu wachsen und mehr Früchte hervor-
zubringen.

Zucchinipflanzen immer mulchen, um die 
nötige Feuchtigkeit im Boden zu halten.

Die unteren Blätter abschneiden, insbe-
sondere diejenigen, die gelb werden. Eher 
früher als später!

Es kommt immer wieder vor, dass eine 
Frucht wächst, das hintere Ende aber zu 
verschrumpeln beginnt und fault. Hier 
könnte nicht erfolgte Bestäubung, unregel-
mäßiges Gießen oder Nährstoffmangel die 
Ursache sein. Um der sogenannten Blüten-
endfäule vorzubeugen: alle zwei Wochen 
reichhaltig düngen, vor allem auch mit 
Kalzium und Magnesium.

Meine Lieblingssorte ist 'Black Beauty'. Sie 
schmeckt einfach köstlich, und das Frucht-
fleisch ist unglaublich zart.

Fruchtknoten (schon vor der Bestäubung). 
Damit eine Zucchini wächst, muss ein Be-
stäuber erst eine männliche und dann eine 
weibliche Blüte anfliegen. Sollten bei dir 
nicht viele Bienen oder Hummeln unterwegs 
sein, kannst du per Hand der Liebe auf die 
Sprünge helfen. Nimm mit einem Wattestäb-
chen aus einer männlichen Blüte etwas Pollen 
auf und klopfe diesen sachte über dem Stem-
pel einer weiblichen Blüte ab. Wenn du Platz 
hast, kultiviere zwei Pflanzen, das erhöht die 
Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Be-
stäubung. 
Vorsicht, Zucchini sind anfällig für Echten 

Mehltau, eine Pilzerkrankung. Sie macht sich 
durch kleine, unregelmäßige mehlig weiße 
Flecken auf den Blättern bemerkbar. Schon 
wenn du die ersten Anzeichen dieser Krank-
heit auf den Blättern deiner Pflanzen ent-
deckst, musst du ganz entschieden dagegen 
vorgehen. Die Pilzsporen verbreiten sich sehr 
rasch durch die Luft und können andere in 
der Nähe stehende Pflanzen infizieren. Al-
lerdings gibt es ein wirkungsvolles und ein-
faches Mittel gegen den Mehltau. Besprühe 
die befallene Pflanze zunächst mit wasser-
verdünnter Biofrischmilch (im Mischungs-
verhältnis 1:8, also 100 Milliliter Milch mit 
800 Milliliter Wasser verdünnen). Frischmilch 
wirkt aufgrund der Milchsäurebakterien als 
natürliches Antipilzmittel. Wiederhole diese 
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Behandlung dreimal pro Woche. Sollte keine 
Besserung eintreten, schneidest du die Blät-
ter einfach ab. Aber pass auf, dass du mit ih-
nen keinesfalls andere Pflanzen berührst. Sie 
sind sehr infektiös und gehören in den Müll, 
nicht in den Kompost. Obacht: Verwechsle 
nicht die unregelmäßigen weißen Mehl-
tauflecken mit der regelmäßigeren weißen 
Blattzeichnung mancher Zucchinisorten!

Ernte Um mal eine Analogie zu be-
mühen: Denk dir eine Zucchini als Rake-
te. Um höher in den Himmel aufzusteigen, 
muss eine Rakete ihre unteren Teile abwer-
fen. Bei der Zucchinipflanze ist es ähnlich: 
Sie entwickelt einen Hauptstamm, an dem 
die Blätter und Früchte wachsen. Damit die 
Pflanze kräftig weiter nach oben wachsen 

kann, muss sie die unteren Blätter und 
Früchte loswerden. Warte also mit der Ernte 
nicht allzu lang, sondern pflücke die Früch-
te, wenn sie relativ klein sind. Vielleicht 
hängt sogar noch die Blüte dran. Sie ist ess-
bar und schmeckt sehr gut. Außerdem sind 
junge Zucchini köstlich. Die zeitige Ernte 
stimuliert die Pflanze, in den oberen Eta-
gen noch mehr Früchte hervorzubringen.  
Wenn du bemerkst, dass die unteren Blätter 
gelb werden und welken – schneide sie ab! 
Die Pflanze profitiert spürbar davon. Sie er-
hält ihr Wachstum aufrecht, und außerdem 
verhindert das Blattabschneiden, dass sich 
Krankheiten einnisten. Nach der Ernte der 
ersten Zucchini verwendest du weiterhin 
einen Dünger mit hohem Phosphor- und  
Kaliumanteil.
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Aussaat Auberginen brauchen, um 
gut wachsen zu können, warmes Wetter, 
also pflanzt man sie erst nach dem letzten 
Frühjahrsfrost ins Freie. Auch die Nacht-
temperaturen sollten nicht mehr unter 15 °C 
fallen. Beginne mit der Aussaat am besten 
acht Wochen vor dem letzten zu erwarten-
den Frost. Lies aber vorher die Angaben auf 

Ein weiteres exzellentes Gemüse für den Balkonanbau! Auberginen sind sehr 
nahrhaft und machen sich in Töpfen ausgesprochen gut. Die hübsche Pflanze 
entwickelt große, längliche Blätter, die sich ganz weich anfühlen – wie kuschelige 
Baumwolle. Verschiedenste Sorten (nicht alle sind lila!) laden zum Ausprobieren 
ein, zumal Auberginen nicht sehr krankheitsanfällig sind. Aber – sie lehren uns 
Geduld: Bis zur ersten Ernte vergehen fünf bis sechs Monate.

AUBERGINEN

 dunkellila Leckerbissen

dem Samenpäckchen, da du die Samen viel-
leicht erst aus ihrer Keimruhe „aufwecken“ 
musst. Im Grunde reicht es in diesem Fall, sie 
eine Woche lang ins Gemüsefach des Kühl-
schranks zu legen. Erst dann wird ausgesät, 
ansonsten keimen sie nicht, und du verlierst 
wertvolle Zeit! Die Samen sind klein, lege 
sie also nur einen Zentimeter tief in die Erde 
und gieße sie regelmäßig. Nach sieben bis 
zehn Tagen bei 22 bis 24 °C keimen sie im 
Normalfall.
Entweder säst du gleich von vornherein in 
einzelne nicht zu kleine Anzuchtgefäße oder 
aber du machst es wie ich und setzt die Säm-
linge später in größere Behälter um, wie bei-
spielsweise eine mittig durchgeschnittene 
halbe Wasserflasche. Diese Anzucht in zwei 
Phasen (Seite 159) funktioniert sehr gut.

Wachstum Du solltest die Auber-
ginen erst ins Freie auspflanzen, wenn nicht 
mehr mit Spätfrost zu rechnen ist und auch 
in der Nacht die Temperaturen über 15 °C 
bleiben, denn die Pflänzchen brauchen Wär-
me. Denk auch an das Abhärten (Seite 160). 
Mulche gleich nach dem Auspflanzen und 
schütze sie zu Anfang nachts noch mit einer 
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Gefässempfehlung
1 Auberginenpflanze je 18-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne

Aussaat im haus
8 Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost im Frühjahr

Aussaat bis Ernte
5–6 Monate

Anbauart
bei uns einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Pflanzenhaube. Um groß zu werden und ge-
sund zu wachsen, brauchen die Pflanzen sehr 
viel Sonne und warmes Wetter, reserviere 
ihnen also eine der sonnigsten Stellen, die 
du hast.
In der Wachstumsphase brauchen Aubergi-
nen regelmäßig Nährstoffe, also verabreiche 
ihnen alle zwei Wochen einen Dünger mit ho-
hem Stickstoff- und Kaliumgehalt.
Ausgeizen nicht vergessen: Genau wie Toma-
ten bringen auch Auberginen unerwünschte 
Seitentriebe hervor, die allzu üppig von unten 
oder aus den Blattachseln hervorbrechen. 
Knipse sie ab, solange sie noch klein sind. 
So steckt die Pflanze ihre Kraft nicht unnö-
tig dort hinein, sondern ins Wachstum von 
Haupttrieb, Blüten und Früchten.

Blühphase Wenn die Aubergine 
blüht, ist ein Wechsel des Düngers angesagt. 
Verwende jetzt Dünger mit hohem Phos-
phor- und Kaliumanteil. Sobald du violett-gel-
be Blüten erspähst, die sehr apart aussehen, 
wird es höchste Zeit.
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Du solltest nun die Blüten bestäuben. Wie 
Tomaten haben auch Auberginenpflanzen 
vorwiegend zwittrige Blüten mit männlichen 
und weiblichen Geschlechtsorganen. Das be-
deutet, dass du die Bestäubung ganz einfach 
selbst bewerkstelligen kannst. Klopfe mit 
deinem Finger sachte gegen die Blüte oder 
schüttle die Pflanze behutsam. Natürlich 
kannst du die Bestäubung auch dem Wind 
und den fleißigen Insekten überlassen.

Ernte Nun, da diese herrlichen Früchte 
gewachsen sind, solltest du sie auch ernten. 
Nicht einfach daran ziehen, denn sie sitzen 
sehr fest am Stiel. Schneide sie mit einem  
Messer oder einer Gartenschere sauber ab. 
Manche Sorten haben kleine Stacheln, also 
Vorsicht! Von einer Aubergine gestochen zu 
werden ist nicht witzig, da kann sie noch so 
lecker schmecken und schön aussehen! Rei-
fegrad und Erntezeitpunkt hängen sehr von 
der Sorte ab. 
Auch nachdem die ersten Auberginen geern-
tet sind, wird weiter mit hohem Phosphor- 
und Kaliumanteil gedüngt, um das Wachstum 
weiterer Früchte zu fördern.
Auberginen sind ursprünglich übrigens mehr-
jährige Stauden. Sie würden in unserem ge-
mäßigten Klima aber niemals den kalten 
Winter überstehen, daher werden sie hier 
gewöhnlich einjährig kultiviert.

Tipps

Vor der Aussaat immer auf dem Samentüt-
chen nachlesen, ob die Sorte aus der Keim-
ruhe geholt werden muss.

Die Aubergine wird auch als Eierfrucht be-
zeichnet. Warum? Offenbar nicht nur we-
gen der Form (meistens), sondern bei der 
Sorte 'Bianca Oval' auch mal wegen der 
Farbe – es sieht tatsächlich so aus, als wür-
den weiße Eier aus der Pflanze wachsen.

Solltest du bemerken, dass zu viele Blüten 
abfallen, wurden diese entweder nicht be-
stäubt oder die Pflanze erhielt zu wenig 
Wasser.

Viele Sorten harren der Entdeckung, bei-
spielsweise 'Little Fingers' – diese Sorte 
bringt viele kleine Auberginenfinger hervor, 
deren Fruchtfleisch besonders zart ist und 
sich perfekt für sommerliche Grillabende 
eignet.

Bevorzugst du größere Auberginen, wirst 
du bei Sorten wie 'Listada da Gandia' oder 
'Violetta di Firenze' Augen machen! Dafür 
brauchst du aber größere Töpfe.
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„Deine eigenen 

Bio-Lebensmittel 

reifen zu sehen und 

zu ernten, ist ein 

großartiges Gefühl.“
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Aussaat Lege vier Wochen vor dem 
letzten zu erwartenden Frühjahrsfrost die Sa-
men einzeln zwei Zentimeter tief in Anzucht-
töpfe. Die Keimlinge ähneln denen von Zuc-
chini: Man sieht, dass eine wuchtige Pflanze 
heranwächst. Sie keimen in einem warmen 
Raum innerhalb von sechs bis zehn Tagen. 
Zeigen sich drei Blättchen, setzt du sie in grö-
ßere Töpfe um, lässt sie aber noch im warmen 
Haus, am besten unter einer Anzuchtlampe.

Wachstum Es wird Zeit für den 
Umzug nach draußen, sobald das Pflänzchen 
um die sechs Blätter hat und die Außentem-
peraturen nicht mehr unter 15°C fallen. Denk 
auch an das Abhärten (Seite 160). Wenn du 
die Setzlinge aus dem Topf nimmst, werden 
dir kräftige Wurzeln auffallen. Das Wurzel-
system spielt eine große Rolle, und deshalb 
brauchen Gurken für eine gesunde Entwick-
lung mindestens einen 18-Liter-Topf. Vergiss 
nicht zu mulchen und stelle sie an einen sehr 
sonnigen Standort. In der Wachstumsphase 
brauchen Gurken regelmäßig Nährstoffe, 
also am besten alle zwei Wochen düngen, mit 
hohem Stickstoff- und Kaliumgehalt.

Nachdem ich meine erste selbst gezogene Gurke geerntet hatte, machte ich eine 
phänomenale Entdeckung: Gurken schmecken nach etwas. Im Ernst! Was für eine 
Schlagzeile: Gurke mit Geschmack entdeckt! Ich hatte mich an Gurken mit dem 
immer gleichen, nahezu nicht vorhandenen wässrigen Geschmack gewöhnt, erfri-
schend im Sommer, aber immer auch etwas fade. Wer eigene Gurken anbaut, kann 
ganz neue Geschmacksnuancen kennenlernen und auch neue Sorten ausprobie-
ren. Gurken wachsen allerdings unkontrollierbar, also sorge für genügend Platz! 

GURKEN

sommerlicher Hochgenuss

Jetzt schnell stützen bzw. anbinden: Glaub 
mir, Gurken wachsen wie verrückt in alle 
Richtungen, vertikal wie horizontal. Ein Bal-
kongeländer eignet sich prima, um die Pflan-
ze immer wieder daran anzubinden, je weiter 
sie wächst. Hast du keines, steckst du drei 
Bambusstäbe an drei Seiten deines Topfes in 
die Erde und bindest sie daran fest.

Blühphase Sobald du kleine gelbe 
Blüten erspähst, ist es an der Zeit, auf Dünger

mit hohem Phosphor- und Kaliumanteil um-
zustellen.
Dann heißt es Blüten bestäuben: Wie Zuc-
chini besitzen auch Gurken männliche und 
weibliche Blüten, und zwei Pflanzen erhö-
hen die Ernte. Die männlichen haben einen 
dünnen Stiel, bei den weiblichen ist anstel-
le eines Stiels eine Art Minigurke zu erken-
nen, an deren Ende die Blüte sitzt, die sich 
bei Bestäubung tatsächlich zur Gurke aus-
wächst. Hummeln fliegen die gelben Blüten 
gern an. Ich habe mich oft gefragt, warum 
so dicke, schwere Hummeln so kleine Blü-
ten anfliegen, aber sie tun es offenbar mit 
Vorliebe, und da wollen wir lieber auch gar 
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Gefässempfehlung
1 Gurkenpflanze je 18-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne

Aussaat im Haus
4 Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost im Frühjahr

Aussaat bis Ernte
5–6 Monate

Anbauart
einjährig

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

Tipps

Als normale Gurken empfehle ich die Sor-
ten 'Green Finger' und 'Le Généreux'.

Solltest du aufgrund deiner Supermarkt-
sozialisation normale Gurken jedoch leid 
sein, dann probiere interessantere Sorten 
wie 'Crystal Apple', 'Edmonson' oder 'Kai-
ser Alexander', die sich alle in Geschmack, 
Farbe und Form unterscheiden.

Wer Gurken lieber schält, gibt die Schalen 
auf jeden Fall in den Bokashi-Eimer.

Du kannst auch die sogenannte 'Mexikani-
sche Minigurke' oder 'Cucamelon' anbauen. 
Ihre Früchte sind nur so groß wie Weintrau-
ben und schmecken nach Gurke mit einem 
Hauch Limette, würzig und säuerlich – ein 
sehr besonderer Geschmack.

nicht meckern. Bestäubung per Hand ist aber 
ebenfalls möglich. Wische dazu mit einem 
kleinen Pinsel zuerst in der männlichen und 
dann in der weiblichen Blüte herum.

Ernte Während du deinen Gurken beim 
Wachsen zusiehst, werden sie nicht nur grö-
ßer, sondern auch schwerer – also immer den 
Stamm anbinden, egal woran. Wann du ern-
ten kannst, hängt von der Sorte ab. Meist er-
kennst du schon, wenn es so weit ist. Schnei-
de dann einfach den Stiel oberhalb der Gurke 
durch. Nun nur noch schälen (sofern du das 
möchtest) und genießen – vielleicht in einem 
frischen Sommersalat? 
Setze die Phosphor- und Kaliumgaben fort, 
auch wenn du bereits die ersten Exemplare 
geerntet hast. Sollten die unteren Blätter 
gelb oder braun werden: abschneiden!
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Aussaat Da die Pflanzen ausgespro-
chene Spätstarter sind, sollte die Aussaat 
bereits acht bis zehn Wochen vor dem letz-
ten zu erwartenden Frühjahrsfrost erfolgen. 
Die Samen kommen jeweils einzeln und zwei 
Zentimeter tief in die Anzuchttöpfe. In einem 
warmen Raum bei mindestens 20 °C keimen 
sie gewöhnlich innerhalb von ein bis drei Wo-
chen. Kleine Anzuchttöpfe reichen zunächst, 
aber sobald die Keimlinge vier Blättchen aus-
gebildet haben, sollten sie in größere Gefäße 
umgesetzt werden – entweder in einen Ein-
Liter-Topf oder eine halbe, mittig durchge-
schnittene Wasserflasche.

Wachstum Das Auspflanzen nicht 
überstürzen. Nach mehreren Wochen im 
Warmen sieht der Sämling endlich wie eine 
kleine Pflanze aus. Nun ist es Zeit, ihm min-
destens einen Zwölf-Liter-Topf zu gönnen. 
Dieser sollte so lange im Haus stehen, bis die 
Temperaturen nicht mehr unter 15 °C fallen. 
Dann abhärten (Seite 160) und anschließend 
mulchen und draußen an einen vollsonnigen 

Paprika anzubauen macht wirklich Spaß – das Gemüse schmeckt herrlich frisch 
und knackig, wenn man es roh nascht. Gesund ist es obendrein: Paprika enthält 
viel Kalium, Calcium, Magnesium und Zink und jede Menge Vitamin C. Ein wahres 
Wundergemüse. Ich finde es auch immer wieder verblüffend, wie sich die kleinen 
Blüten zu so großen Früchten wandeln! Dazu musst du allerdings viel Geduld 
mitbringen. Paprika braucht lange zum Wachsen, und der Pflegeaufwand ist zu-
mindest am Anfang erheblich, da sie zum Keimen und Wachsen auf viel Wärme 
angewiesen ist. Aber glaub mir, es lohnt sich! Es gibt zahllose Sorten, die sich in 
Geschmack, Farbe und Form unterscheiden. Probier dich durch!

GEMÜSEPAPRIKA 

geschmacksintensives Wunderwerk

Ort stellen. In der frühen Wachstumsphase 
gibst du alle zwei Wochen Dünger mit einem 
hohen Stickstoff- und Kaliumgehalt.
Paprika unbedingt stützen bzw. anbinden! 

Damit die Pflanze stabil steht und um zu ver-
hindern, dass bei einem kräftigen Windstoß 
der Haupttrieb abbricht, empfiehlt es sich, 
sie an einem Bambusstab anzubinden. 

Blühphase Sobald sich kleine wei-
ße Blüten zeigen, ist es Zeit für den Wechsel 
zu phosphor- und kaliumreichem Dünger.

Denk unbedingt an das Bestäuben der Blüten.

Wie bei Tomaten sind auch bei Paprikapflan-
zen männliche und weibliche Geschlechts-
organe in einer Blüte zu finden. Einfach sanft 
mit dem Finger an die Blüte klopfen oder mit 
einem Pinsel bei der Bestäubung nachhelfen.
Um das Wachstum anzuregen, ist es emp-
fehlenswert, die sogenannte Königsblüte 
zu entfernen. Das ist die Blüte, die an der 
Spitze der Pflanze in der Gabelung zwischen 
dem Haupttrieb und dem ersten Seitentrieb 
wächst. Einfach mit den Fingern packen und 
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Gefässempfehlung
1 Paprikapflanze je 12-l-Topf

Sonneneinstrahlung 
Sonne

Aussaat im haus
8–10 Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost im Frühjahr

Aussaat bis Ernte
5–6 Monate

Anbauart
mit Winterquartier ausdauernd

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

abdrehen. So steckt die Jungpflanze nicht 
ihre ganze Energie in diese eine Frucht, son-
dern bildet viele weitere aus.
Paprikapflanzen mögen wie Tomaten keinen 
Regen, brauchen aber reichlich Wasser. Du
solltest also die Erde immer feucht halten. 

ernte Du erntest die Paprikafrüchte, 
indem du mit einer (Garten-)Schere den 
Fruchtstiel durchtrennst. Meist erkennst du 
den richtigen Reifegrad daran, dass sie lang-
sam weich werden – hier hilft also mal wieder 
Anfassen. Dünge, nachdem du die ersten Pa-
prika geerntet hast, auch weiterhin mit ho-
hem Phosphor- und Kaliumanteil.
Paprikapflanzen sind ausdauernd, du kannst 
sie also überwintern und dich auch im nächs-
ten Jahr daran erfreuen. Hole die Paprika ins 
Haus, wenn es kalt wird – Frost darf sie auf 
keinen Fall abbekommen. Kontrolliere sie zu-
vor gründlich auf Schädlinge. Stelle sie ans 
Fenster, sodass sie ausreichend Tageslicht 
erhält. Wenn du die Paprika bei etwa 10 °C 
überwinterst, ruht sie, dann nicht düngen. 
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Verliert sie ein paar Blätter, ist das nicht wei-
ter tragisch. Gieße, wenn die Erde trocken 
wird, und suche die Pflanze regelmäßig nach 
Blattläusen ab. Tauchen welche auf, zerdrü-
cke sie einfach mit dem Finger. Bei Zimmer-
temperatur wächst die Paprika weiter und 
bildet Früchte, dann solltest du düngen und 
mehr gießen. Zwei Wochen vor dem letzten 
Frühjahrsfrost im nächsten Jahr topfst du die 
Paprika um, versorgst sie also mit frischer 
Erde. Bald wird sie neu austreiben. Sobald 
das Thermometer draußen nicht mehr unter 
15 °C fällt, stellst du sie ins Freie und beginnst 
wieder mit den Düngergaben. Ein neuer Ve-
getationszyklus beginnt! 

Tipps

Die Paprika ist eine ausdauernde Pflanze. 
Sie kann mehrere Jahre leben, und sofern 
man sie frostfrei überwintert, trägt sie 
auch im nächsten Jahr Früchte.

Unterschätze nicht das Bedürfnis der Jung-
pflanze nach Wärme – über 20 °C sollten es 
schon sein!

Es gibt viele unterschiedliche Varianten – 
probier doch mal Gemüsepaprikasorten 
wie 'Orange Bell', 'Purple Beauty' oder 
'Sweet Chocolate'.

Magst du lieber lange, schmale Varianten 
und ein bisschen Schärfe, dann versuch es 
mit der Chilisorte 'Cuneo' oder mit solchen, 
die wegen ihrer an Kuhhörner erinnernden 
Form unter dem Sammelbegriff 'Cow Horn 
Chili' geführt werden.

Chilis und Paprikas gehören übrigens der-
selben Gattung an. Der Anbau und die 
Pflege der beiden funktionieren also ge-
nau gleich. Bei Paprikas wurde einfach das 
Capsaicin herausgezüchtet, das Chilis so 
scharf macht. 
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Aussaat Die Samen säst du bereits 
mitten im Winter im Haus. Lege sie einzeln in 
die Anzuchttöpfe, ohne sie mit Erde zu be-
decken, denn Erdbeeren sind Lichtkeimer. 
In einem hellen, mindestens 20 °C warmen 
Raum gehen sie gewöhnlich nach ein bis 
sechs Wochen auf. Nach weiteren sechs Wo-
chen setzt du die Keimlinge in größere Töpfe 
mit frischer Erde um.

Wachstum Sobald die Sämlinge 
mehrere Blättchen entwickelt haben, kannst 
du sie im Frühjahr ins Freie auspflanzen. Tem-
peraturen leicht unter Null vertragen sie, du 
musst also nicht den letzten Spätfrost abwar-
ten. Einfach mit etwas Frostschutzvlies oder 
einer Pflanzenhaube schützen, falls es nachts 
doch noch einmal ordentlich kalt wird. Erd-
beeren kommen mit relativ kleinen Töpfen 
zurecht, für eine Pflanze genügt ein Fünf-Li-
ter-Topf oder für zwei Pflanzen ein Zehn-Li-
ter-Blumenkasten. Vergiss nicht zu mulchen 
und stell den Topf an einen vollsonnigen Ort.
In der frühen Wachstumsphase düngst du 
alle zwei Wochen mit hohem Stickstoff- und 
Kaliumgehalt.

Wie wäre es mit frischen Erdbeeren zum Frühstück oder als Nachtisch? Natürlich 
vom Balkon! Kommerzielle Erdbeeren aus dem Supermarkt sind oft mit Pestiziden 
belastet. Keine Sorge: Erdbeeren lassen sich nicht nur in relativ kleinen Töpfen 
ziehen, sondern auch besonders einfach vermehren, weil sie Ausläufer bilden. 
Die Natur ist großzügig: Aus einer einzigen Pflanze entstehen wie durch Zauberei 
jede Menge neue! Außerdem sind Erdbeeren ausdauernd und mehrjährig – im 
nächsten Jahr tragen sie wieder Früchte, wenn du sie ein wenig vor Frost schützt.

ERDBEEREN 

süße Köstlichkeit

Erste Blüten sind zu sehen? Dann heißt es  
ausgeizen. Wenn die Blätter groß sind, zei-
gen sich erste Blütenknospen. Ist es das erste 
Jahr der Pflanze, müssen diese ersten Blüten-
ansätze unbedingt entfernt werden! Wirklich! 
Dadurch erntest du zwar nicht schon im Juni 
die ersten Früchte, sondern erst später im 
Jahr, aber das Ausgeizen der ersten Blüten 
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Tipps

Erdbeerpflanzen lassen sich leicht durch 
Ableger vermehren – eine einzige Pflanze 
bildet oft viele Ausläufer.

Die mehrjährigen Pflanzen überstehen 
Frost und bringen auch im nächsten Jahr 
wieder Früchte hervor.

Neben „normalen“ Gartenerdbeeren 
kannst du auch Wald-Erdbeeren ziehen. 
Ihre Früchte sind kleiner, aber unglaublich 
aromatisch.

Sollten deine Samen nicht aufgehen, fin-
dest du im Gartencenter oder besser noch 
auf dem Wochenmarkt Jungpflanzen, die 
du nur noch in einen größeren Topf oder 
einen Blumenkasten umzutopfen brauchst.

spart der Pflanze Kraft, die sie in die Ent-
wicklung der Wurzeln stecken kann, wodurch 
sie später viel reicher trägt. Im zweiten Jahr 
brauchst du dann die ersten Blüten nicht 
mehr auszugeizen. Nun ist die Pflanze kräftig 
genug und bringt viele Früchte hervor.

BLÜHPHASE Dünge während der 
Blüte mit hohem Phosphor- und Kaliumanteil. 
Dank der Ausläufer, die sie bilden, lassen 
sich Erdbeerpflanzen ganz einfach vermeh-

ren. Diese Ausläufer wachsen auf der Suche 

nach neuem Substrat aus dem Topf heraus. 
Möchtest du neue Pflanzen gewinnen, setzt 
du die sich an den Ausläufern bildenden neu-
en Blattrosetten einfach in neue Töpfe mit 
frischer Erde. Großartig einbuddeln musst 
du sie nicht, einfach nur auf der Oberfläche 
leicht fixieren und gießen, sie bilden von 
allein Wurzeln aus. Nach ein paar Wochen 

126-193_841895_TheFrenchieGardener.indd   182 14.12.21   12:41

183

Gefässempfehlung
1 Erdbeerpflanze je 5-l-Topf
2 Erdbeerpflanzen je 10-l-Blumenkasten

Sonneneinstrahlung 
Sonne oder Halbschatten

Aussaat im Haus
12–14 Wochen vor dem letzten zu 
erwartenden Frost im Frühjahr

Aussaat bis Ernte
5–6 Monate

Anbauart
ausdauernd / winterhart

Wasserbedarf

Pflegebedarf

Platzbedarf

schneidest du den Ausläufer (die Verbindung 
zur Mutterpflanze) durch und schon hast du 
eine neue Erdbeerpflanze!
Du kannst aber auch alle Ausläufer abschnei-

den, wenn du die Pflanze nicht vermehren 
möchtest. Einfach mit der (Garten-)Schere. 
Die Pflanze steckt ihre Kraft dann wieder 
vermehrt in die Fruchtbildung.

Ernte 
Nichts leichter als das – sobald sie rot wer-
den, einfach pflücken und in den Mund damit! 
Nach den ersten Ernteerfolgen immer schön 
weiter mit Phosphor und Kalium düngen. 
Lass die Pflanze im Winter ruhen, schütze 
sie lediglich mit einem Pflanzenvlies vor allzu 
strengem Frost. Blätter und Stängel werden 
braun, was aber völlig normal ist. 
Im nächsten Frühjahr schneidest du die brau-
nen Pflanzenteile ab, dann startet die Pflanze 
wieder durch. Sie wird neue Blätter und bald 
auch jede Menge Blüten treiben. Dünge wie-
der wie oben beschrieben und bald genießt 
du erneut jede Menge köstliche, fruchtige 
Erdbeeren! 
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Du schneidest einfach einen Trieb der 
Pflanze ab und stellst ihn in ein Gefäß mit 
etwas Wasser. Nach ein bis zwei Wochen hat 
er Wurzeln getrieben, sodass du ihn in einen 
Topf mit frischer Erde einpflanzen kannst.

Bei Küchenkräutern wie Basilikum, Minze, 
Oregano, Rosmarin oder Thymian funktio-
niert das prima. Wenn du diese Pflanzen also 
erst einmal aus Samen selbst gezogen hast, 
kannst du sie im Grunde immer wieder durch 
Stecklinge vermehren und erhältst so weite-
re Pflanzen. Was aber noch interessanter ist: 
Du erinnerst dich an den Basilikumtopf aus 
dem Supermarkt, der nach ein paar Tagen 
einging und weswegen ich dachte, ich hätte 
keinen grünen Daumen? Nun, sogar ein Su-
permarktgewächs lässt sich auf diese Weise 
vermehren: Trieb wurzeln lassen, einpflanzen, 
voilà! Ganz einfach – und nie wieder Küchen-
kräuter im Laden kaufen müssen!

Doch auch bei Tomaten funktioniert es 
bestens. Wie du weißt, werden Tomaten im 
frühen Wachstums- und Entwicklungssta-
dium ausgegeizt, um das Höhenwachstum 
anzuregen. Auch diese abgeknipsten Seiten-
triebe bilden in etwas Wasser Wurzeln und 
schenken dir somit neue Tomatenpflanzen. 
Geiztriebe? Von wegen, hier geizt weder die 
Pflanze noch die Natur!

Wer das Buch bis hierhin aufmerksam gele-
sen hat, weiß, dass sich viele Pflanzen leicht 
vermehren lassen – einerseits durch Samen, 
die du sammelst und trocknest, andererseits 
durch Ausläufer wie bei Erdbeeren. Es gibt 
noch eine weitere Methode: die Stecklings-
vermehrung. Mit dieser Technik  gewinnst du 
viele neue Pflanzen, und das zum Nulltarif! 

Eine weitere Möglichkeit für die Anzucht im Haus

STECKLINGE SELBST ZIEHEN
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Vegetative Pflanzenvermehrung Schritt 

für Schritt: 

Bei der vegetativen Vermehrung entsteht 
ein genetisch indentisches Abbild der Mut-
terpflanze. So kannst du durch Stecklinge 
eine bestimmte Sorte jahrelang erhalten.

•  Schritt 1: Einen langen Trieb der Pflanze mit 
einer Schere abschneiden.

•  Schritt 2: Die unteren Blätter des Triebs ab-
knipsen. Hier wird sich ein Knoten bilden, 
aus dem dann die Wurzeln treiben.

•  Schritt 3: Den Trieb in ein Glas mit Leitungs-
wasser stellen. Achtung, die Blätter dürfen 
dabei nicht im Wasser stehen.

•  Schritt 4: An einen hellen Platz stellen, je-
doch ohne direkte Sonneneinstrahlung.

•  Schritt 5: Das Wasser alle drei bis vier Tage 
wechseln.

•  Schritt 6: Nach ein bis zwei Wochen wirst 
du die Bildung neuer Würzelchen beobach-
ten können.

•  Schritt 7: Warten, bis die Wurzeln etwa drei 
bis vier Zentimeter lang sind, dann ist die 
Zeit gekommen, sie einzupflanzen.

•  Schritt 8: Einen Zwei- bis Vier-Liter-Topf 
mit frischer Erde befüllen und gießen. Mit 
einem Bleistift ein Loch hineindrücken, den 
bewurzelten Trieb vorsichtig hineinsetzen 
und die Erde rundherum andrücken.

Du hast gerade eine neue Pflanze erschaffen! 
Wie du siehst, ist diese Methode ganz ein-
fach, und du kannst aus einer einzigen Pflan-
ze viele gewinnen. Wenn du also das nächste 
Mal bei Freunden zu Gast bist, die Thai-Basi-
likum oder etwas anderes Interessantes zie-
hen, dann bitte sie doch um einen Steckling, 
damit auch du die Pflanze auf deinem Balkon 
wachsen lassen kannst – echt easy peasy!
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•  Schritt 4: Das Wasser abgießen, sodass 
sich nur noch die eingeweichten Samen im 
Glas befinden. Das Glas mit dem Siebdeckel 
schräg nach unten auf dem mitgelieferten 
Gestell platzieren.

•  Schritt 5: Jeden Morgen und Abend die 
Saat mit frischem Wasser durchspülen, 
das Wasser abgießen und wieder mit dem 
Deckel schräg nach unten auf den Ständer 
stellen.

•  Schritt 6: Nach ein paar Tagen sprießen 
die ersten Keimlinge aus der Saat. Nach ein  
bis eineinhalb Wochen kannst du die Keim-
sprossen ernten und genießen.

Leicht, was? Diese Methode ist so simpel, 
dass du eigentlich immer zu Hause eigene 
Sprossen ziehen kannst. Sie halten sich ein 
paar Tage im Kühlschrank. Ich liebe Keim-
sprossen – sie sind sehr gesund und verleihen 
jedem Gericht einen speziellen geschmack-
lichen Kick. Probier es aus: Würze mit ihnen 
deine Salate oder streue sie auf dein Butter-
brot. Du wirst staunen, welche tollen Ge-
schmacksnuancen sich dir eröffnen.

Auch Sprossen lassen sich leicht ziehen. Du 
brauchst dafür nicht mal ein Plätzchen im 
Freien, also weder Balkon noch Terrasse. 
Saatsprossen sind vitamin- und vitalstoffreich 
und bilden für deine frisch geernteten Sala-
te die perfekte Ergänzung. Am einfachsten 
geht es, wenn du dir entweder online oder 
im Bioladen ein spezielles Keim- bzw. Spros-
senglas besorgst, das meist im Set mit Sieb-
deckel und Gestell angeboten wird. Außer-
dem brauchst du geeignete Samen. Meine 
Lieblingssprossen sind Alfalfa, Radieschen 
und Mungbohnen, aber es gibt jede Menge 
andere, die du ausprobieren könntest.

Keimsprossen ziehen Schritt für Schritt: 

Die würzigen Vitalstoffbomben lassen sich 
kinderleicht auf der Fensterbank anbauen. 

•  Schritt 1: Den Deckel vom Sprossenglas 
schrauben.

•  Schritt 2: So viel von deiner Lieblingssaat 
ins Glas geben, dass der Boden reichlich 
bedeckt ist. Dafür brauchst du ganz schön 
viele Samen.

•  Schritt 3: Wasser hinzugeben, Deckel auf-
setzen und die Samen zehn bis zwölf Stun-
den einweichen. Dazu das Glas aufrecht 
stellen, sonst läuft das Wasser heraus. 

Gesund, lecker, selbst gezogen

KEIMSPROSSEN

126-193_841895_TheFrenchieGardener.indd   186 14.12.21   12:42

187

126-193_841895_TheFrenchieGardener.indd   187 14.12.21   12:42



188

und deine Gedanken zum Thema würde ich 
mich sehr freuen. Wenn du möchtest, kannst 
du mir auch gern Bilder von deinem Balkon-
garten schicken – was du anbaust, was dich 
glücklich macht. Lass mich an deiner eigenen 
Reise teilhaben.

Ein riesengroßes Dankeschön geht an den 
ZS Verlag für das Vertrauen und an all die wun-
derbaren Menschen, die mich während des 
Verfassens dieses Werkes mit freundlichen 
Worten begleitet haben und mir beim Schrei-
ben, Korrekturlesen, Anpassen, Umschreiben 
und Neuschreiben zur Seite standen.

In diesem Sinne: 

Wenn du diese Zeilen liest, hast du bis zum 
Ende des Buches durchgehalten, wofür ich 
dir sehr danke. Ich habe mein ganzes grünes 
Herz und all meine Leidenschaft für Grünes 
hineingelegt, um mein Wissen über den An-
bau von Gemüse & Co. auf dem Balkon mit 
dir zu teilen. Sollte es dich inspiriert und dir 
die Grundlagen für einen bestmöglichen 
Start vermittelt haben, wäre ich sehr glück-
lich.

Auf der nächsten Seite findest du noch 
einen Aussaatkalender, der dir helfen soll, 
deinen Traum vom Obst- und Gemüsegarten 
auf dem eigenen Balkon zu planen und mit 
der Aussaat der verschiedenen Pflanzen zur 
richtigen Zeit zu starten.

Ich wünsche dir nun von ganzem Herzen 
eine fantastische Reise durch das wunder-
bare Reich des Gärtnerns. Du wirst es sicher 
nicht bereuen! Gern kannst du mir über mei-
ne Website www.thefrenchiegardener.com 
schreiben oder über meinen Instagram Ac-
count @thefrenchiegardener. Über Feedback 

Fröhliches Wachsenlassen und 

ALLES LIEBE UND GRÜNE!

fröhliches  

Wachsenlassen und 

alles Liebe 

und Grüne!
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ERDBEEREN

5–6 Monate 12–14 Wochen vorher ---

PAPRIKA

5–6 Monate 8–10 Wochen vorher ---

SPINAT

2–3 Monate 8–10 Wochen vorher 12 Wochen vorher

GROSSE TOMATEN

4–5 Monate 6–8 Wochen vorher ---

KLEINE TOMATEN

5–6 Monate 8 Wochen vorher ---

AUBERGINEN

5–6 Monate 8 Wochen vorher ---

Bitte beachte, dass dieser Kalender nur ein 
Anhaltspunkt ist und an deine Klimazone, 
deine Jahreszeiten, das Mikroklima bei dir 
vor Ort angepasst werden sollte. Und auch 
an die Sorten, die du gewählt hast! Deshalb 

Perfektes Timing

DEIN AUSSAATKALENDER

gebe ich dir keine Kalendermonate vor wie in 
den üblichen Aussaatkalendern. Plane deine 
Aussaat nach dem letzten zu erwartenden 

Frühjahrsfrost und dem ersten zu erwarten-

den Winterfrost an deinem Wohnort.

früheste Aussaat vor 
dem letzten Frost

letzte Aussaat vor 
dem ersten Frost*

Aussaat bis Ernte

* Wähle unbedingt winterharte Sorten, denen kältere Temperaturen nichts ausmachen.
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SCHNITTLAUCH

3 Monate 6 Wochen vorher 12–14 Wochen vorher

BASILIKUM

1–2 Monate 6 Wochen vorher 16–18 Wochen vorher

PAK CHOI

2–3 Monate 6 Wochen vorher 10 Wochen vorher

PETERSILIE

2–3 Monate 6 Wochen vorher 12 Wochen vorher

THYMIAN

3 Monate 6 Wochen vorher 12–14 Wochen vorher

ZITRONENMELISSE

3 Monate 6 Wochen vorher 12–14 Wochen vorher

ERBSEN

2–3 Monate 4 Wochen vorher 12 Wochen vorher

GARTENSALAT

2–3 Monate 4 Wochen vorher 8 Wochen vorher

GRÜNKOHL

3 Monate 4 Wochen vorher 6 Wochen vorher

GURKEN

5–6 Monate
4 Wochen vorher ---

KARTOFFELN

3–4 Monate 4 Wochen vorher ---

KNOLLENFENCHEL

2–3 Monate
4 Wochen vorher 10 Wochen vorher

MANGOLD

2–3 Monate 4 Wochen vorher 10 Wochen vorher

191

früheste Aussaat vor 
dem letzten Frost

letzte Aussaat vor 
dem ersten Frost*

Aussaat bis Ernte
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MÖHREN

3 Monate 4 Wochen vorher 12 Wochen vorher

SPEISERÜBEN

2–3 Monate 4 Wochen vorher 12 Wochen vorher

ZUCCHINI

5–6 Monate 4 Wochen vorher ---

RADIESCHEN

1–2 Monate
im Freien aussäen nach  

letztem Frost 4 Wochen vorher

DILL

2–3 Monate
im Freien aussäen nach  

letztem Frost 12–14 Wochen vorher

KORIANDER

2–3 Monate
im Freien aussäen nach  

letztem Frost 12–14 Wochen vorher

MINZE

3–4 Monate
im Freien aussäen nach  

letztem Frost 12–14 Wochen vorher

OREGANO

3 Monate
im Freien aussäen nach  

letztem Frost 12–14 Wochen vorher

ROSMARIN

3 Monate
im Freien aussäen nach  

letztem Frost 12–14 Wochen vorher

BROKKOLI

3–4 Monate --- 10–12 Wochen vorher

früheste Aussaat vor 
dem letzten Frost

letzte Aussaat vor 
dem ersten Frost*

Aussaat bis Ernte

* Wähle unbedingt winterharte Sorten, denen kältere Temperaturen nichts ausmachen.
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A
Abhärten  160
'Abracazebra' 

(Tomatensorte)  165
Ackerbau  12
alte Sorten  86–87
'Ananas Noire' 

(Tomatensorte)  167
Anbau ohne Erde  23, 59
Anzuchterde  88
Anzuchtlampe  96
Anzuchttische  46, 101, 105
Anzuchttöpfe  88
Äpfel  24
Apfelsinen  24
Auberginen  83, 123, 172–174

'Bianca Oval'  174 
'Listada da Gandia'  174 
'Little Fingers'  174 
'Violetta di Firenze'  174

Aufgaben 
nach der Ernte  122–123
während der Ernte  120–121
während der 

Keimzeit  96—97
während der Wachstums-

und Entwicklungs-
phase  116–117

Aufteilung und Einrichtung des
Balkons  46

ausdauernde Pflanzen  122–123
Ausgeizen  161–162, 173, 181 
Ausläufer  181–183
Auspflanzen in Töpfe

Einfache Methode in sechs 
Schritten  108–109

Lasagne-Methode  110–111 
Zeitpunkt  160–161

Aussaat
Anzuchterde  88 
Anzuchttöpfe  88 
Aussaattiefe  91 
Auswahl des Saatguts  85 
Fragen und 

Antworten  88–91
Schritt-für-Schritt-

Anleitung  92–95
Kalender  190–193 
Zeitpunkt  84

Ausschneiden  117, 161

B
back to nature  14
Bakterien  51
Bananenschalen als Dünger  65
Basilikum  13, 156, 157, 184
Bestäubung  70–73

Arten  73
Bestäuber anlocken  73–74 
Fremdbestäuber  73 
Selbstbestäuber  73

Bewässerung  43
'Bianca Oval' 

(Auberginen sorte)  174
Bienen  70–73

-freund  73–74 
-weide  73–75

'Black Beauty' 
(Zucchinisorte)  170 

Blähton  108, 111
Blattgemüse  45, 82, 114, 119
Blattläuse  74–77, 116

bekämpfen  76–77 
Blattlausfalle  74  
Fressfeinde  76

Blattsalate  82 

'Blauwschokker' 
(Erbsensorte)  143

Blumen  70, 73–74
Blumenkästen  100

Anbau in  105
Blumenkohl  82, 154
Blumentöpfe  100

Anbau in  104
Bokashi  60–61

-Eimer  60, 61, 65 
-Pulpe  61, 63, 111, 123, 131 
-Saft  60–63, 65, 69, 114–117

Brauchwasser zum 
Gießen verwenden  59

Brokkoli  82, 154–155
'De Cicco'  155 
'Waltham'  155

Büschelschön  73

c
Chilisorten

'Cow Horn Chili'  180 
'Cuneo'  180

Cocktailtomaten  164–165
'Cow Horn Chili' 

(Chilisorte) 180
'Crystal Apple' (Gurkensorte)  177
'Cucamelon' (Gurkensorte)  177
'Cuneo' (Chilisorte)  180

D
Dachfarmen  28
'Dancing with the Smurfs'

(Tomatensorte)  164
'De Cicco' (Brokkolisorte)  155
determinierte Tomaten-

sorten  158–159
Dill  157

REGISTER
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Drainage  41, 102, 108–109
Düngen  60–65, 113–115

Bananenschalen  63, 65 
Bokashi  60–61 
Eierschalenpulver  63, 65 
von Blattgemüse 114 
von Pflanzen mit kurzem 

Vegetationszyklus  114, 115
von Pflanzen mit langem

Vegetationszyklus  115
von Wurzel gemüse  114 
Häufigkeit  64 
Kaffeesatz  63, 65 
Kalium  64, 113 
Nährstoffbedarf verschie-

dener Pflanzen  113–115
NPK-Wert  63 
Phosphor  64, 113 
selbst herstellen  60–61, 65 
Stickstoff  63, 113 
Teeblätter  65 
Wirkung  63 
Zeitpunkt  113 
Zusammensetzung  113 
zusätzliche Dünge-

mittel  62–65
Dunkelkeimer  89, 91, 92

E
'Edmonson' (Gurkensorte)  177
Eierschalenpulver als 

Dünger  65
einjährige Pflanzen  122–123,

128
Erbsen  83, 142–143

'Blauwschokker'  143
Erdbeeren  16, 83, 181–183, 184
Erde  48–49

auffrischen  112–123 
Sorten 48–49 
PH-Wert  49–51

Ernte  118–121
Liste an Aufgaben  120–121 
Methoden  119 
nach der Ernte  112–123 
Zeitpunkt  118

F
F1-Hybriden  17, 24–25
Fast Food  26
Fenchel  siehe Knollenfenchel
Fleischtomaten  166–167

'Ananas Noire'  167 
'Green Zebra'  166 
'Indigo'  167 
'Marmande'  166 
'San Marzano'  167

Fremdbestäuber  73
'French Breakfast' (Radieschen-

sorte)  134, 135
Fruchtfolge  122–123, 130–131

Erde auffrischen  122–123

G
Gänseblümchen  74
Gartensalat  82, 132–133

'Maikönig'  132
Gartenschere  69
Gemüsepaprika  178–180

'Orange Bell'  180 
'Purple Beauty' 180 
'Sweet Choco late' 180

Gewächshäuser  23, 84, 130
Gießen  54, 116

bester Zeitpunkt  55 
Häufigkeit  55–56 
von Sämlingen  96 
welches Wasser  56–57

Gießkanne  69
'Gold Nugget' 

(Tomatensorte)  164
Greene, Dr. Alan  24
'Green Finger' 

(Gurkensorte) 177
'Green Zebra' 

(Tomatensorte)  166
Grundsätze des 

Urban Gardening  40–41
Klima  40 
nährstoffreiche, organisch

gedüngte Erde  41
Platzbedarf der Pflanze  41 
richtig gießen  41 
Töpfe mit Wasserablauf  41

grüner Daumen  7, 12–13, 48
Grünkohl  82, 125, 136–137 

'Halbhoher Grüner 
Krauser'  137

'Russian Red'  137
Gurken  83, 176–177

'Crystal Apple'  177 
'Cucamelon'  177 
'Edmonson'  177 
'Green Finger'  177 
'Kaiser Alexander'  177 
'Le Généreux'  177 
Mexikanische Minigurke  177 

H
'Halbhoher Grüner Krauser'

(Grünkohlsorte) 137 
Halbschatten  45, 128
Handrechen bzw. -harke  69
Herbstgemüse  122
Hummeln  70, 73
Hybridsaatgut  16–19, 22–25,

85

I
Imkerei  71, 73
indeterminierte 

Tomatensorten  158
'Indigo' (Tomatensorte)  167
industriell verarbeitete 

Lebensmittel  22
Insekten  36, 51, 70, 74, 76–77,

100, 117, 174
Insektenweide  73–74

K
Kaffeesatz als Dünger  65
'Kaiser Alexander' 

(Gurkensorte)  177
Kalium  63–65, 113–115
Kapuzinerkresse  74
Kartoffeln  144–145
Keimruhe  91
Keimsprossen  186–187
Keimzeit  84–97

Aufgaben während 
der  96–97

195
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Kirschtomaten  164–165
'Abracazebra'  165 
'Dancing with the 

Smurfs'  164
'Peacevine'  165 
'Red Fig'  164 
'Verde Claro'  164

Klima, örtliches  40
Knollenfenchel  152–153
Kompost  36, 60, 62, 122, 131
Kompostwurm  51
Koriander  157
Küchenkräuter  46, 48,

156–157, 184 

L
Langer Vegetationszyklus  83,

114–115
Lasagne-Methode  108–111
Lavendel  74
Lebensmittelindustrie  12, 17,

24
'Le Généreux' 

(Gurkensorte)  177
Lichtkeimer  91–92
Lichtverhältnisse  45, 47
'Little Fingers' 

(Auberginen sorte)  174
'Listada da Gandia'

(Auberginen sorte)  174 

M
'Maikönig' 

(Gartensalatsorte)  132
Makronährstoffe  63–64, 113
Mandelanbau  71
Mangold  33, 82, 140–141
Marienkäfer  74, 76–77
'Marmande' 

(Tomatensorte)  166
'Marteau' 

(Speiserübensorte)  151
Mehltau  55, 116, 158, 170–171
mehrjährige Pflanzen  122–123,

128
'Mexikanische Minigurke'  177
Mikronährstoffe  24–25, 56
Mikroorganismen  48, 51, 60

Minze  156, 157, 184
Möhren  82, 138–139
Mulchen  108, 111–112

N
nachhaltige Lebens-

mittelproduktion  28
Nährstoffeinbußen bei Obst

und Gemüse  24
Nährstoffgehalt  24
Nahrungsmittel

-industrie  14, 22‚ 
Verhältnisse zu unseren  14

Naschtomaten  158, 64–165
Natur fördern in Städten  28
natürlicher Pflanzenschutz  74,

76–78, 162 
Neemöl  162
NPK-Wert  63
Nützlinge  74, 78

O
Öko-Anbau in Töpfen 

und Kästen  30–32
'Orange Bell' (Gemüse-

paprika sorte)  180
Oregano  156, 157, 184

P
Pak Choi  78, 148–149

'Tai Sai'  149 
'Xianggang  
Heiyebaicai'  149

Paprika  83, 178–180
siehe auch Gemüse paprika

Paris  28–29, 71
'Peacevine' (Tomatensorte)  165
Pestizide  25, 71
Petersilie  156, 157
Pflanz- bzw. Setzholz  69
Pflanzgefäße  98–112

aus recyceltem Kunst-
stoff  99

Ideen für alternative  
102, 103

Pflanzsäcke und 
Pflanztaschen  98–99 

richtige Größe  104–105 
Spezialgefäße  101 
Terrakotta  98 
vorbereiten  108–111

Pflanzen-Guide Anleitung  128
Pflanzkelle  69
Pflanzturm  102
Phosphor  63–65, 113–115, 121

Wirkung auf Pflanzen  64
pH-Wert 

des Bodens  49–51, 65 
des Wassers  56–57

Platzbedarf  41
positive Schwingungen und

Nahrung  26
'Purple Beauty' (Gemüse-

paprikasorte) 180
'Purple Top Milan'

(Speiserüben sorte)  151

R
Radieschen  124, 134–135, 186

'French Breakfast'  134–135
Rainfarn-Phazelien  73
Raumanalyse von Balkon oder

Terrasse  42
Bewässerung  43 
Lage und Ausrichtung  42 
vertikaler Raum  43 
Windeinwirkung  43

'Red Fig' (Tomatensorte)  164
Regenablaufketten  58
Regenerationsmöglichkeiten

der Böden  25
Regentonnen  58
Regenwürmer  51
regionale/saisonale 

Lebensmittel  6, 14, 130
Respekt der Umwelt 

gegenüber  14, 25–26
Ringelblumen  74
Rosmarin  156, 157, 184
'Russian Red' 

(Grünkohlsorte)  137

S
Saatgut  15–19, 85–87

alte Sorten  86–87 
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aussäen  15 
Auswahl  85–87 
gewinnen  16, 124–125 
Gurken  15, 25
Hybridsorten  17–19, 22–23 
Kauf  86 
Möhren  124 
Quellen 86–87
Radieschen  124
Salat  15, 124
samenfestes Saatgut  16–19,

85–86, 124
Tauschbörsen für  87 
Tomaten  15, 125 
von Blatt- und 

Wurzelgemüse  124
von Pflanzen mit längerem

Vegetationszyklus 124–125
Zucchini  15, 125

Salat  siehe Gartensalat
Samen  siehe Saatgut
'San Marzano' 

(Tomatensorte)  167
Schädlinge  76 –78, 116

Blattläuse  76 –77 
Schnecken  77–78 
Spinnmilben  162

Schatten  42, 45, 128 
Schnecken  77–78
Schnitt  117, 161
Schnittlauch  157
Schwingungsfrequenzen im

Zusammenhang mit 
 Nahrungsmitteln  26

Selbstbestäuber  73
Setzholz  69
Setzlinge 88–91

kaufen  97 
ziehen  91–95

Sonnenblumen  74
Sonneneinstrahlung  42,

45–47, 128
Speiserüben  82, 150–151

'Marteau' 151 
'Purple Top Milan'  151

Spezialgefäße  101
Spinat  82, 146–147

'Winter Giant'  146 

'Winterriesen'  146
Spinnmilben  162 
Stadtäcker  28
Stadtgärten  29
Stecklinge ziehen  184–185
Stickstoff  63, 65, 113–115

Wirkung auf Pflanzen  63
'Sweet Chocolate' (Gemüse-

paprikasorte) 180 

T
Tauschbörsen für Saatgut  87
Teeblätter als Dünger  65
'Tai Sai' (Pak-Choi-Sorte)  149
Terrakotta  98
Thymian  156, 157, 184
Tomaten  22–23, 84–85, 113,

125, 158–167, 184
'Abracazebra'  165 
'Ananas Noire'  167 
Ausgeizen  161–162 
'Dancing with the 

Smurfs'  164
determinierte 

Sorten 158–159, 161
'Gold Nugget'  164 
'Green Zebra'  166 
indeterminierte Sorten 158 
'Indigo'  167 
'Marmande'  166 
'Peacevine'  165 
'Red Fig'  164 
'San Marzano'  167 
Spinnmilben  162 
'Verde Claro'  164

Topfgröße  104–105

U
Umtopfen (Setzlinge)  160
Überwinterung  123
Urban Gardening  7, 28–29

Grundsätze  40–41 
Hongkong  28 
Paris  28 
Vorteile  31–32, 34–35
Werkzeuge  69

V
Vegetationszyklus von 

Pflanzen  82–83
Vegetative Pflanzen-

vermehrung  184–185
'Verde Claro' 

(Tomatensorte)  164
Vertikaler Raum  43
'Violetta di Firenze'

(Auberginen sorte)  174
Vitamin A  24

Apfelsinen  24 
Kartoffeln  24 
Orangen  24

Vitamin C  24
Apfel  24 
Tomaten  24

Vorbereitung der 
Pflanzgefäße  108–111

Vorteile des Urban 
Gardening 31–32, 34–35

W
Wachstums- und Entwicklungs-

phase der Pflanzen  98–117
Liste an Aufgaben  116–117

'Waltham' (Brokkolisorte)  155
Weltbevölkerung  12, 22–23, 25
Windeinwirkung  43
'Winter Giant'  (Spinatsorte) 146
'Winterriesen'  (Spinatsorte) 146
Winterschutz  122–123
Wintergemüse  122
Wurzelgemüse  82, 113–115, 124

X
'Xianggang Heiyebaicai' 

(Pak-Choi-Sorte)  149

Z
Zinnien  73
Zisterne  58
Zitronenmelisse  156, 157
Zucchini  83, 168–171

'Black Beauty'  170 
zusätzliche Düngemittel  62–65
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LIEBE LESER*INNEN,

wie schön, dass Sie ein Buch von ZS in den Händen halten. 

„jetzt leben!“ ist das Motto unseres Verlages. Es steht für 

Genuss und Inspiration, Unterstützung und Motivation. 

Ob Kulinarik oder Fitness, Gesundheit oder Lebenshilfe — 

seit über 30 Jahren bieten wir kompetente Ratgeber für 

(fast) alle Lebenslagen. Wir lieben Tradition genauso wie 

Innovation — sie treiben uns an. Unsere Autor*innen sind 

Menschen, die zu ihrem Thema wirklich etwas zu sagen 

und zu schreiben haben. Unsere Produkte sind erzählerisch, 

appetitmachend und als gedruckte Bücher haptisch echte

Erlebnisse. Für Sie mit ganz viel Liebe gemacht! Entdecken 

Sie mehr aus unserer wunderbaren Welt!

FÜR DIE UMWELT

ZS unterstützt bei der Produktion dieses Buches das 

Projekt „Junge Riesen für die nächsten 100 Jahre“ im 

Naturpark Nossentiner/Schwinzer Heide. Damit wird 

ein Anteil der unvermeidbaren CO2-Emissionen im  

direkten Umfeld des Produktionsstandortes

kompensiert.
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EN!

Unter allen 

Neuabonnierenden

verlosen wir 

jeden Monat 

10 neue Bücher 

und jährlich 

einen Kochkurs 

mit einem 

Spitzenkoch 

von ZS.

GEWINN
EN

UNSER VERLAGSHAUS

Mit Standorten in München, Hamburg und Berlin zählt die 

Edel Verlagsgruppe zu den größten unabhängigen Buchanbietern 

Deutschlands. Zur Edel Verlagsgruppe gehört unter anderem 

ZS mit seinen Lizenzmarken Dr. Oetker Verlag, Kochen & Genießen 

und Phaidon by ZS. 

ZS – Ein Verlag der Edel Verlagsgruppe

www.zsverlag.de

www.facebook.com/zsverlag 

www.instagram.com/zsverlag

Ab sofort keine kulinarischen 

Trends mehr verpassen und 

gleichzeitig einen Kochkurs 

mit einem Spitzenkoch von 

ZS gewinnen?

Melden Sie sich jetzt beim 

ZS Newsletter an und bleiben 

über neue Bücher, Themen-

schwerpunkte und News 

immer informiert. 

Jetzt anmelden unter: 

www.zsverlag.de/newsletter
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Von der Hand 
in den Mund! Jetzt überall, 

wo es gute Bücher gibt.

Anbauen, ernten, 
kochen, genießen!

Maria Groß
Mein Garten, meine Rezepte

24,99 € [D]
ISBN 978-3-96584-202-1
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Urban Gardening hat viele Vorzüge. Du nutzt regionale und saisonale 
 Lebensmittel, entdeckst den wahren Geschmack von Obst und Gemüse und  

heißt die Natur wieder willkommen – in der Stadt und in deinem Leben.

In diesem Buch erfährst du alles, was du wissen musst, um Balkon oder 
 Terrasse, egal wie klein, in eine grüne Oase, einen Dschungel, dein  persönliches 

 kleines Paradies zu verwandeln. Mit leckerem Obst und Gemüse, das du  
saisonal und in Bio-Qualität angebaut hast! Denn ja, es stimmt: Du kannst in 

Töpfen und Kästen eine Menge Essen ziehen, selbst auf kleinstem Raum.

Wir alle haben einen grünen Daumen.  
Wir müssen ihn nur für unsere Zwecke einsetzen.

Kleiner Raum

GROSSE ERNTE

ISBN 978-3-96584-189-5 € 22,99 (D)
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